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Sozialismus und Perſönlichkeit. 

Daß der Sozialismus die perfönliche Freiheit des Einzelnen 
vollſtändig untergrabe und zu nichte mache, gilt bei unſeren Gegnern 
als ſeſtſtehend. Es iſt das ſogar eines ihrer wichtiaſten Argumente 

gvegen uns. Was kann denn auch tieſeren Eindruck machen, als 
wenn man den Leuten ſagt: kommit det Sozlalismus zur Herrſchaſt, 
dann iſt es mit jeder Selbſtbeſtimmung vorbel, dann müßt iht bei 
allem, was ihr tut und laßt, was ihr eßt und trinkt, was ihr ar⸗ 
beitet und nicht arbeitet, euch nuch obrigteitlichen Vorſchriften richten. 
Der ſelige Eugen Richler wars, der das Schlagwort vom Zucht⸗ 
hausfſtaat erſunden hat. Nun lleße ſich darauf erwidern: ſelbſt wenn 
dem ſo wäre, ſo könnten die Nöte dieſes „Zuchthausſtaates“ den 
Prolelarler nicht ſchrecken, well all das, was ihm da angeblich winkt, 
auch heute ſchon auf ihm laſtet. Wo iſt denn im heutigen Staat 
die Freiheit der Berufswahl, die Ftetheit der Arbeitsſtälte, die 
Frelheit des Lebensgenuſſes für den Proletarier? Die Dinge würden 
alſo für ihn mindeſtens nicht ſchlimmer werden, als ſie heute ſind, 
und der Nutzen, der aus all dieſen Leiden fließt, dann der Geſamt⸗ 
heit zu gute kommen, ſtatt daß er heute die Taſchen einiger Kapi⸗ 
taliſten füllt. ů ů 

Indeſſen leuchtet wohl ein, daß mit ein paar Phraſen des frei⸗ 
ſinnigen Agitators und mit ihrer mehr ironiſchen Zurückweifung 
dem Ernſte des Problems nicht Genüge getan iſt. Und man freut 
ſich ordentlich, weun man im gegneriſchen Lager hin und wieder 
einmol einer Stimme begegnet, die über eine ſo ernſte Frage 
ernſte Gedanken äußert, dies iſt der Fall im Juliheft der „Preuß. 
Jahrbücher“ in einem Aufſatz von Güldenſtubbe über „die Freiheit 
des Einzelnen int heutigen Staat“. Er ſprichl zwar nicht unmittel⸗ 
bar vom ſozialiſtiſchen „Zukunftsſtaat“, aber was ihn ängſtigt, iſt 
ehen doch das unabwendbare Kommein dev Sozialismus. Er ſieyt 
deutlich, wie in der Gegenwart alles auf den kommenden Sozialis⸗ 
mus hinarbeitet: 

„Die Möglichkeit, die perſönliche Eigenheit frei ſich geſtalten 
und entfalten zu laſſen, wird immer mehr eingeengt. Das Be⸗ 
ſtreben geht dahin, die geiſtige Entwicklung des einzelnen Men⸗ 
ſchen immer entſchiedener dem Willen des Staates, das heiſßßt 
der leitenden Männer zu unterwerſen . . . 

Das heutige Verkehrsweſen, die gewerbliche Maſſenproduk⸗ 
tion, der Schulzwang und die uniſormierte Schule, die allgemeine 
Wehrpflicht, die wirtſchaflichen und Steuergeſetze, der ganze all⸗ 
gegenwärtige Staat, deſſen zudringlicher Fürſorge niemand ent⸗ 
rinnt, alles das wirkt auf Ausgleichung der Beſonderheilen, Aus⸗ 
löſchen des ſelbſtändig Perſönlichen, Erzeugung einer menſch⸗ 
lichen Fabrikware, Vergeſellſchaftung des Einzelnen. Bei dieſer 
allgemeinen Sozialiſierung iſt das letzte Wort der Sozialismus.“ 

Das gilt ihm als eine ſchwere Gefahr, nicht aus den läppiſchen 
Gründen Eugen Richters, ſondern weil er daraus eine Verkümme⸗ 
rung der individuellen Aalagen erwachſen ſieht, die ihm für die 
Zutunjt der Menſchheit verhängnisvoll zu ſein ſcheint: 

„Nur der Individualismus kann bedeutende Anlagen zur 
Reiſe bringen ... Die organiſierte Herde wird nur Herden⸗ 
menſchen hervorbringen, vielleicht gute Durchſchnittsware, brauch⸗ 
bare Werkzeuge für geiſtige Handlangerarbeit. Die Menſchhelt 
braucht aber auch leitende Männer, überragende Perſönlichkriten, 
welche der Maſſenarbeit die Wege weiſen.“ 

Mon braucht nicht all dieſen Worten zuzuſtimmen und kann 
doch anerkennen, daß die Verkümmerung der freien Perſönlichkeit, 
der wir heute überall begegnen, nicht nur für den einzelnen davon 
Betroſſenen ein Unglück, ſondern für die Zutunſt der Menſchheit 
insgeſamt eine Geſahr bedeutet. Nun wiſſen wir Sozialiſten frei⸗ 
lich, daß dieſe Verkümmerung eine nolwendige Folge unſerer wirt⸗ 
ſchaſtlichen Zuſtände iſt. Ein Blick auf das Leben der Prolelarier, 
die doch 90 Prozent der Menſchheit ausmachen, zeigt, daß bei 
ihrer Lebensweiſe jede Ausreiſung perſönlicher Anlagen, jedes Aus⸗ 
leben der Individualität unmöglich iſt. Aber wer wollte leugnen, 
daß unſere ſiaatlichen Einrichtungen dieſe verhängnisvoille Entwick⸗ 
lung noch fördern! 

„Werfen wir einmal einen Blic auf die heulige Schule. 
Der Typus iſt ſtaatlich verordnet; was von Klaſſe zu Klaſſe ge⸗ 
lehrt und gelernt werden ſoll, was bei Aufnahmen und Abgang 
zu fördern iſt, wird, ſoweit irgend möglich, von oben beſtimmt. 
Aber der Geiſt läßt ſich trotzdem nicht in Paragraphen einfangen, 
Und die Geiſter ſind ſchließlich verſchieden. Man tut ja ſein Mög⸗ 
liches im Reglementieren und Uniſizieren, doch alle Paragraphen 
können dem Unterricht nur von außen beikommen und ihre Ve⸗ 
ſolgung kann nur äußerlich nachgeprüft werben. Das Unifor⸗ 
mieren iſt darum unvermeidlich auch ein Veräu 

  

berlichen, eine 
Herabdrückung der Bildung ... Darum ein Anhäufen von Ge⸗ 
dächtniskram, ein Anttieb zum Auswendiglernen. Nicht einmal 
das Gedächtnis gewinnt dabei. Ueberfüllt man es, ſo E‚ 

es ab, viel Auswendiglernen macht vergeßlich.. Nicht 
daus Anfam von Kennmiſſen kommi es an, nichl auf ft 

male Dreſſur. Die Mahnump an di⸗ Schiner joll lo 
    

   

         
    

deine Augen auftun und die Welt verſtehen, ſoweit es uns Men⸗ 
ſchen gegeben ift. Wer das nicht recht gelernt hat, der iſt unge⸗ 
bildet.“ 

Donn folgt eine ſchurke Verurteilung der Schablone, die im 
heutigen Schulweſen herrſcht: 

„Getude hervortugende Begabunpen ſinv oft einſeitlig und 
paſſen nicht in die allgemeine Schablone. In der uniformierten 
Schule iſt für folche kein Platz. Die Schule rechne a niir mit 
vorſchriftsmäßigen Normalſchülern. Wer über das Maß in die 
Höhe ragt, Kopf abt Fort mit ihmt Er hat ſa nicht in allen 
Füchern die geſorderten Durchſchnittsnummern.“ 

Aber auch die ſonſtigen Staatseinrichtungen, die den jungen 
Menſchen nach der Schulzeit umgeben, ſind nicht geeignet, „gebundene 
Kräfle auszulöſen, angeborene Gaben zur vollen Reiſe zu bringen:“ 

„Auch für den Begabteſten, der vielleicht zu den größten Lei⸗ 
ſtungen befähigt ſein würde, ſolgt eine endloße Zeit mühſellger 
Handlangerarbeit, und wer kann mil Beſtimmtheit ſagen, ob 
überhaupt noch entdeckt werbe, daß im Kärrnerkleid vlelleicht ein 
Königskind ſteckt?“ 

Welcher Sozialiſt wollte nicht dieſen Ausführungen aus vollem 

Herzen beiſtimmen! Und doch gelangt der Verfaſſer auf dieſem 
Wege zu einer ſcharſen Verwerfung und Verurteilung des Sozialis⸗ 
mus. Und ihm werden aͤlle diejenigen beiſtimmen, die den Sozi⸗ 
alismus als „öde Gleichmacherei“ haben verruſen hören. Das iſt 
ja gerade nach der Vorſtellung Güldenſtubbes das Gefährliche, daß 
durch fortſchreitende Demokralliſierung alle Beſonderheiten, alles 
Heryorragende, alles Individuelle und Perſönliche ausgeglichen 
Und ausgelöſcht wird. Und nicht verächtlich genug weiß er von der 
Demokratie zu reden: 

„Der ganze Geißt der heutigen Staatsverfaſfungen zielt da⸗ 
hin, die Menge zur Glellung zu bringen . die politiſche Ent⸗ 
wickelung verläuft auf der ſchieſen Ebene ſtetiger Demokruti⸗ 
ſierung .. Daß aber die demokratiſchen Elnrichtungen nicht 
dazu geeignet ſind, wirklich bedeutende Männer emporzuheben. 
leitende Geiſter an die Spitze zu bringen, lehrt das ſinkende 
Nivcau des Parlaments, die geiſtige Oede aller heutigen politi⸗ 
ſchen Verſammlungen.“ 

Gegenüher dieſer Verwerfung äaller Demokralie läge es nahe, 
die Frage aufzuwerfen, wie denn die Beſonderheiten und Begabun⸗ 
gen der Einzelnen erkannt und entwickelt werden ſollen, wenn nicht 
durch eine noch viel weitergehende Heranziehung der Volksmaſſen 
zu beſſeren Schulen uſw., das heißt alſo durch eine viel weiter⸗ 
gehende Demokratifierung. Gerade weil die höheten Schulen und 
infolge deſſen die höheren Berufe nur einem kleinen eusgewählten 
Teil des Volkes offen ſtehen, müſſen in der breiten Maſſe ſo viel 

Intelligenzen und Fähigkeiten ungenutzt zu Grunde gehen. Doch 
wollen wir uns in dieſe Frage heute nicht vertiefen. Denn einmal 

iſt es müßig, darüber zu klagen, weil ja die Schule — wie alle 
Staatsanſtalten — nicht nach der mehr oder minder Aaͤren Ein⸗ 
ſicht der Stoaatsmänner eintzerichtet wird, ſondern ein Rejultat und 
zugleich wieder ein Werkzeug iſt der Klaſſenkämpfe: Die Staats⸗ 
erhaltung iſt das oberſte Ziel aller Politik der bürgerlichen Parteien, 

das heißt die Erhaltung des Staates in ſeiner jetzigen Form, da⸗ 
heißt die Erhaltung der Klaſſenherrſchaft. Dieſem Ziel müſſen alle 
Mittel dienen, auch die Schule, auch die ſonſtigen Pera ng 

des Staates. Da hat es alſo gar keinen Zweck, den leitenden 

Staatsmännern oder Parteien ins Gewiſſen zu reden und ihnen zu 

zeigen, wie die Schule uſw. „im Intereſſe der Geſamtheit“ anders 
eingerichtet werden müßte. Sodeen aber wollen wir unſere Auf⸗ 
merkſamkeit heute nichl der Frage zuwenden, wie die Demo⸗ 
kratie, ſondern der Frage, wie der Soziolis mus zur Per⸗ 
ſönlichkeit und perſönlichen Freiheit ſteht. 

    

(Schluß ſfolgt.) 

Aus der Weriſtatt der Prozentpatrioten. 
Zu dem gegenwärtig in Berlin ſich abſpielenden Krupp⸗Prozeß 

brachte das Berliner Tageblau unmittelbar vor dem Beginn der 
Verhandlungen ausführliche Mitteilungen über das Material, das 
der Anklage zu Grunde liegt. Hatte es zuerſt den Anſchein, als 
wolle man die Oeffentlichkeit nichts über den Inhalt der Verhand⸗ 
lung erfahren laſſen, ſo ſcheint man inzwiſchen davon doch abge⸗ 
kommen zu ſein. Zum mindeſten wird man den Schein wahren. 
Sogar das offiziös bediente Wolſſſche Telegraphenbureau kündet 
an, daß es ausführlich über den Prozeß berichten werde. Aber ob 
nicht gerade dieſe Ankündigung den Verdacht aufſteigen laſſen kann, 
als ſolle die ofſiziöſe Berichterſtattung eine unparteiiſche erſetzen? 

Nach dem Berliner Tageblatt wurden die Geheimberichte für 
Krupp „Kornwalzen“ genannt: man bewahrte ſie in Ge⸗ 
heimſchränken auf. Auf die erſte Mitteilung des Gei 
knecht an den Kriegsminiſter wurde die politiſche Poli 

  

   
   iniſte izei mit den 

Ermittelungen beauftragt. Polizeirat Koch, der der volitiſchen 
Polizei oorſteht, ließ das Haus, in dem ſich das Verliner Bureau 
der Firma Krupp beſindet, beobachten, und bald waren zwanzi 
verdächtige Perſonen ermittelt. 
eine franzöſiſche Sprachlehrerin und auch der Direktor eines Umer⸗ 

nehmens des FFürſt⸗Hohenlohe⸗Konzerns. Das Ergebnis der Er⸗ 
mittelungen wurde dem Kriegsminiſter unterbreitet, und es ſand 
donn dort eine Reratung ſtatt, an der der Vorſitzende der Artillerie⸗ 

20 Pfa. Inletate ber foßlalbt eno-· 
kratiſchen Portet und ber zereien 
Geweriſchaßen 10 Pig. Dus Beleg⸗ 
etemplar Kofttt 10 Pig. Sprech⸗ 
ktunden der Nebaktien. an aben 
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prüſungstommiſſion und der Feldzeugmeiſter teilnahmen. Es 
wurde beſchloſſen, die ſieben am ſchwerſten verdächtigen Verlenen 
zur gleichen Stunde feſtzunehmen. 

Die ſieben Perſonen, gegen die der Verdacht ein beſonders 
ſchwerer war, ſind folgende Militärbeamie: 

1. Oberintendanturſekretä: A. Pfeiffer, Sieglitz, Schild⸗ 
hornitraße 19, kommandiert zum Kriegsminiſierium, 

2. Zeugleutnont Hoge, Charlottendurg, Spieihagenſtraße 
13, zugeleilt der Artillerieprüfungstommiſſion, 

3. Jeuerwerter Droeſe, früher dei der Artillerie⸗ 
prüfungskomumiſſion, dann Angeſtellter der Firma Krupp, 

J. Zeugleuinant Adolf Tilian, Spandau, Pichelsdorter 
Straße 118, ſeit 1903 bei der Muniilonsfabtik in Spandau, 
‚ 5. Zeußleulnant Hn ſt vom Artilleriedepodt in Morien⸗ 
urg, 

6, Zeugleutnant Hellmuth Schleuder vom Artilleriedepot 
In Koblenz, 

7. Feuerwerker Jürgen Schmidl— 
Dieſe ſieben Perſonen wurden am 7. Februar dieſes Jahres, 

vormittags 11 Uhr, verhaftet. Um die gleiche Stunde beſchlag⸗ 
nahmte der Unterſuchungsrichter beim Landgericht 1 in Berlin, 
Landrichter Dr. Wetzel, im Geheimſchrank der Firma frupp nahezu 
lauſend „Kornwalzen“. An demſelben Tage wurde auch der in der 
Berliner Filiale der Firma Krupp angeſtellte frühere Feuerwerks⸗ 
ſeldwebel Max Brandt verhaftet, und es wurder bei ihm drei⸗ 
zehn Kiſten miit detelhbſlen und Akten mit Veſchlag belegt. Faſt 
bier Monale dauerte die Unterſuchung. Nachdem die Unterſuchung 
beendet war, wurden zunächſt die vier Zeugoffiziere und die beiden 
Feuerwerker aus der Haſt entlaſſen. Einige Zeit darauf wurde 
auch der Oberintendanturſekretär und dann zuletzi Brandt auf 
freien Fuß geſetzt. 

Das Einkommen Brandts betrug zu Anfang ſeiner Ber⸗ 
liner Täligkeit 6000 Mark und wuchs ſchließlich auf 7000 Mart 
jährlich. Außerdem waren ihm vom Direktorium als „Repröſen⸗ 
tationsgelder“ zuerſt 2000 Mark und ſchließlich 3500 Mark jähr⸗ 
lich bewilligt worden. 

Die Unterſuchung in der Angelegenheit iſt auf einige Mitglie⸗ 
der des Ditektoriums der Firinu K n Eſſen gedehnt wor 
den. Brandt ſoll von Eſſen aus direkte Aufträge erhalten 
haben, ſich über dieſes oder jenes zul informieren. Einmal ſoll ſich 
Brandt bei einem Subdirektor, der zufällig in Verlin anweſend 
war, darüber biiier beklagi haben, er müſſe ſo viel trinken und habe 
nichts von ſeinem Leben, und er wolle doch ein anſtändiger Menſch 
bleiben. Der Subdirektor habe ihm darauf erwidert: „Tun Sie 

I. Jahrga    

  

       gedehnt wor- 

denn was Unanſtändiges? Wenn das Mindeſte paſſiert, ſind Sie 
für uns erledigt! Merken Sie ſich das!“ Auf den Bericht des 
Subdirektors hin ſoll dann beſchloſſen worden ſein, Brandt von 
Berlin an eine andere Stelle zu verſetzen. Dieſe Verſetzung unter⸗ 
blieb jedoch. Brandt erhielt auch verſchiedentlich Extragratiftkationen. 

Iu der Verhandlung werden eine große Anzahl von Offizieren 
aller Chargen, Miiglieder der Direklion der Firma Krupp, frühere 
Direkloren der Firma Krupp und eine große Reihe müiitäriſcher 
Sachverſtändiger vernommen. Die Anklage iſt wegen Vergehens 
gegen das Geſetz über den Verrat militäriſcher Geheimniſſe, wegen 
Beſtechung und wegen Ungehorſams gegen militäriſche Beſehle er⸗ 
hoben worden. 

Zu dieſen Mitteilungen ſchreidt der Vorwarts: Für jedermann, 
der zu leſen verſteht, ergibt ſich aus dieſen Mitteilungen, daß unſere 
Beurteilung der Angelegenheit, daß nämlich die Firma Krupp 
die Anſtifterin der ganzen Landesverratsaffäre iſt, durchaus 
ins Zentrum trifft. 

Denn ganz offenbar iſt der ehemalige Oderſeuerwerker Brandt 
doch nur deshalb zu einem Geheimratsgehalt an die Stelle eines 
früheren höheren Beamten geſetzt worden, um gegen eine ſo hohe 
Bezahlung ſeine ehemaligen Beziehungen zu den Zeugoffizieren 
nach Möglichkeit auszunutzen. Sonderbar berührt es bei dieſem 
Proßzeß vor allen Dingen auch, daß die Militärverwaltung es eiliger 
gehabt hat, die 7 Zeuzgofſiziere (die man auch ſonderbarerweiſe wie⸗ 
der, ohne irgendwelche Befürchtung für eine Verdunkelung des 
Tatbeſtandes zu hegen, aus der Haſt entlaſſen hatl) zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen, bevor dem Brandt, dem Anſtiſter ſelbſt, auf 
Grund der doch beſchlagnohmten ſo reichhaltigen Veweisdokumente 
ſeiner Beſtechungs⸗ und landesverräteriſchen Verſuchsaktionen der 
Proheß gemacht wurde! Hätte nicht eine Verhandlung vor einem 
Zivilgericht gerade auch den Militärbehörden und Militär⸗ 
gerichten viel tiefer greiſende Anhaltspunkte geben können? Oder 
hat man gerade eine Vorunterſuchung durch bürgerliche Ge⸗ 
richte vermeiden wollen? Hal man etwa die Feſiſtellungen und 
damit möglichſt deſinitive Umgrenzungen des Unterſuchungsgebiets 
dem Militärgericht reſervieren wollen? öů 

Auch das ſind Fragen, die durchaus in die Kruppaffäre hinein⸗ 
ſpielen und die noch gründlichſte Erörterung verdienen. Aber auch 
jo wird die Oeffentlichkeit nichts verabſäumen, um eine Verdunke⸗ 
lung des wirklichen Tatbeſtandes zu verhütent 

74: K 
Politiſche Überſicht. 

„Verfoſſungsreform“ in Aegypten. öů 
Aus London wird uns geſchrieben: Die engliſche Regierung 

hat ſoeben eine Denkſchrift Lord Kitchenerss, des britiſchen 
Agenten in Aegypten über die am 28. Juli in Kairo verkündete 

heue ägyptiſche Verfaſſung veröffentlicht. Vord Kilchener, und mit 

ihm die ganze engliſche Preſſe, iſi natürlich bemüht, Die Bedeutung 
dieſer Verfaſſungsänderung in das mäglichſt günſtige Licht zu 
ſtellen. Es mag aber gleich vorweggenommen werden, daß die 

neue „Verfaſſung“, nicht minder wie die neue, bloß ein Deckmantel 
der vom britiſchen Agenten im Einvernehmen mit der engliſchen 

ierung geübten Selbſtherrſchaft ifi. Innerhalb dieſer Grenze 
ngt die Reform jedoch eine Anzahl nicht ganz unweſentlicher 

Aenderungen. Visher beſtand die ägyptiſche Verfoſſung aus einer 
„Generalverjammlung“ und einem gislativrat“. Dir General⸗ 
verfammlung beſtand aus den Mitg 3 Legislativrats, den 
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ale zwei Jabre aueeu, — 
t, un weſenti mne anderr Fun 

uuchen —— ge zui bewilli en. Bewilligte ſie ſit nicht, o europälſchen in ſolchem e erwecken wilrde, daß das Verlangen, 

wnurden die Steuern natülrtich trotzdem, eingefüͤbrt. In Wirklich⸗ ſle ſollien lhre gegenwärllgen deſondeten Vortechte aufgeben, ge⸗ 

lang odiir üe Vedeutäng Per Fechiserttab wäre“, Es iſt nach alledem ki⸗ 

lledern, non denen ia ernunn: lehr gulen Grund haben, dieſe „Verſaſſungorrſorm“ als ein ge· 
tell war die „Generalverjammisht 

„Lehiolatſvrut“ beſtand aue 30 Miißt 

  

„ vord Küchener feibit zur Abſchaffung dleſet Verträge nolwendis ſei. irgendeine legis ⸗ſah 

wber uuetüon osß bl. ibm 150 kullbe Mpertcn in Aubehee zu ſchaffen, bie das Vertrauen der] die dich holen — Neln, der 
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.... Schritte ertönen auf dem Gange — fetzt kommen 

U gehl vorbel 

lbt es kein Ausruhen und kein Auſhören mehr, eine raftloſe, un. 

ſäglich mühevolle jeben Rerp zerrribende Anſtrengung frißt ihn aujf 

n klar, daß dle Jung⸗Kegypter und läßt am Ende für die blutige Zeremonte der Hinrichtung nur 

Wrseim h ein geſchundenes KEtwaß übrig. das kein Menſch mehr iſt. 

Sollie man nicht meinen, daß die öflentliche Meinung ohne 

a 8 „ zu bet FWA. ů 
u 0 

und 16 bewählt warrn. Ihm würden allt Gehetesvorſchlage zur jäheiſches Danairgeſchent du der Hand, daß die Aufrollung ber Pärteiunterſchied üch gecen dieſe grauſame Morter, die die Behörde 

Velprechung vorgelegt, und wenn ei, itgendeinem Geſetz nicht du⸗ Es liegt abe! auch auf der 

fübee, jo mußie Ve Regletung die Einwände entgegennechmen. 

Ader Geſetze blieben ſie natiüirlich trohdem, denn die Rraleruna 
der ägvptiſchen Abmachungen auch, die hr, internatio⸗ zwei Mei anlut, aufbäumen müßßie 

— Bermilungen m ſich birgt. Fraontreich würde, bäl demotratiſchen und ein paar radikal⸗liberalen Blättern abgeſehen, 

Sarwierig-chweigt alles. Man findet die Anwendung der Folter ganz in der 

ühte? — Rein, von den ſozial⸗ 

ů ände 3 
i Unto zu England, zwor keine 

wor nicht verpflichtel. die Einwändt au berülcklichtlgen. Day feinen Freundlchs Lpethä u aen würde, weiß) Ordmung. Ader wir leben im Zeiialter der Humanität' 

nie vom Vegislalivrat nicht einmal divtukierl werden. lelten machen, Aber wie ſich Rußland dam 

Bu Wuucg der heurn Verfaſtung werden diele beiden Körperſchaften]man nicht, während es ganz ſicher iſt. daß Rie deuiſchen Weltmacht⸗ 

in eint einzige verſchmolzen, dir von min an „Vegiolulivverlamm, polilitet, die ſa alle ihre Zukunftshoffraungen auf eine ſiorke Türkei, 

lung“ heitzen ſoll. Sie witd Eu Müglieder haen. von 

gtwäyll, die andern aber von der Regierung erno 

  chulfen“. Die Fiunttktiotter ber nruen Kürperſchalt werben iim Ver⸗wieder auflebt. 

gteich zum olten „Le (olalvrat“ ciwas erweitert. Er wird mit 

der Zwilliſte und der auuwär Ungelegenhellen alle 

Cuchn. ws ce Jein, alſo auch das Bubget, Diiaheren duͤtjen. Deutſchland. 

——.— 

  

* 

Unmittelbar vor Drucklegung bringt der Telegraph die Kunde, 

benen Unn und gani beſonders auch ouſ das Wledererſtortemdeß türkiſchen poß die Beiden zu lebenslänglichem Zuchtdaus bognadig ſind, 

unt werden Eünlläſſes in Kegopien feießhm botsen, Seter und Mordios ſchreien Sbernitel iht im Geſängnis zu Frantfurt a. d. Oder enthauptel 

ollen. um deu verſchiedenen Mindetheiten eine erhrerung an per⸗ werben. Durin kegt die Geſahr, daß der deulſch⸗engliſche Gegenſatz worden. 

  

Moloch Militarismus iſt uUnerfättlich. 

Wer da glaubt, daß mi der Durchjührung der neuen, großen 

Militärvorlage vorläufig alle Wünſche der Militariſten erfüllt ſein 

die Reni bei rinem Geſeze, dem die Legiolntiv- 

Munmum, M. Wiſüml. ‚ 
die Folter. würden, der täuſcht ſich. Kürzlich wurden beſtimmte Andeulungen 

verſammlung , Ot zuſtimmt⸗ beſtehl, das Recht haben. das Geſetz 

Uuun Iweitlehmal, eveniuell auch zum. drittemnal zu beſprechen. Dle Die Toge kommen und geben, 

endghuͤllige Entſcheidung, bieibi fre üülch wie kieher bei der Regſerung,] zuſfammen zum Tode berurtellten jugendlichen Perbrechet ſizen noch Da⸗ il 
und dle beiden mit Sternickel über eine neue Heetesvorlage, die bereils in Bearbeitung ſei, gmacht. 

bliche Dementi erfolgte ſofort, aber bald darauf iraien Die 

leartiften mit hren Wünſchen an die Oeſiemlichten, deren Er⸗   

Lord Kitchener führt aus, daſt dus wiehetholte, Diskulſions⸗i in Gerichtogetöngnie zu Frantfurt a. d. Oder, ungeuüß, aßſiillune im nereſſe d Wünſchen an die De 

ugt der M* 
unmer ie, ecele ö im Merreſfe der Wehrhaſtigteit des Valerlandes ſelbſtver⸗ 

itcht dennoch die Folge huden werde, daß nur wwirklich notwendige jie morhen 3 b 

ind einwondſteie Geleße gegen den Munſch der Legtslativve ſanmm. gnadicimmg bringen wird. Cin. etſchülterndes Bild von dieſem Zu⸗ 

lung durchge iihrt werden würden. Die imiſangreichiten Aenderun⸗ſtand entwirft der bekannte, Schriſtiteller Hans Hnan im Ber⸗ 

Tude grfühtt werden, oder ob man ihnen die Be⸗füllung, ů 
‚ 

bungen nd. 
ſländlich notwendig iſt. Jetzt wird der Wunſch nach größeren 

llebungsplätzen lain. Eine miilitartſtiſche Korreſpondenz meldet: 

„Ein neuer Truppenübungsplatz mit dem bisher größten 

den abet in dem Wablrechtl vorgenommen. Das Wahlrecht ine eblarl Wührend der zu fünſzehn Jahten Ge⸗ 

Neht, wie Miobe 
Iümno, ege⸗ ii Areni von 10 000 Hektar ſoll im Oſten des Reiches beſchafſt werden, 

dleibl, wie bioher, allgrmein und indirekt. Aber während bleher füngnis verurteilte. Willy, Kerſten in Kotibus ſeine Straſe abbüßt, 

jede Stadi und Porj einen Mahlmunn wählte, werden in Zukunft warlel ſein ä 

Gruppen von 50 Urwählern einen Wuhlmann wählen, und dieſe heim Tütentleben in leiner Zellr auf ben int Verborgenen heran⸗ 

Wahlmänner wieder in Gruppen von je 4000 ie, einen Vertreterſchleichenden Ted. 

wähten. Alſo ein doppelt indtrertes Wahiſvſten. Die erſten Wahl⸗ Nach der Verurtrllung wun Tode, die er nicht verdient zu 

manner haben ſich bei ihrer Stimmabgabe nach den Wünſchen der haden behauptet, denmet lenanet entſchieden jede lätliche Beteiligung bildet nur der dem 

Urwähler au richten, andernſalls die eine neue⸗ Wahl verlangen an der Tat — nach dem lriell brach er zuſammen. Aber dann Grafenwöhr⸗ Bezirt Ingolſ 

Lüin dielem ſchauerlichen Meer non Verzweiflung und Anglt Hektar umfaßt. Die Größe des neu zu, ſchaffenden Truppen⸗ 

elehnt. Der Ver⸗übungsplatzes, ergibt ſich aus der Notwendigkeit, künftig auch di⸗ 
können. Die uniere Allersgtenze für Mitglieder der Legislativ-griffe- 

verfammiung wird von 30 auſ 35 Jahte ethöht. Die Vegislauiv-nach der Planke der Revlſion. Dieſe wurde abgt 

veriammlung ſoll bis zu einem gewilfen Maße auch das Recht be⸗urteille verſant von neent in ſimſteres Grauen. Den Behörden iſt 

kammen, lelber Unträge zu ſtellen. er, der da in einem jchleichenden Fieter langſam verbrenm, eine 

Man ſiedt. lo weil von eimem Fertſchrint die Rede fein kann.Atle, die ſchan erledim werden wird, zu ibrer Jeni. lind die Mutter, Artillerie⸗Brigade auſweiſen muß. „ 

in, fühlt des Rachts, wenn tein Schlaf ihre er⸗ großen Truppenmaſſen auf den Uebungspläßen Gelegenheit zur Be⸗ 
   

Mer aufs eugſte umgrenzt und mit verſchicdenen reoklionäreneine arme Wäſcher 

Keuerunden brrkoppelt. Namenllich werden dir gewöhlien Ver⸗matteten Glieder ſtartt, die Angft, die Furcht, das Eniſetzen ihres 

treler unter dem Borwand des Schutzes der Rechte der Urwähter Sohnes zu ſich herüberlagen. 

uchr ais bisher von der Regierung abdängig gemacht. Irgend Sie wat. wie ſie erzählte. mit ſeiner Schweſter bei ihm. Er 

welthe Bedemung kann die Rei 

wann die Legistativverſammiung cin wirkliches Kontrollrecht über Fragen, die immer wieder um das gräßliche Blutbad in Ortwig 

die Kealerung gewinnt. Man wird es ſehr gut verſtehen, wenn das tirihen, iindet der Geqrälte keine Antwort. „Ich, weiß nicht 

händine Komüitee der Auna-Aeapeler in Genf demMutter!“ Viſt alled. Dadei arbetlet er fleißig. Alle ſind zu⸗ 

Khedive telegraphiich einen Proleſt gegen die Verſaſſungsänderung ſrieden mit ihm, und die Wärter, die ihn Georg nennen, erkeichtern 

  

    

     
  

Karan weil ſie ungenügend und nur geeignet lei, die öffeniliche ihm, ſoviel ſie können, ſein Dafein. Aber, iſt er denn eigent. Truppenübungsplähe Heuberg und Orb ein 

einung in Europa und Uegyplen irrezuführen. lich noch da? — Die alte Frau meint: nein!, Er begreift nicht mehr! 

Wetchen Zweck veriolgt die engliſche Regieruna mit der Ver, Er ſieht mit geinen emzündeten Augen, aus denen, immer neue Trä⸗ 

voßungsreiorm“? Einen zweiſelhaften. Zunächſt den, die natio⸗nen ſtlirzen, die Dinge nicht mehr wie ſie ſind, er begreiſt auch ihren 

naliſtiſche Brwenumg in Acgrpien ewigermaßen zu beruhigen. Der Zuſammenhang nicht mehr Dieſe wirren und von roten 

wichtigere ilt aber unzweiſelhaii der die völkerrechiliche Sirtlung Ph u zyrriſſenen Halbträaume. die bei ihm den Schlaf bedeu⸗ 

Englands in Negypten zu beieſtigen. Dazu iſt vor allem zweierleiten, haben ſeinen Verſtand zermürbi. Seine Verzweiflung irrt zwi⸗ 

Aottvendig: die Abſchaifung der ſormell noch boftehenden Oberherr⸗ſchen dem Tode und lebenslänglichen Zuchthaus hin und her und 

ſchall des nirfiſtten Seittans vnd die Abichaſiumg der internatio, ſindet keine Ruhe. In jeder Setunde konn ein Menſch zehnmal 

nalen Ahbmachungen. erſtert wird, wie der Daile Chro⸗] denken: „Mein Gott, ich muß ſterben!“ Und dieſer hier, mit dem 

niche meldete. wahti ich im Zulammenhange mii der allge⸗] Geſicht eines. der ſchon tot iſt, denkt nicßts mehr anderes. 

hröpiung d rlei auläßlich der Balkunkriſe bereits Manchmal dentt er vieileicht auch an den anderen, der nicht 

worden Dir Abſichaffung der europäiſchen Dre⸗ 5 i nderer Zelle, ebenſn auf den Honter wartet und 

nachdem ſie durch ben Fall Ada'ovitſch') in ganzder, ſich mit einer harten Gleichgültigkeit gegen die 

Ruf gebracht worden find, eben die ⸗Ver⸗Vernichtusg Weihi. Ulbor vor der lethten Not weicht der Gedanke an 

    

  

      

  

   
            

  

   

    

   

  

     

    

    

  

   Das ha: der W. ünger Kitcheners, Freundſchaft raſch .... Aerch das Eſſen, daß die fürchierliche 

nanz ofſen ausgeſprochen, indemer ſagte, daß es Eintönigkeit Umterbticht, ſchmeckt dem Wartenden niicht mehr 

— 
Dem er wartet, warterein jedem Augenblick. Der kleine 

Spion am Guckſenſter klappt und dem in der Zellt bricht der Angſt⸗ 

ſchmeiß aus den Poren — es War nur der Auſſeher, der nach ihm 

  

de von der 
Volksw. 

Ein Rekrut von Anno 1813. 
Von Erckmann⸗Ehakrin 

16 Metoriſiette UAderichung von Ludwig Pfau. 

jo ließ mich dieſt Geſchichte die ganze Nacht 

raden ſchnarchen hörte 

          

    

  

    

            

     
   

      
ben erbielten wir den Befehl, müre Bündel z 

„und wir marſchierten von Frankfurt nach) Seligenſtadt, 

Mörz blieben. Ille Retruten waren nun voll⸗ 

ſtändig eine terziert. Von Seligenſtadt marſchierten wir am 9N. 

März nach Schweinfurt, und am 24. März 1813 vereinigte ſich 

mnier Batuillon mit der in Aſchafienburg ſtehenden Diviſion, wo 

nns det Matſchall Nen Rebue pafſieren ließ. 

XI. 

Stchon am 18. oder 19. März war Tauwetter eingetreten, und 

nerte mich noch gul, wie wir bei der großen Revue auf einer 

n Hochebene bei Aſchaffenburg von zehn Uhr vormittags bis 

trömendem Regen ſtehen mußten. Zu 

ein Schloßß, aus deſſen hohen Fenſtern 

auer Beguemlichkeit zuſahen, während ꝛuus das 

3 chten rauſchte der Main, der 

nem Nede ar wurde. 

Endiich kam der Marſchall Ney inmitten ſemnes Generalſtabs 

ſam heran. und Zebed tröſteie ſich über ſeine naſſen Kleider, 

kden Tapferſten der Tapfern zu ſehen bekam: was mich 

io hänte ich den Moricholl lieber gehabt, we der Pſeffer 

käm er vor uns an, und ich ſehe ihn noch heute 

inem großen, vom Pegen durchweichten Hut, ſeiner 

kden und Stickereien bedeckten Uniiorm und ſeinen 

Er war eim ſchöner Mann mit roiblonden Haaren 

Er war gar nicht ſiolz, denn als er on un⸗ 

überrin der Hauptmann vor ihm präſen. 

m Pierd herum und rief: 

iſt ja Florentin.“ 

uptmann ſad ihn an, oßne ein Wort zu finden. Wahr⸗ 

var er mit dem Marichall zugleich während der Republit 

Soldar geweſey. Endlich anwortete er: 

Marichall, ich bin Sebaſtian Floremin.“ 

1 Tteu. Florentin,“ ſagte der Marichall, indenner gen 

r Ricung non Rußland, dentele. freue mich, dich 

. ich glaubte dich dort begraben. 

Kompagnie war üder die Leutſeligkeit erfreut, 

agte: 
was das für ein Mann iit: für den ließe ich mich 
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kallen Luirzug verſpürte: ich 

ich? den alten rothaarigen Huiaren.               

   

  

  

  

   
    

   
           

      

   

        

   

  

   

    

   

              

      

  

   
   

    

  

   

        

  

   

    

    

    

     

ieus lah nicht ein, warum Zebedüus ſich totſchlagen 

weil der Morſchall ſeinen alten Kameraden begrüßt 

Abend marichierten wit wieder nach Schreinfurt zurüc, 

„reich an Hanj und Wein, deren Einwohner aber keine 

Freude au uns hatten. 

Wir lagen zu drei und ni 

holten alle Tage Fleiſch. 

   
   

  

wie Preffer, und 
Das Brot 

ier in den Häuſern. 
emmel uder Speck. 

    

         

  

     

        

enzu geben. ſch⸗ 

„ ů‚ ů 5 ger aui deutjch uniet ſich ſagen: 

während ihm Klipfel den Mantel unmir Die zu Hauie vewiß rechte Hungerleider. Wenn man 

  

        
        e. und Zebedt 

  

       

m nur dann gewinnen, wenn und ſtand und ſtand und ſchüttene nur den Kopf. Auf ihre angſtvollen Rückſicht zu nehmen⸗ 

            

   

lterer Brudrt Gearg im rantfurter Gerichtsge fängnis da das 1., 2. und 17. Armeekorps noch über keinen Truppenübungs⸗ 

platz verfügen. Es würde dies der bei weitem umfangreichſte 

Ulebungsplaß knerhalb de⸗ Deutſchen Reiches ſein, da die Plätze 

im Durchſchnitt'nur 4—5000 Hettar umſaſſen. Eine Ausnahme 

dritten bayeriſchen Korps zugeteilie Mehue 

tadt, der eine Fläche von etwa 90 

viſionen auf dem Gelände üben zu laſſen, das im übrigen Unter⸗ 

künſte ſür zwei Infanterje⸗Brigaden und eine Kavallerie⸗ oder 

Die Notwendigkeit, derartigen 

lätigung zu geben, bringt die Notmendigkeit mit ſich, auch die übti⸗ 

gen Truprenübungspläße nach Möhlichkeit zu erweitern bezw. bei 

Ankauf von geeignetem Gelände auf eine derortige Ausdehnung 

Im Weſten haben das 16. und 21. Armee⸗ 

korps noch keine eigenen Truppenübungsplätze, doch iſt zu erwarten, 

daß für eins der beiden Korps in nicht ſerner Zeit ein Plaß ange⸗ 

kauft wird, zu welchem Zwecke ietzt bereits Schritte eingeleiſei ſind. 

Für das 14. und 13. Korps ſind bezw. werden bekanntlich die 

gerichtet, deren Erwerb 

in eine frühere Zeit ſüllt, da ſie nur etma 4000 bis 4800 Hektar 

groß ſind. Das Nichtvorhandenſein der durchaus nötigen Uebungs⸗ 

pläte für jedes Korps hat zur Folge, daß die Ausbildung der 

Truppen unter den obwaltenden Verhältniſſen ganz weſentlich lel⸗ 

del. Da nicht der genügende Platz für eine Vetätigung der Trup⸗ 

penteile vorhanden iſt, mußten vielfach die Brigade⸗Ilebungen zu 

jrüh (ſchon bis Mitte Mai) abgeſchloſſen werden, Und ferner leidel 

namentlich die Ausbildung der Kompagnien darunter, die zu ſchneil 

und haſtig beendel werden muß. Gerade das letzte Moment muß 

als bedeulſam anerkannt werden! Dabei ſollen die Reſerve und 

Landwehrübungen auf den Plätzen vermehrt werden, und die Ka⸗ 

valleriediviſionen ſollen in größerer Anzahl als bisher auf ihnen 

üben! Für den Ankauf der nötigen Uebimgsgelände ſind zun Teil 

die Miitel aus dem Verkauf des Tempelhofer Feldes durch die Mi⸗ 

litärverwaltung beſtimmt. Bis zum Jahre 1922 werden dieſe Gel⸗ 

der für die Poſchaffung von Hebumasplätzen jür das Gardekorvs 

das 18. Korps und weitere Korpe im Weſten Verwendung finden, 

während von dieſem Seitpunkte ab die Mittel, die aus dem Verkauf 

von Teilen des Tempelhofer Feldes einkommen, jür ſonſtige neue 

  

  

       

      

       Und ten ſich faſt 

Ich für meinen Teil war ſehr zufrieden, und hätte nur ge⸗ 

wünſcht, es wäre während des ganzen Feldzuges ſo fortgegangen 

Mil mir waren noch zwei Rekruten beim Poſimeiſter des Ortes ein⸗ 

quôrtiert, dem unſere Kavallerie faſt alle ſeine Pferde requiriert 

hatte. Obwohl die snicht eben zur Erheiterung ſeiner Laune bei⸗ 

tragen kounte, ſagte er doch kein Wort, ſondern rauchte von morgen⸗ 

bis abends ſeine Pfeiſe hinter dem Ofen. Seine Frau war großt 

und ſtark und ſeine beiden Töchter ſehr hübſch. Sie hatten eine 

große Scheu vor uns. und ſlüthteten ſich ſtets, wenn wir vom Exer⸗ 

zieren oder Wachtſtehen nach Hauſe kamen. 

Am Abend des vierten Tags, als wir eben mit dem Nachteſjen 

fertig waren, kam gegen ſieben Uhr ein alter Mann mit ſchwarzem 

Mantel ſchneeweißem Haar und von ſehr anſtändigem Ausſehen. 

Er grüßte uns und ſagte dann auf deutiſch zum Poſtmeiſter: 

„Sind das neue Rekruten?“ 

„Ja, Herr Strenger,“ verſetzte der andere, „man wird dieſe 

Leime nie los: wenn ich ſie nur alle mit einander vergiften könnte.“ 

Ich wandte mich ruhig um und ſagte: 

„Ich verſtehe deuiſch, ſprechen Sie nichts dergleichen.“ 

wll Dem Poſtmeiſter wäre beinahe die Pfeife aus der Hand ge⸗ 

jallen. 

  

      

„Sie ſind ſchrecklich unvorſichtig mit Worten, Herr Kalkreuth,“ 

rief der Alte, „wenn irgend ein anderer als dieſer junge Mann Sie 

gehört hätte, bedenken Sie, was Ihnen wiederführe.“ 

„Sie wiſſen wohl, das dies nur Redensarten ſind,“ antwortete 

der Poſtmeiſter. „Iſt es denn ein Wunder, wenn man nicht meht 

wetß, was man ſagt? Jahr um Jahr wird man ausgeplündert, da 

muß einem endlich die Galle überlaufen.“ 

Der Alte, welcher niemand anders als der Pfarrer des Ortes 

war, trat zu mir und ſagte: ů 

„Glauben Sie, der Herr Poſtmeiſter iſt nicht imſtande, irgend 

iemand, und wärs anch unſeren Feinden, Böſes zuzufügen.“ 

„Ich glaube es wuhl mein Herr,“ erwiderte ich, „ſonſt würde 

ich mir ſeine Würſte nicht ſo gemütlich ſchmecken laſſen.“ 

Bei dieſen Worten ſing der Poſtmeiſter ſo an zu lachen, daß 

er ſich den Baiich mit beiden Händen halten mußte, und rief: 

„Ich hätte nie geglaubt, daß mich ein Franzoſe zum Lachen 

bringen könnte.“ 
Meine zwei Kameraden hatten Wachtdienſt, und ich blie 

allein. Der Poſtmeiſter holte nun eine Flaſche Wein und nötigte 

mich, mit ihm anzuſtoßen, was ich ſehr gerne tat. Von dieſem Tage 

on wurde ich eigentlich zur Familie gezählt, und auch die ſchönen 

blonden Töchterchen, die mich immer an Kathrine erinnerten, wur⸗ 

den ganz zutraulich gegen mich, um ſo mehr, da ſie hörten, daß ich 

zu Haus eine Braut habe. 

Im Geſpräch kam der Poſtmeiſter freilich immer wieder auf 

jeine biitern Klagen über die Franzoſen zu üick, und auch der Pfar⸗ 

rer ſagte. daß die Franzoſen eine eitie, ſittenloſe Nation ſeien: daß 

man das ſchlechte Betragen unſerer Soldaten und die Habſucht unle⸗ 

rer Generale genug habe; ganz Deutſchland werde ſich gegen uns 

erheben, und bereits habe man den „Tugendbund“ gegen uns ge⸗ 

  

   

      Wurde Tagwacht gebloſen, u⸗ üin Zrankreich nachſehen wollte, fände man nicht einmal Kartoffeln 

Das paſſierte am 18. Februor. in Wren Lellern 

  

ſtifter. 
Fortſetzung ſolgt.)



Angsplätze und zur Verbeſſerung und Ausgeſtoltung nicht ge⸗ 
Aübenber Plätze aufgewendet werden follen.“ 

2 oſho ber Relhee Devillten müüſen Ser d ſcher ürhe allo der Relchslag bemill ., Sie ſind ſicher 
ich gerg Denn die Oitelbier werden den Siaut ſchon ſchröpfen. 
Und wieviel Kultur wird welchen müſſen, ehe die Kanonen das 

Feid beftreichen'! 

Aus dem Vericht des Parteivorſtandes. 
Das Geſchäftsfahr der Partei umfaßt diesmai nur neun 

Monale, weil leht nach einem Beſchluß des Chemnißer Partei⸗ 
iages das Geſchäftsſahr am 31. März ſchließt. Dem Bericht des 

Patieivorſtandes an den Jenaer Parteitag, entuehmen wir einſt⸗ 
weilen folgende Angaben; ů öů 

Die Mitgliederzahl in den Kreisorganiſatlonen, die am l. Jull 

1012 970 112 betrug, iſt bis zum 31. März dieſes Jahres nur auf 
982 850 Mitalieder geſtiegen, eine Zuneyme um 12 738 Miiglieder 

oder 1,3 Prozent den Hauptanteil an den Mitgliederzuwachs hatten 
die weiblichen Mitglieder, die um 10 744 zugenommen haben. 

Die Zahl der Abonnenten der Parteipreſſe belrug unter Hinzu⸗ 
rechnung der Gleichheit am 31. März 1913. 1 465 212 gegen 
1.478 042 um 30. Juni 1912. Die Abonnentenzahl hat ſich alſo 
um 12 830 vereingert. An dem Abonnentenrückgang ſind 43 Par⸗ 

teibläller beteiligt, wogegen 47 eine Zunahme zu verzeichnen haben. 
Die Zahl der Abonnenten der Urbeiier⸗Zugend iſt von So Uðß 

auf 89 400 geſtiegen. Die Jugendbewegung hat gute Fortſchritte 
jemacht. 

v Ler Bildungsausſchuß Lild einen umfaſſenden Bericht über die 

Tätigkeit von 364 örtlichen ildungsausſchüſſen (gegen 339 im vor⸗ 
gergegangenen Jahre). 

Die Zahl der ſozlallſliſchen Landtagsabgeordnelen iſt von 223 
auf 228 geſtiegen; nur Braunſchweig, Waldeck und Reuß ä. L. 
haden noch ſozialiſtenreine Vandtage, außßer den beiden Mecklenburg, 

in denen es keine gewählten Landtage gibt. In 509 Städlten hat 

jet vie Partei 2753 und in 2973 Landgemeinden 8928 Vertreter. 
Außerdem zählt die Partei in 65 Städten 133 Magiſtratsvertreter 
und in 120 Landgemteinden 187 Mitglieder des Gemeinbevorſtan⸗ 
des. ů‚ 

  

— 

Schnapsgehelmniſſe. 

Die in der Spirituszentrale vereiniglen Schnapsbremier, und 

rilfabrikanten verſuchten vor einiger Zeit die vereinigten deutſchen 
iritis⸗ und Spiriluoſemintereſſenten in die eigene Taſche zu 

Heiken. Das iſi nicht gelungen, deswehen iſt jetzt die „Freundſchaft“ 

zwiſchen den beiden Gruppen ſehr groß. Sie führt zu eindeutigen 
Und offenen Ausſprachen, aus denen ſehr viel zu lernen iſt. Im 

beſonderen intereſſiert uns da eine Auslaſſung des Verbande⸗ 
deutſcher Spirlitus“ und Spirituoſenintereſſenten über die Preis⸗ 
politik der Spirituszentrale und den Opfermut der Schnapsbrenner. 
Es wird da ſefigeſtellt, „daß nämlich die Aufhebung des Konlingent⸗ 
nicht das geringſte Opfer für die Brennerei bedeulet hat, ſondern 

daß dieſe die Laft in vollem Umfange apgewälzt haben.“ 

Deutlicher konnte von ſach⸗Bund fachkundiger Seite überhaupt 

49 beſtütigt werden, was wir ſchon immer behauptet haben, daß 

ſe Brenner mit ihrer Opferung des Konlingents gar nichts geopfert 
haben, weil ſie ſich mit ihrer Spirituszentrale durch kräftige Preis⸗ 

erhöhungen ſchadlos hallen. 

Recht intereſſam iſt auch, daß die deutſchen Spiritus⸗ und 
Opitituoſenintereſſenten öffenilich jetzi feſtſtellen, wohin der Ver⸗ 

gällungsſonds gekommen iſt, der 16 Millionen Mark enthalten hat. 

Es wird feſtgeſtelll, daß die Preiſe für den Brennſpiritus nicht ge⸗ 

fallen und für den Sprit um den vollen Betrag des Kontingents 
hinaufgeſetzt worden ſind. Die 16 Millionen Mart ſind aljo in dem 
großen Geldſchrank der Zentrale verſchwunden. 

Run hat die Spirituszentrale ihre hohen Spritpreiſe auvyerech⸗ 
net immer wioder damit begründet, das ſie am Brennſpiritus nicht: 

verdient! In Wirklichkeit liegen die Dinge ſo: Der Verkauufspreis 

Mr Brennſpiritus beträgt 35 Mark für den Herroliter, die Denatu⸗ 
derungsprämie macht für den Hektoliter 28 Mark aus, das ergibt 
zuſammen 63 Mark, alſo ebenſoviel, wie der Spiritus ausmacht! 
80 macht die Spirituszentrale noch heute ihre Geſchäfte! 

Das allerwichtigſte iſt aber, was die Schnapsbrenner früher 
durch die Reichsgeſetzgebung an Liebesgaben bekonnnen haben, zahlt 

  

vor durch das Schnapstrinken den Junkern ein Geſchäft geſichert, 

deswegen muß ſeder vernünſtige Arbeiter den Schnaps meiden! 
  

Die unerbittliche Militärjuſtiz. 

Zu der ungeheuerlichen Straſe von acht Jahren Ge⸗ 
H ngnis verurteilte das Oberkriegsgericht des 4. Armeekorps zu 

agbeburg den Militärgefangenen Karl Arends. Arends ſteht im 
31. Lebensjahre und wurde vor fünf Jahren als unſicheter Kanto⸗ 
niſt eingezogen. Bis dahin war er völlig unbeſtraft. Beim Kommiß 
wendete ſich jedoch das Blatt: in den Militärjahren hat er ſich nicht 
weniger als 69 Diſziplinar⸗ und 7 gerichtliche Strafen zugezogen! 
Vor dem Oberkriegsgericht hatte er ſich wegen zahlreicher () Fälle 
von tatſächlichen Angriffen auf Vorgeſetzte, Widerſtand, Achtungs⸗ 
verletzung und anderer militäriſcher Delitte zu verantworten. Der 
Angeklagte hatte unter anderm bei einem Fluchtverſuch, den er 
gelegentlich ſeiner Ueberführung vom Lazarett nach dem Arreſt⸗ 
lokal ausführte, einem ihm entgegentretenden Feldwebel eine Puh⸗ 
kiſte ins Geſicht geworſen, einen Sergeanten hatte er mit einem 
Ziegelſtein bedroht und dergleichen Dinge mehr. Der Widerſtand 
wurde darin gefunden, daß er wiederholt Aeußerungen, wie: „Faßt 
mich nicht an, ich kann gewallig ſchlecht werden!“ oder: „Ich folge 
nicht mehr, ich will meine Freiheit haben!“ den Vorgeſetzten gegen⸗ 
über getan hatte. Der Angeklagte gab die ihm zur Laſt gelegten 
Strafttaten reſtlos zu, behauptete aber, geiſtig nicht normal zu ſein: 
gegen Sergeanten zum Beiſpiel befalle ihn ſtets ein Koller. Des 
Geſtändniſſes wegen verzichtete das Gericht auf die Vernehmung 
von Zcugen und hörte nur zwei Sachverſtändige, die den bedau⸗ 
ernswerten Menſchen auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht, aber 
nichts Anormales gefunden hatten. Der Anklage⸗ 
vertreter beantragte zehn Jahre Gefängnis und Entſernung aus dem 
Heere, während der Verteidiger der geringen Bildung des Ange⸗ 
klagten wegen bat, nicht über das Mindeſtſtrafmaß hinauszugehen. 
Das Gericht erkannte, wie erwähnt, auf acht Jahre Gefängnis und 
Entfernung aus dem Heere. Ob hier wirklich der Gerechtigkeit Ge⸗ 
nüge geſchehen und nicht doch ein Kranker dem Gefängnis uͤber⸗ 
antworter iſtꝰ 
    
      

üt die einzige Möglichtelt, um die Herren von der 

chnen jetzt die Spirituszentralet In Wirklichkeit wird alſo nach wie 

  
    

Wie man Soldatenmitzhandlungen ausrottet. 

Vor dem Krlegogericht in Straßburg i, E, wurde pegen den 
Lau. Des Derichs n Mlßbr der 1 verhun⸗ 

Haſt 
beit. Her Haupimann hatie ztoel len, dir ftrri⸗ 

ů ü ralt aud   2usgeblleben waren, mit drel und fünj Tagen 
außherdem angeordnei, deß beide Soldaten juden Abend mit Gewehr 
und feldmarſchmäßig üreen hien Tomiſter einen 20 Kllometer 
langen Marſch auszuflühren hütten. Am zweiten Tage brach einer 
dieſer beiden Soldaten gleich hinter den Toren der Siabt Straß⸗ 
burg ohnmächtſg zufammen und mußte nach dem rell gebracht 
werden. Wegen dieſer Maßnahmen wurde her mann zu 
fünf Tagen Stubenarreſt verurtellt. — Der Anklage ⸗ 
vertreter halte 43 Tage Gefängnis beanttagt. 

Reform des Jutendanlurweſens, Die bereits ſeit einigen 
Jahren in Ausſicht geſtellte Dentſchrift Über die Reſorm des In⸗ 
tendanturweſens ſoll im kommenden Winler dem Reichstag zuge⸗ 
hen. Wir glauben nicht 110 daran. In ber Intenbantur ſind 
weiſellos ganz gewallige Mängel varhanden, die Bllrokratie iſt 
hort alleln maßgebend, die Bermaltung iſt eine ungehener loltlpieli⸗ 
ge. Vor einigen Jahren hielt der Kriegsminiſter ganz unvermittell 
im Reichstage eine anderihalbſtündige Rede über die Reſorm des 
militäriſchen Intendauturweſens. Geitbem iſt wiederholt auf die 
zlemlich vollendete Denkſchrift hingewieſen worden, ohne doß man 
bisher dieſe Denkſchriſt jemais zu Geſicht bekommen hätte. Dem 
Reichsiag wird unter dieſen Umſtänden nichts übrig bleiben, als 
leinerſeits den erſten Schriit zu tun und einmal eine Anzahl Stellen, 
die als vollkommen überflüſſig erſcheinen, glatt zu unß mn. Das 

ilktärverwal⸗ 
tunt zu veranlaſſen, dem Reichstag einmal genauen Aufſchluß über 
den heutigen Stand des Intendanturweſens zu geben. 

Die neue Wahlurne wird bei der Wahl in Ragnit⸗Pillkallen 
am 23. Auguſt zum erſten Maͤle in Funktion treten. Der Willkaller 
Landrat weiſt in ſeiner letzten Bekanntmachung beſonders 1 ble 
neuen Vorſchriften hin und bemerkt: „Zur Vermeidung von Wahl⸗ 
proteſten wird darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß bei der bevor⸗ 
ſtehenden Erſatzwahl überall vorſchriftsmäßige Wahlurnen zur Ver⸗ 
wendung gelangen. Dieſe Wahlurnen laſſen ſich auf beſle 
Weiſe ſelbſt durch ländliche Handwerker billig herſtellen. Die Koſten 
tragen nach Paragraph 16 des Wahlgeſetzes die Gemeinden und 
Gutsbezirke.“ — So ändern ſich die Zeiten: an Stelle der bisher 
ſo beliebten Suppenterrinen, Pappkartons und Zigarrenkiſtchen. die 
das „Sortieren“ in angenehmfter Weiſe erleichterten, werden die 
Herren Junker mit herbem Schmerze die gräßliche „Wahlkiſte“ er⸗ 
biicken. Mögen die Wähier darauf achten, daß auch wirklich üiberall 
„die Kiſte“ aufgeſtellt wird, denn auſ den oſtelbiſchen Gutsbezirken 
gewöhnt man ſich nur fehr langſam an ſolche umſtürzleriſche Neue⸗ 
rungen. 

Au land. VD
 

Vom Balkan. 

Alle gegen Alle. Zwiſchen den neuen Verbündeten iſt es be⸗ 
reits zu ernſten Differenzen gekommen. Die vereinigten Serben 
und Rumänen gerieten bei Berkowitza gegeneinander. Zwei ſer⸗ 
biſche Schwadronen wurden von den in der Uebermacht befindlichen 
Rumänen gefangen genommen. 

In Gewgeli wollten die Serben die Einſetzung einer ſerbi⸗ 
ſchen Verwaltung erzwingen, und als der Kommandant der grie⸗ 

einen Angriff auf die Griechen. Bei dem Kampfe, der darauf 
folgte, gab es auf beiden Seiten 62 Tote und Verwundele. 

Die Haltung der Türtel. Nach Depeſchen, die in Soſia eintrofen, 
haben die Türken den Vormarſch in Thrazien ſowohl wie auf bul⸗ 
gariſchem Gebiete eingeſtellt. Die am weiteſten vorgeſchobene lür⸗ 
kiſche Kavallerieabteilung befindet ſich ſchon ſeit drei Tagen in VHum⸗ 
büli. Man hat hier die ſeſie Meörrzeugung getwonnen, baß die iür⸗ 
Lcſe Regierung engültig darauf verzichtet, neue Gebiete beſetzen zu 
aſſen. 

Auf Anordnung des Wali von Adrianopel werden alle türki⸗ 
ſchen Bewohner Adrianopels, die nach der Einnahme der Feſtung 
durch die Bulgaren ausgewieſen worden waren, dorthin zurlickge⸗ 
bracht. Seit Wiederbeſetzung der Stadt durch die Türken wird Tag 
und Nacht an der Inſtandſetzung der Feſtungswerke gearbeitet. 

Vom Kriegsſchauplah. Die Bulgaren haben trotz des Tele⸗ 
gramms des Jaren Ferdinand an König Karol von Rumänien, 
in dem er um Einſtellung der Feindſeligkeiten bittet, die ſerbiſchen 
Truppen an drei verſchiedenen Punkten zwiſchen Lesnowatſch und 
Egri⸗Palanka angegriffen, Alle drei Angriffe wurden zurückge⸗ 
ſchlagen. 

Die militäriſchen Operationen bauern weiter fort. Die bulga⸗ 
riſche Armee unter General Iwanow verſuchte, den griechiſchen 
Vormarſch durch das Strumttzatal aufzuhaltlen. Sie wurden jedoch 
geſchlagen. 

Eine Friedenskonierenz iſt, abwohl weiter gekämpft wird, in 
Bukareſt zuſammengetreten. 

Italien. 

Die Opfer von Tripalis. Die neue Kolonie fährt fort, Italien 
mit ihrem einzigen Ausfuhrartikel, mit Schiffsladungen von Kran⸗ 
ken, zu überſchwemmen. In dieſen Tagen hat das Hoſpitalſchiff 
Regina d'Italia 853 kranke Soldaten und Offiziere in Palermo 
und Neapel ausgeſchifft. Auf der Ueberfahrt ſind drel der Kranken 
geſtorben. Die Mehrzahl der Kranken leidet an Malaria. Die 

Zahl der Verwundeten beläuft ſich nur auf 18 bis 20. Die meiſten 

Opfer fallen nicht durch feindliche Kugeln, ſondern durch das als ſo 
geſund geprieſene Klima von Libyen. 

Marollo. 
Europäiſche Zioliſallonsarbeit. Jüngſt wurden Bilder mit 

Haufen abgeſchniktener Köpfe als Trophäen der fronzöſiſchen und 
ſpaniſchen Eroberer veröffentlicht; dieſe finden ihre Ergänzung in 
Poſtkarten, die in Algier erſchienen ſind und Szenen aus dem käg⸗ 

lichen Leben der Ziviliſationsarmee darſtellen. Die eine zeigt zwei 

Marokkaner in eifrigem Geſpräch, während im Hintergrund ein 

Mann im Tropenhelm mit einem beladenen Eſel davonrennt: eine 
Verherrlichung bequenten Beutemachens, das man im eigenen Lande 

als Diebſtahl bezeichnet. Roch kennzeichnender ſind die anderen 

Bilder: „Die Erholung im Felde“ und „Ein Hühuchen für mein 
Frühſtück“ bewelt. Auf dem erſten ſitzt ein uniformierter Mann 

einen alten, barfüßigen Eingeborenen auf dem Rücken. Er hält 

ihm an einer Angel eine Wurſt vor und treibt ihn mit der Reit⸗ 

  

  

  

findet 

vornn l. bis 15. August or. 
EUι 

ganz bedeutend zurück- 
gesetzten Dreisen sean. 

  

  

peitſche zum Galoyp. Und das andere zeigt einen Kerl lim Helm 
und mit Patronentaſchen, der ein junges Müdchen milt dem Balo⸗ 
neit vor ſich hertrelbt und hlipfen lähl.— Wenn dann die Einge⸗ 
borenen ſich gegen eine ſolche Räuberbande wehren und nach Lon⸗ 
derſiue auch vor Grauſamtelten gegen die wüſten Eindeinglinge 
nicht zurüsſchrecen, dann iſt die Kullur bebrohl, und mi Züchii⸗ 
gungen ganzer Stämme und neuen Freveitaten wird neuer Hah 
ſam niuer Ruhm geerntet. Die Patriotenſorte aber, die um 
ſchmußicen Proffts willen ſolche Unternehmungen anzettelt und 
allen nledrigen Inſtiukten frelen Lauf gibt, fühlt ſich beruſen, Vater⸗ 
ſc ben Kultutr vor den „modernen ſozlallſtiſchen Barbaren“ zu 

ina. 
ü Ider Reyublit China? Die wittſchaftlichen Gegenſäge 

zwiſchen dem Norden und dem Süden der Repudlik China haben 
ſeit einigen Monaten zu verſchledenen Konflikten geführt, die ſich in 
der letzten Zeit in Uneuhen und in Mufftandeverſuchen der ſüdlichen 
Pryvinzen Luſt machten. Dle Zwiſtigkeiten der Chineſen, werhen 
natlirlich von iheen „getreuen Nachbarn“, den Ruſſen und den In⸗ 
panern, jehr gern geſehen und von ihnen nach Möglichkeit geförbert. 
Die Ruſſen hoffen einen Bürgerkrieg in China als günftige Ge⸗ 
legenheit benutzen zu können, um die Mongolei zu verſchlucken. Und 
den Zaponern wäte ein wirtſchaftlich erſtarkendes China ein Pfahl 
im Fleiſche. Etwas, dem ſie bei Zeilen vorbeugen möchlen. Er 
ſchein jedoch, ais ob der Norden in dem Ringen mit dem ſüdlichen 
Bruder Sieger bleiben wird. 

  

Kleine politiſche Nachrichten. 
Der Antrag auf Aufhebung des Jefuttengeſetzes, den der 

Reichs tag im eühjahr dieſes Jahres angenommen hat, liegt, wie dle 
„Tägliche Rundſchuu“ eriährt, den zuſtändigen Ausſchüſſen des 
Bundesrats zur Beſchlußſaſſyng vor. Der Bundesrat witd noch in 
dieſem Jahre zu dem neuerlichen Aufhebungsanttage Stellung nehmen. 
Mie verlautet, wird die bayriſche Regierung ihren Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes im Bundesrat wiederholent, 

Schwer erkrankter Reichstagsabgeordneter. An akutem 
Magen⸗ und Darmkatarrh iſt der Zentrumsabgeordnete De. Lender 

ſchwer erkrankt, Lender ſteht im 83. Lebensjahre. Er vertritt gen 
8. badiſchen Wahlkreis Raftatt im Reichstage, dem er ſeit k871 angehhrt. 
  

Aus Weſtpreußen. 
Die Fuchtel für die Sachſengänger. 

Damit unſere „patriotiſchen“ Agrarier die „zum Schuße der 
nutionalen Arbeit“ ins Land gelockten ſogenannten Sachſengänger 
beſſer in die Gewalt bekommen können, wurde durch Erlaß der 
preußiſchen Miniſters des Innern vom 21. Dezember 1907 die 
Vegilimutton der ausländiſchen Arbeiter für Preußen geregell. Da⸗ 
nach müſſen alle aus Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn oder atts deren 
Hiniertändern kommenden Saiſonarbelter mit Inlandsausmeispo⸗ 
pieren verſehen werden. Das Königreich Sachſen hat ſich dieſem 
Vorgehen angeſchloſſen. Die Ausſtellung der Legitimationspapiere 
iſt der deutſchen Arbeiterzentrale in Berlin, früher deutſche Feld⸗ 
arbeiter⸗Zentralſtelle, und ihren 44 Legitimierungsämtern übertra⸗ 
gen, die mit Ausnahme von Dresden, Berlin ünd Eſſen in des 
Nähe der Grenze liegen. 

Die Legitimationskarte wird van dem Grenzamte bei Uleben 
ſchreiten der Grenze auf Grund der ausländiſchen oder anderee 
Papiere in deutſcher Sprache ausgeſtellt und von der für das Grenz⸗ 
amt der Arbeiterzentrale zuſtändigen Orispolizeibehörde beglaubigt. 
Die Arbeiterzentrale führt ein Kartenblaitregiſter über die iegiii⸗ 
mierien Leute, ſtellt die Legitimationskarte auf einen beſtimmten 
Arbeitgeber, in roter Farbe für Polen, in gelber ür Ruthenen und 
in weißer für Leute andere Nationalitäten aus. Doch können dis 
fremden Arbeiter auch nach Ankunft an ihrer Arveitsſtelle eine Legi⸗ 
timationskarte erhalten In dieſem Falle wendet man ſich an die 
Ortspottzei der Arbeitsſtätte. Die Polizei veranlaßt die Ausſtellung 
der Legitimationskarte durch ein Amt der Feldarbeiter⸗Zentral⸗ 
ſtelle. Für die Legitimation an der Grenze wird eine Gebühr von 
2 Mark, für die an der Arbeitsſtelle eine ſolche von 5 Mark er⸗ 
hoben; in einigen Fällen erfolgt die Ausſtellung gebührenfrei. 

Im letzten Geſchäftsjahre, das vom 1. Oktober 1911 bis 
30. Septeniber 1912 lief, hat die Arbeiterzenkrale 729 575 Aus⸗ 
länder (gegen 696 025 des Vorjahres) legitimiert, davon 386 850 
(gegen 375 083) an der Grenze und 342 725 (gegen 320 942 bes 
Borjahres) an der Arbeitsſtelle. Aus Rußland kamen 281 813 
Polen, nur 148 Ruthenen, 17 93, Deuiſche, 36s? Lillauer und 
5252 Ungehörige anderer Völker, au⸗ Oeſterteich 75 851 (von Jahr 
zu Jahr weniger) Polen, 77 911 Ruthenen, 54 553 Deutſche, 
26 85 Tſchechen und 27 784 Angehörige anderer Völker, aus Un⸗ 
garn 23 025, aus Italien 52 177, aus den Niederlanden und Bel⸗ 
gien zuſammen 65 613 Perſonen, der Reſt aus anderen Staaten, 

darunter 9458 aus den drei ſkandinaviſchen Königreichen. Die 
Sachſengängerei der Palen, Ruthenen und Deutf — 
reich iſt gegen das Vorjahr zurückgegangen, hingeg 

zug der Polen aus Rußland, der Italiener, der Niederl' 
Belgier ſeit 1908-09 in ſtetem und ſtarkem Wachſen begrifſen. 

Die Einrichtung erſcheint den Agrariern aber noch nicht als ein 

Ideal, da durch ſie ja auch die Induſtrie nit Arbeitern verſorgt 
wird, wodurch wieder die Löhne zur Steigerung neigen. Im 
Jahre 1909⸗-10 entfielen auf die Induſtrie 268 182 oder 41,7 Pro⸗ 
zent der legitimierten Perſonen, im letzten Geſchäftsjahre bereits 
332 211 oder 45,5 Prozent gegen 397 364 oder 54,5 Prozent in 

der Landwirtſchaft. Die Induſtrie hatte im vergangenen Jahre 

über 42 000 Polen, über 37 000 Ruthenen, drei Siebentel der 

ruſſiſchen Deutſchen, faſt alle öſterreichiſchen Deutſchen (nämlich 
51 905), faſt alle Tſchechen (25 784), ſo gut wie alle Italiener. 
(52 145), etwa fünf Sechſtel (nämlich 55 310) der, Belgier und 
Niederländer beſchäftigt. Hingegen bevorzugl die Landwirtſchaſt 
die billigeren polniſchen Arbeitskräfte. Von den in ihr beſchäftig⸗ 
ten Leuben waren 315 638 Polen und 41 033 Ruthenen, 12 88! 
Deutſche aus Rußland und Oeſterreich, 6818 Ungarn und 10 38t 
Niederländer und Belgier. 4 

Daß durch den Legit⸗mationszwang der Wanderarbeiter ledig⸗ 
lich den Agrariern gedient ſein ſollte, geht aus der Tatſache hervor, 
daß für aus Italien, der Schweiz, Skandinavien, den Niederlanden, 
Belgien, Luxemburg und Frankreich kommende Arbeiler im all⸗ 
gemeinen ein Zwang zur Legitimierung nicht beſteht. Durch das 
von der Zentrale geführte Regiſter werden bei Ermittlungen nach 
flüchtigen Ausländern die Polizeibehörden und Staotsanwaltſchaf⸗ 
ten unterſtützt. Und das iſt der Kern der Einrichtung! 

      

   

  

    
        

    

  

tiefelkönig 
P, m. b. H. 5 

Breitgasse 120.
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Sthuhen u. Stiefeln 
am Besten in meinem Schuhwaren-Engros- Lager 

1. Eio. Holzmar Kt 31 Eth. 
Ich habe seil Uahren meine Waren nun en gros verabloigt, da mir 
keine Extra- Spesen entstehen, habe ich mich entschlossen, auch 

invalnsasra S Deis 
Einzelpaare dii PTIUüleE 

abzugeben. 

Meine Riesemäget umlassen augenbliclich 

Cd. I7 500 Paar Schuhe und Stiefel 
in guter Ausführung und beste“ Oualität. Jeder staunt über meine 

FiUen Preise. 
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in großter Auswahl. 
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Parteigenoſſen! 

  

Auf Grund des Organ nsſtatuts beruſt her Parteivorſtand 

den diesöhrlgen Porieltag ou 
Sonntag, den 14. September, abends 6 Uhr 

nach dem Volkshauſe in Zena ein. 

Die Erößſnung und die Konjtliulerung des 
am 14. September ſtattfinden. ‚ 

Die Feſtſehungder Geſchäfts und der Tages⸗ 

ordnung und die Wahl der Mandatsprüfungs⸗ 

kommifſion ſoll am Montag, den 15. September zu Beginn 

der Sitzung vorgenommen werden. 
Als vorläufige Tagesordnungcg ijit feſtgeſetzt: 

1. Geichlftsbericht des Partelvorſtandea: 
a) Allgemeines. Reſerent: Genojſe Scheide 

b) Kaſſenbericht. Reſerent: Genoſſe Braun. 

  

Parteitages wird 

mauni. 

2. Vericht der Konixollkommiſſion. — 

g3. Berſchi der ens eoſe Referent: Genoſſe H. Schulz. 

4. Maifeier. Referent: Genoſſe Eber!. 

5. Sieuerfroge. Reſerenten: Genoſſen Wurm und Dr. Süde⸗ 

kum. 
6. Anträge. 
7, Wahl des Parteivorſtundes, der Koulrolllommiſſion und des 

Ortes, an dem der Parteliag 1914 ſtattfſinden ſoll. 

Po telgenoſfen! Bewirkt die Vorarbeiten für dan Parteilag 

— die Wahl von Delegierten und die Stellung von Anträgen — 

rechtzeitg. Wo mehrere Delegſerte zu wählen Aind, ſoll nach Para⸗ 

graph 7 des Organiſationsſtatuts unter den Delegierten möglichſt 

eine Genoſſin ſein. 
Die fn , der Parteiorganiſutionen mülfen ſpäleſtens am 

12. Uuguſt im Belitze des Parteivorſtandes, Adreſſe: 

W. Pjannkuch, Berlin SW. 6s, Lindenſtraße 3 

K8 wenn ſie entſprechend den Beſtimmungen des Paragraphen 10 

bſatz 2 des Organiſationsftatuts im Vorwärts veröffentlicht wer⸗ 

den und in der gebruckten Vorlage Auſnahme finden lollen. Den 

Anträgen etwa beigegebene Begründungen werden weder im Vor⸗ 

wäris noch in der den Delegierten zugehenden Vorlage abgedruckt. 

Die Vorſtände der Wahlkreisorganifationen werden dringend 

erſucht, dem Parteivorſtande die Namen der gewählten Delegierten 

unter genauer Adreſſenangabe alsbald mitzutellen, damit ihnen bie 

Vorlagen und ſonſtigen Mitteilungen zugehen können. Außerdem 

müſſen ſich die Delegierten beim Lokalkomitee melden. Die Adreſſe 

des Lakalkomitees lautet. 
H. Leber, Zeno, Magdelſtieg 3. 

Die Mandatsformulare werden vam 15. Auguſt ab durch das 

Parteibureau verſandt. 
Mit ſozialdemokraliſchen Grüßen Mit ſozialden Grüß kraliſcher 

Danzig, den 2. Auguſt 101 3. 

  

  

    
  

An die Parteigenoſſen der Reichstagswahlkreiſe Danzig⸗ 
Stadt und Danzig⸗Land! 

Das Patteiſekretariat für veide Weh 
richtet. Es befindet ſich 

Dominitswall 8, Quergebäude, 1. Elage 

und iſt geöfſnet von morgens 9 Uhr bis 1 Uhr, nachmittags von 

4 Uhr bie 8 Uhr abends. Mittwoch nachmitlags ſowie Sonntags 

iſt das Sekretariat geſchloſſen. 

Alle Anfragen, die Agitation und Organiſation betteffend, 

ſowie die Abrechnungen, Geidſendungen, Um⸗ und Anmeldungen 

von Mligliedern ſind an dae Sekretariat zu richten; die Ausgabe 

der Gleichheit erfolgt von der nächſten Sendung an ebenfalls von 

dort. 

  

t nunmehr er⸗ 

Die Setretariatskommilſlon. 
  

Heute chend s Uhr Mllgtlederverſammlung im 8. Veirk. 

Vottrag des Genoſſen Ceu: ,, den Rüſtungswahn 

für Volksintereffenl Frauen unſerer Genoſſen ſind 

ehenſalls herzlich willkommen. 

Für den Kinder⸗Schutz! 

Eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung organiſierter ſozialdemo⸗ 

kratiſcher Frauen beſchäfligte ſich am Dienstag mit dem Thema: 

Kinderarbeit und Kinderſchuß. Genoffin Leu, die 

Redneꝛin des Abends, ſchilderte ihren lauſchenden Zuhörerinnen 

das Elend, das ſich in dem Worte „Kinderarbeit“ verbirgg Gewiß 

hat ein jeder von uns ein Stück von dieſem Jammer kenne gelernt. 

Aber für gewöhnlich verblaßl in dem Haſten des Werkiuges die 

Geſtalt des arbeilenden Kindes. Es gibt ja ſoviel Dinge, die uns 

wichliger erſcheinen. Darim oerklingt die Klage der Proletarier⸗ 

Eue ungehört, wenn nicht gerade jemand die Hunderltauſende 

timmchen in einem Ruf nach Gerechtigkeit zuſammenbollt, wie 

die Rekerentin das in ihrem Vortrage tat, Da ſtiegen die Scharen 

vor uns auf, die in der Landwirtſchaft für die Junker fronen, da 

wanderten wir mit der Genoſſin in dumpfe ſchmußige Vorſtadtkäm⸗ 

merchen, wo die Armut hauſt, und dann hinaus auf die Straße, 

wo blaſſe, ſchlecht ernährte und gekleidete Mädchen den Lebemän⸗ 

nern Blumen und Streichhölzer anbieten und oft genug auch ihren 

Körpct. Kinderproſtitutiont.. Von den Ergebniſſen 

1. Beilage zur Volkswacht 

bürgerlichen Welt das Kinderelend das Here zuſamt en⸗ 
krampfte. Als die Rednerin ſchloß, wären wohl auch andere als 
Arbelter fraiten der Anſicht gereſen, daß es nicht länger an⸗ 
güngig ſel, das Gebiet des Kinderſchutzes in Daemig brach liegen 
zu laſſen. Einſtimmig erklärte ſich die Verſammlung dafür, datz 
elne Kommiſſion zu dieſem Zwecke eingeſetzi wird. Wüfſſ ein⸗ 
ſtimmig ſchlug ſie als weibliche Mitglieder dieſer Kommiſſion die 
Geuoffinnen Leu, Sellin, Grünhagen, Unterhalt 
und Abomat vor. Nach einigen kurzen Erörterungen im Ver⸗ 
ſchiedenen erfolgte dann der Schluß der VBerſammlulig. 

Zentralverband der Zimmerer 

Die Zahlſtelle Danzig des Zentralrerbandes der Zinmierer 
hielt am 27. Jull nach Einführrng des Delegiertenſyſtems ihre erſte 
Verſammlung ab. 

Vertreten waren der Zahlſtellenvorſtand durch 8 Mitglieder, 
18 Bezirte durch insgeſamt 25 Deiegierte. Anwefend war ſerner 
der Gauleiter Finſel⸗Elbing. 

Der Vorſitzende, Kamerad Reetk, gab einen Rückblitk über die 
22 jährige Tätigkeit der Zahlſtelle. Wie dieſe von einigen Mitglie⸗ 
dern ſich zu einer gewaitigen Organiſation entwickell hätte, ſchilberte 
er in klaren Ausführungen. Durch die große Ausdehnung, die die 

Zahlſtelle in den leßten Jahren erfahren hat, wurde es eine zwin⸗ 

gende Notwendigkeit, die, Bereinstätigkeit neu zu regeln. Feſt davon 
überzeugt, daß die neue Einrichtung der Agltation und Organiſation 

einen großen Dienſt erweiſen wird, haben die Mitglieder ſie ein⸗ 
ſtimmig angenommen. —. 

Zum Geſchäſtsbericht vom zweilen Ouartal dieſes Jahres führte 
Kamerad Reek fülherded aue⸗ les dohres ſiß 

Unſere Tagung fällt in eine Zeit, in welcher das Baugewerbe 
darniederliegl. Nur etwa der vierte Teil der in Danzig wohnenden 
Zimmerer habe ſländige Beſchäftigung. Die größte Änzahl der Ka⸗ 
meraden müſſe ſich außerhalb Arbeit ſuchen, Haupigründ des Ar⸗ 
beitsmangels iſt die Geldknappheit, welche durch die Balkanwirren 
und zum großen Teil auch durch die deuiſche Wehrvorlage hervor⸗ 
gerufen iſt. Elwas günſtiger ſiehen die Kleinſtädte, wo Militär⸗ 
hkauten aufxeführt würden, da. Am günſtigſten freilich das platte 

Land, auf dem mit eigenem Kapital gebaut wird. Trotz der ſchlech⸗ 

ten Wirtſchaftslage haben wir noch einen anſehnlichen Mitgliederzu⸗ 
wachs zu verzeichnen. Der Milgliederzahl von 741 am Schluſſe des 
vorigen Quartals ſteht nunmehr ein Beſtand von 776 Orgamſſier⸗ 

ten gegenüber. Die Einnahme für die Hauptkaſſe beziffert ſich ſür 
das zweite Ouartal auf 5576,90 Mark, für die Lokolkaſſe einſchließ⸗ 

lich des Kaſſenbeſtandes von 7759,65 Mark auf 9892,15 Mark. 

An Ausgabe ſind für die Lokalkaſſe 2020,36 Mark gebucht. Alſo 

bleibt ein Kaſſenbeſtand von 7881,79 Mark. 1095,25 Mark Ar⸗ 

beitslofenunterſtützung wurde im zweiten Quartal aus der Haupt⸗ 

kaſſe gezahlt. Aus der Lokalkaſſe würden für 205,30 Mark unant⸗   der Sictiſtik erzähite uns die Genojfin Leu. Sie übermittelie uns   Der Parteivorſland. die Urteile einſichtiger Sozialpolitiker, denen auch im Rock der! 

  

geltliche Beiträge an arbeitsloſe Mitglieder verabfolgt, In der Be⸗ 

richtszeit hat in Dirſchau eine Lohnbewegung ſtattgefunden, welche 

  

  

   
     

bei Pritz Eder vorm. Daul Ortmann, 

Danzia. Kohlenmarkt 8. 
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dieser Lenung. 

———— 
  

  

  

    

   
  

Kleines Feuilleton. 

Uuẽs der guten alten Zeir, 

Einen intereſſanten Einblick in die Kenntniſſe der Perſonen, 

die ſich im Jahre 1729 um ein Schulamt nicht nur bewarben, ſon⸗ 

dern von denen ſogar einer einſtimmig zum Schulmeiſter gewählt 

wurde, gewährt ein Prüfungsprotokoll über eine Lehrerwahl in 

einem pommeriſchen Dorſe im Jahre 1729. 
Das Protokoll, das vom Ortsgeiſtlichen abgefaßt würde, lautet: 

„Nachdem auf geſchehenes tödliches Ableben des bisherigen Schul⸗ 

meiſters ſich nur fünf Liebhaber gemeldet, ſo wurde zunächſt vom 

Ortspfarrer in der Kirche vor Augen ind Ohten der ganzen Ge⸗ 

meinde die Singprobe mit den Bewerbern fürgenommen und nach 

deren Beendigung dieſelben im Pfarrhous noch weiter auf folgende 

Art und Weiſe geprüft: 1. Mariin Oit, Schuſter alihier, 30 Jahre 

des Lebens alt, hat in der Kirche drei Lieder geſungen. Hat aber 

noch viel Melodie zu lernen, auch könnte ſein⸗ Stimme beſſer ſein. 

Geleſen hat er Geneſis 10, 26 bis aus, buchſtabierte Vers 16 bis 29. 

Das Leſen war angehend, im Buchſtabieren, machte er zwei Fehler. 

Dreierlei Handſchriften hat er geleſen — mittelmäßig: drei Fragen 

aus dem Verſtand beantwortet — recht: aus dem Katechismus die 

54. Frage hergeſagt ohne Tehler; drei Reihen nach dem Diklat ge⸗ 

ichrieben — vier Fehler; des Rechnens ijt er durchaus unerfahren. 

2. Jakod Mähl, Weber aus D., ho“ die Fünſzig hinter ſich, hat drei 

eiſtliche Lieder geſungen, doch Merodie ging ab in viele andere 

Hieder; die Stimme ſollie ſtärker ſein, quökte mehrmalen ſo doch 

nicht jein muß. Geleſen Joſua 19, 1 bis 7, mit 10 Leſefetzlern: 

buchſtabierte Joßua 18, 23 bis 26, ohne Fehler. Dreierlei Hand⸗ 

ſchriften geieſen — ſchwach und mit Stocken; drei Fragen aus dem 

erftand — hierin gab er ge. Aus dem Katechismus die 

rage hergelagt ahne Fehler; nach dem Diktat drei Reihen ge⸗ 

ieben — fünf Fehler: des Rechnens auch nichi kundig. 3. Philipp 

Hopp. Schieider aus G., ſchon ein alter gebrechlicher. Mann von 

60 Jahren, ſollte lieber zu Haus geblieben ſein, als ſich dies ver⸗ 

meiſen. Hat zwei geiſtliche Lieder geſungen. Stinme wie ein 

blöckend Kind, auch öftermalen in unrecht Lied verfallen. Geleſen 

Joſila 19, 7 bis 13 — gar jämmerlich: buchftabierte Joſua 15, 22 

dis 23, mit vielen Anſtoßen, das große T ein Stein des Ankaufens, 

kam endlich darüber. Drei Fragen aus dem Verſtand — blieb feſt 

ſitzen. Dreierlei Handſchriſten geleſen, ſchon im anfang geſagt, daß 

er deſſen nicht erfahren ſei. Nach Diktat nur drei Wörter gefchrie⸗ 

ben — mit Mühe zu lelen. Rechnen ganz unbekannt, er zählte an 

den Fluger wie i Wurde ihm gemeldet, daß er 

töricht gehandelt he n, was er auch mit Tränen und 

Seufzen bekannt.“ 
Nr. 4 und 5, ein Keſſelflicker und ein Unteroffizier, der ein 

Bein verloren halte, kommen in dem Proltokoll bedeutend beſſer 

weg. Da man, wie es in dem Protokoll weiter heißt, dem Keſſel⸗ 

flicker ſintemalen er viel durch das Land ſtreichen würde, nicht 

trauen zu können glaubte, der Kriegsknecht dagegen wohl die 

Fuchtel gegen die armen Kindlein zu ſtark gebrauchen würde, was 

den nütleidigen Müttern derſelden doch ſehr ins Herz ſtechen und 

weh tun könnte, ſo wurde ſeines guten Rufes wegen Jakob Näyl 

8 zum Schullehrer gewühlt! 

      

   

    

      

   

    

     

    

    

Revolution im Häuferbau.   Man ſollte meinen, die Möglichkeiten, mit Ziegeln zu bauen, P 
wären in der longen Zeit, während der ſie üblich iſt, völlig erſchöpft. 

Jeden Tag und Taufzude und Abertauſende Häuſer im VBau, ſeit 

  

   
Jahrtauſer verwendet man Ziegel und Mörtel, und wer einmal 

auf die Zeichnung geblickt hat, die die Verſchränkung und das In⸗ 

einanderſtecken der Ziegel darſtellen, wird ganz wirr geworden und 

erſtaunt geweſen ſein über die Mannigfaltigkeit, mit der man die 

Steine ineinanderklinkt. Dennoch gibt es neue Möglichkeiten, die 

eine große Zukunft haben. Neuerdings kommt eine Bauweiſe von 

Mauern auf den Markt, die unter dem Namen „Katona“ patentiert 

iſt. Sie unterſcheidet ſich von der alten üblichen dadurch, daß die 

Ziegel nicht ausſchließlich wagerecht gelagert, ſondern die wagerech⸗ 

ten Schichten möglichſt oſt durch hochgeſtellte Steine unterbrochen 

werden. Das ergibt große Vorteile. Denn bei der allen horizon⸗ 

falen Lagerung wird die Feſtigkeit der Ziegel in keiner⸗ Weiſe aus⸗ 

genuitzt, die einzelnen Lager haber ſo guut Wie gur keine ſeſte Verbin⸗ 

dung miteinander, nur der Mörtel verbindet ſie ja. Stellt man 

aber Steine hoch, ſo verzinken ſich die einzelnen Steine miteinander, 

in derſelben Weiſe wie die Bertter des Tiſchlers beim Kaſten⸗ und 

Rahmenbau. Bei Erdbeben werden die ſeſten Ziegelgebäude ge⸗ 

wöhnlich dadurch zerſtört, daß ſich die einzelnen Lager gegenſeitig 

verſchieben. Bei den Katone⸗Mauern müſien die hochgeſtellten 

Ziegel erſt gebrochen werden, bevor die Mauer im ganzen zerbrechen 

kann. Mar erkennt, daß die neuen Mauern feſter ſind, und gegen 

Biegungen ſowohl wie Knickung einen ganz anderen Widerſtand 

leiſten alr vie gewöhnlichen. Die neue Bauweiſe geſtattet aber auch 

noch die Erfüllung anderer Forderungen, die namentlich dem Hy⸗ 

gieniker und damit die geſamte Bevülkerung intereſſieren. Man 

kann ſtärkere Mauern nämlich als Hohlmauern aufführen, deren 

beide Wände gegeneinander durch quergeſtellte Ziegel verbunden 

werden. Solche Wände bieten gegen Temperatireinflüſſe einen 

geradezu idealen Schuß, demn ſie ſchaffen zwiſchen ſich eine ruhende 

Vüſftſchicht, die ja verzüglich wärmeiſolierend wiret. Aber noch wei⸗ 

ier, auch der von außen oder innen kommende Schall wird durch 

joiche unterbrochene Maver wegen der mehrfachen Schallbrechung 

ſtark gedämpf. Meſſüve Mauern ſind wie ſeſte Körper gute Schall⸗ 

leiter, die gerade das, was der ruheliebende Mieter verpönt, Kinder⸗ 

geſchrei, Klavierſchiel und andere muſikaliſche Ergüſſe, lautes Spre⸗ 

chen ujw. mit ſchonungsloſer, nervenaufteibender Sichercheit und 

Güte weiterleiten. Hoble Wände trocknen aber auch viel leichter 

aus und werden nie feucht ſein, wenn nicht ganz beſondere Verhäli⸗ 

niſſe vorliegen. Und — last not least: Die neuen Mauern koſten 

viel weniger als die alten, denn ſie enthalten ſehr viel weniger 

Steine, deren Vermauerung natürlich auch ſehr viel weniger Zeit 

erfordert. Die Verſuche, die von den amtlichen Matcriabprüfungs⸗ 

ämtern mit der neuen Bauweiſe angeſtellt werden⸗haben ſehr gute 

Ergebniſſe gezeitigt und laſſen hoffen, daß die ſo einfache Neuerung, 

die wie alles C immer das beſte iſt, der Bevö 

ESs gen gereichen wird. In Ungarn ſind bislung f 

Bauten nach dem Patent Katona ausgeführt worden umd hahen 

das Lob hervorragender Fachleute gejunden. Es ſteht zu erwarten, 

daß die neue Bauweiſe erhebliche wirtſchaſtliche und ſoziale Folgen 

haben wird. 

   

  

          

    

Rah und Fern. 
ſtreik wegen eines Prieſters. In welch merkwürdigen 

ů e Wirt gefällt, ſieht man aus einem 

Gencralſtreit, der am 22. Jüli in n o in der 

Lombardei proklamiert worden iſt. Zbiſchof den 

rieſter Noia verſetzt, weil der Mann zu libcral iſt und ſich nicht 

           

         

   
laſſen, deshalb hat ſie den Generalſtreik protlamiert. Nicht genug 

damit haben die Einwohner des recht induſtriellen Ortes ſich ent⸗ 

ſchloſſen, den neuen Prieſter zu boykottieren, falls man ihr wirklich 

den alten nimmt. Den, den ſie haben, wollen ſie nicht weglaſſen, 

ſind aber bereit, jedem neuen den Einzug in den Ort zu verweh⸗ 

ren. Wozi nicht alles ein Generalſtreik zu gebrauchen iſt! — 

Sl. Burcaukralismus. Der Zollbehörde in Barken war eine 

ziemlich erhebliche Menge von Holland eingeſchmuggelter Rollſchin⸗ 

ken in die Hände gefallen. Da die einzelnen Schinken nicht das Ge⸗ 

wicht von d Pfund erreichten, ſo trat nach den Vorſchriſten des 

Geſetzes die Vernichtungskommiſſion in Aktion. Es wurde eine 

Petraleumſauce angerührt damit die einzelnen Fleiſchteile begoſſen 

und dann eingegraben. Wären die Schinken ſchwerer als 8 Pfund 

geweſen, ſo hätte die Zollbehörde den Verkauf angeordnet. So 

wurden ſie aber vernichtet, obwohl es hungernde Mäuler in Deuiſch⸗ 

genntg gibt, die Rollſchinken auch unter 8 Pfund gern eſſen! 

Reue Kohlenfelder in Sachfen. Im Flöha⸗Gickeisberger 

vier im ſächſiſchen Erzgebirge wurden wertwolle zumeiſt anthrazitiſche 

Steinkohlenfelder entdeckt, durch die man den, Kohlemmangel Sach⸗ 

ſens auf mehrere Jahrzehnte hindurch zu beheben gedentt. Der 

Fund iſt beſonders wichtig für den Chemnitzer Induſtriebezirt. 

Eine Hundertjährige vor Gericht. Wegen Vettelns wurde die⸗ 

ſer Tage ein uraltes Mütterchen in Mailand (Italien) aufgegriifen, 

das angab, keinen Unterſtand und keine Verwandten zu haben. 

Dem Polizeibeamien erklärte die Greiſin. ſie wäre 106 Jahre alt, 

wiſſe es ober nicht ganz genau. Ihre Söhne wären aiie geſtorben, 

nachdem ſie über 70 Jahre alt waren. Der Polizeibeamte ließ der 

Greiſin ein Mittageſten bringen und traf dann die Anordnungen 

für ihre Unterbringung in einem Holpiz. Wenn ſie nicht glücklicher⸗ 

weiſe nerhaftet murden wäre, würde ſich die Hundertjährige meiter 

ohne Obdach mit Betteln durchgebrach: haben; eine herrliche Geſell⸗ 

ſchaftsordnung! 

Die ftreilbaren Otfiziere. Das Kriegsgericht Königsberg ver⸗ 

urteille den Oberleutmant v. d. Trenck vom Küraſſi egiment 

Graf Wrongel weger tätlichen Angriffs auf einen Vorgoſetzten, den 

mitangeklagten Major v. Koppy von demſelben Regiment, und 

wegen ornſter Beleidigung zu einem Jahre drei Monaten Feſtungs⸗ 

haft und Entlaffung aus dem Dienſt. Major v. Koppp erhielt 

wegen Beleidigung 14 Tage Stubenarreſt. Zwiſchen beiden Offi⸗ 

zieren hotte bei einem Liebesmahl ein Zuſamtgenſtoß ſtattgefunden. 

Während der Verhandtung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

Ein Arbeiler von einer Säge zerſchnillen. Auf der Zeche 

i inn bei Gelſenkirchen geriet ein Bergmann in Sage⸗ 

keleltiung zutoil wer 0· 

lund 
     Re⸗ 

   

  

     

        

    

    

   

    
der O 
Steileſe 

Todesſturz eines Fliegers. 
nahm in Auterive (Freankreich) 

Der Aviatiker Cyambenois unter⸗ 

Flüge. Nachdem er bereits längere 

Zeit die Luft durchkreuzt hatte, yerſagte plößlich ſein Motor umd das 

Flugzeug ſtürzte aus größerer Höhe, herab und zerſchellte am 

Boden. Der Flieger wurde mit zerſchmettertem Schädel tat aus 

den Trünimern hervorgezogen. 

Meurr Höhenr Der Auyiatiker 

Leuen Höhentekord Paſſagier aufgeſtellt, indem er 

ven 2505 Metern erreichte. 

  

  

   

  

Herrn Hawkes hat einen 
eine Höhe 

kord.       zur Wohlagitation für den klerikalen Kandidaten hergeben will. 

Die Bevölkerung hat aber den Prieſter gern und will ihn nicht fort⸗



    

mül einem anſehnlichen Erſoluxe der beteiligten Iimmtret endete. 
Ein Bertrag wurde auf drei Jahre gelchloſſen. Er enthält elne 

Lohnaufbeſſerung von 5 een, pin Stundr. Der Vohn erhöht 

lich imm erſten Jahre von 53 Piennige ouf z6 Pemigt und ſteigt 

mill jedem weitt ren Johre unm ſe einen Ghhn, Es iſt hiermit det 

Bewels erbrucht, daß die Iimmerer auch hier im Oſten den Organl⸗ 

ntionohedunfen begriſſen haben. Unſere Zahlſtelle bilbel einen Vel⸗ 

dem ſich auch die allerltärtlten Geaner den Schädel ein ⸗ 

   
Uuf Antroß des Famernden Jeſchke wurde dem Vorſtand 

die Entlaſtung erteilt. ö 
Dalln mahnt die Verlammlung Siellung zur Sihaffung eines 

nellen Orisſtaluto. Ein Untrag des Kameraden Corneiſen, daß 

Morſtandemituliedet meder Bezirkolrtter noch Delegierie zut Zahi⸗ 

Rentenprrlannntung ſein dültſen, wurde einſtinmin migenominen. 
Die Verlommlung beaufiragte den erweiterten Vorſtand, einen Sta⸗ 
lutenenlnunf auszuurbeiten, der in den Bezitksoeifammiungen im 

Srplembder vargelent werden ſall, Kamerad Reel reſerierte über 

Ayitation und Orhaniſation. Er beleuchtete das heuchleriſche Ver⸗ 

halten der ſchwotgen Auchkollegen und forderte die Amurſenden zu 

energiſcher Agitation auf, um die Gefamtheit der Zimmerleute 

unſeres Jahlſtellengebietes dem Verbande zitzuführen. Kamerod 

Fein ſel ſchilderte in kurzen Zugen den Werdegang der Jimimerer · 

verbandes im Oſten und wies auch auf neuerdings entſtondene 

Schmwierigteiten in der Agitatton hin. Energiich forderte er die An⸗ 
weſenden anf, unermüldlich tätia zu ſein, um auch in Oſtelbien Zu⸗ 
ſtände zu ſchaffen, die eines Kulturvoltes würdig leien. In glei ⸗ 

chen Sinne ſprachen mehrere Diskuſflonsredner. Als Delegierter 
qu dem am 6. und 7. Augult dieſes Jahres in Leipzig ſlattfindenden 
A. Bauarbelterſchüukkongreß wurde der Kamerad Reet gewähll. 
Nach bis ſtündiger Arbeit wor die Tagrsordnung erledigt und die 

Verſammlung wurde geſchloſſen. 

Unmerkung des Schriftjührere. Werie Kameraden: Mit 

Schaflung des Delegiertenſyſtems ſind die gemeinſchaftlichen Ver⸗ 

jammlungen verichwunden, es merden nur noch Bezirksoerſamm⸗ 

lungen abgrhalten. Dadurch ilt für die Mitglieder eine große Er, 
keichlerung bekreſfs des Verſamnilungsbeſuche geſchaffen. Der weite 

Weg iſt verkürzt. da in jedem Bezirk ein Lokal vorhanden iſt, wo 

wir zuſammenkommen. Jeßt gibi es keine Ausrede mehr wegen 
u weiten Wenen“. Sehr wichtige Fragen ſind in nnächften 

Verſammlungen zu behandeln und da darf kein Mitglied fehlen. 
Das neue Ortsſtatut wird wichtige Beſtimmungen über Vergünſti⸗ 
gungen bei anduuernder Arbeitsloſigkeit enthalien. die aber nur den 
Mitgliedern zugute konunen, die mindeſtens zwei Drittel der ſtatt⸗ 
geiundewen Merkannnlungen delucht haben. 

     

Das Trinkwuffer auf den Rütgerswerken. Unſere Mitteilun⸗ 

gen über das ſchlechte Trinkwaſſer auf den Ringerswerken am 

Lauentaler Wege haben Veranlaſſung gegeben. daß die Gewerbe⸗ 
inſpektion ſich mit der Soche befufite. Das Waſſer iſt unterſucht 
warden und ſoll. wie dict Firma uns mitteilt, für tudellos beſunden 

worden 
Wir haben eine c 

utir konſtatieren, da 

  

    
ichr von dem Waſſer im Beſitz und können 
einen ſtarken Vyfſolgeſchmack beſitzt, und 
urjatn. Noch Zweites ſei angeiührt. 

nach etwa acht Tagen 
       

   

      

asfloſttz Das ſche 
cine jlockige Maſſe niederg gen. 

Die ſe Feſtflellung dürite bielleicht der Gewerbeinſpeklion noch 

  

   

  

    
   

  

   

      

einmal Ver⸗ geben, das W. leich nach der Entnahme 
uuis bem Di dd— ach 22 k. wenn das Wüſſer 

  

abgeſtanden iſt. zu prüfen. 
möchten wit noch, duiß nach 
Waſjer beſanders ichiethi fo 

nenpumpen des nicht weit entſermen W 
geſetzt lind. 

Geg 
teilung he 
Mängel, dere 

guhe der dort Be⸗ 
n fvil, menn die 
auſter Pätigkrit 

  

    

  

wär 

    

ß ſolche 
swerke 

übekommen, anitatt uns dankbar zui 

Beſeitigung auch im Imereſie der 

    

liegen dürfic, hekannt wurden. 
IE ma Woli Hermann, die aui dem aroßen b'e 

E Anradi Leute beſchäftigt. inſichtsvoll gemig ge⸗ 
zwei groze Kannen zur Verfügung umſtellen 

   

häande auch; 
weſen, dieſen 

    

   

    

      
ftaum glaublich. 2 or einigen Wochen in der Nähe der 

Grünen Brückc ein junges Mädchen in die Monllau iprang und 
tet wurde, wurden Klagen lamt., daß die Be⸗ 
ie Femlich ſchwierig geweſen ſei 

in Fall ſedoch. der uns die 

        

   

    

   

      

  

   

  

    

  

kirüücißit 
bemühte 

wat obn⸗ 8 
e iſt perſönlüich dei ein⸗ 

jojorlige Bezahlung andor.       

   

rMeine Erſparnii 
falſchen Papieren wie ein Verbrecher, trotzdem ich noch nicht eine 

Stunde beſtrait vin nach Rotterdum. i 

her⸗Reiten mit dem Dampfer Bochum, als Kohlemrimmer nech Borde⸗ 

Wes ein Unlernchmer lun derf. Der Fabritbeſttzern Uppleger 

betrieb hier in Deggſ, ein Mörtelwerk. Wr einiger Zeit. machle 

der Herr Pleite. Dabel ſtellte es lich heraue, daß er dem Muſchi⸗ 

niſten drel Jahre hindurch regeimt die Juvalidenbeiträge ubgr⸗ 

joßten halte, daß ober nicht eine Rarte gelicht wer. Die Vandes⸗ 
vekſicherungsanſtalt Weſtpreußen ſtellte gegen Uppleger Straf⸗ 

antraß weßen Inlerſchlahung. Als die Sache vot der Ferien 

ſtrafkannuner zut Verhandiung kam, beantrogte der Staatsanwall 

60 Mark Geidltrafe. Das Gericht ſprach Mhlieſe, frei. Angeblich, 

weil der D. chuſt nicht ojt penun an dus Kieben det Marken er⸗· 
innert habe 

Die ſiddiliche Situereintreibungspraxis zeilgt ſortgeſeßt neue 
Reſchwerden. Unſcheinend verwoa es der Maglitrat nicht, in 
ſeinen Burraus uUnd bei ſeinen Beamten Ordnung qu ſchaffen. Wie 
könnte ee zum Beiſplel ſonſt vorkammen. daß eln Vollzlehungs⸗ 

beamier in elner Arbeiterfamille, die Michung von Hausrot an⸗; 
drohn, obwohi ihm dir Quitlung Uber die dezegile Steuer norgel 
wird. Ein ſolches Vorgehen erinnert an die Kontributionen, die in 
Kriegszeiten in Feindesland erhoben werden, aber es iſt dieſer 

Tage eſnem Arteſter in der Rittergaſfe tallächlich pafliert. An⸗ 
ſeblich, well er noch mit 1,20 Mark Steuer im Rückſtand geblieben 

ſein fol. In Wirklichtkeit iſt die Steuer längſt bezahlt, wie das dem 
pfändungsluftigen Herrn durch Boriegunßz der Qütittieiß nachtewie⸗ 
ſen wurde. Vielleicht ober, daß man auch hier von der bekannten 

Kraſt, die gegen ihren Willen Gutes ſchafft, reden kann, denn über 
all, wo wir Gelegenheit hatten, mit Arbeitern liber dieſe Dinge zu 
ſprechen, wächſt die klare Erkeminte, daß eine Beſlerung nur dann 
zu erwarten iſt, wenn Arbeiter in das ſtädliſche Rathaus ein⸗ 
ziehen. In nächſten Stadtverordnetenwahlkampfe dürfte die 

Steuertrage wahrſcheinlich eine entſcheidende Rolle ſplelen. 

Weil er in der fiajerne allerlei Dinge gemauſt halte, verur⸗ 
teilte das Kriegsgericht den Unteroſfizier Paul Schwanz vom Dan⸗ 
ziger Inſanterie⸗Regiment Nr. 128 zu fünf Monaten Gefängnis. 
Außerdem zur Degradation und zur Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in der Milchkannengaſſe. 
Der Laufburſcht Kasper, der die Straße mit einem Fahrrade 
paſſierie, geriet mit dieſem in die Schienen der elektriſchen Bohn. 
Er ſtürzie dadei vom Rade unter einen Laſtwagen und wurde 
überfahren. Mit einem zerbrochenen Beine ſchaffte man den Ver⸗ 
unglückten ins ſtädtiſche Krankenhaus. 

Unglücksfall im Hafen. Auf einem Lüdecker Dampfer ſtürzte 
ein mit Kohlenſchauſeln beſchäſtigter Matroſe in den Schiffsraum. 

CEr brach den linken Unterſchenkel. 
  

Brief eines Fürſorgezöglings. 
Die Tribhne veröffentlichte nachſtehenden Brief 

eines aus der Fürſorgeanſtalt Zühlsdorſ entwichenen 

ſungen Mannes, der tiefe Einblicke gewährt in das Elend 
der Zöglinge, an denen ſchlecht angebrachte Erziehungs⸗ 
verinche mitunter mehr fündigen, als Staat und Geſell⸗ 
ſchaft jemals wieder gut machen können. Es ſind an 
dem Kriefe keinerlei redaktionelle Aederungen oder Ver⸗ 
behßerungen vorgenommen morden. So wie er von dem 
Zögling niedergeſchrieben wurde, löſt er wuchtige Mir, 
kungen aus, indem durch ihn ein Hyſtem kritiſiert wird, 
das ſchon aroßes Unheik angerichtet hat. 

Redahtian der Nolkewach!, 

   Sehr geehrter Herr Landesdirektor! 

Es iſt jchon lange her, dus ich mich ihrer führſorglichen Führ⸗ 
ſorge entzohgen habe. Der J. Mai 1911 iſt diefer denkwürdige 
mir unvergesliche Tag gewehſen, wo ich den ſellnower Staub von 
die Füße ſchülttelte und wieder verſuchte berliner Asphalt unter die 
Füße zu kriegen. Ich hatte Heimweh nach der Haupt⸗ und In⸗ 

telligensſtadt Berlin. Und es gelang mir glänzend Herr Landes⸗ 
direktor. Eineinhalb Jahre habe ich auf einer Stelle gearbeitet, 
mür Anzüge nach Maaß machen laſſen und noch Geld habe ich mich 
geſpart Herr Landesdirektor. Mehr kann man von einem unter 

    

    

    

   
einem Ausnahmegeſetz leidenden Menſchen nicht verl Als 
voriges Jahr der Fürſorgekongreß in Berlin tagte, führte ein 

8 P Aſfeſor mnierm andern aus, das wemt ein entlaufener d 
zögling gearbeitet und ſich gut geführt hat, er in ärbeit gelaſfen 
wird, doch glaubte ich das nicht fonſt hätte ich :nich bei Ihnen ge⸗ 
meldet. Seit dem 1. Mai 1911 bis 12. Nov. 1912 habe ich auf 

„einer Stelle gearbeitet, nur durch einen ungiücklichen Zufall, hat 
es die Polizei e en wo ich arbeite und ich wurde vertrieben. 

gingen ſchnell zu Ende und ich ging unter 

    

Gnns 
ön du üihr iiß zwei Von da fuͤhr ich zwei 

   

  

aur von da nach Santonder in Spunien. Leider wurde das Schiff 
verkauft und die Monnſchaft wurde entlaſſen. Andere Stellung 

e ich nicht finden, daher war ich gezwungen wieder nach 
ulehren. Da es aber zu bekannt gewurden war, das 

'ezei gelicht werde und ein ſogenannter „ſchwerer 
ich nicht mehr nach meiner alien Sielle zerück⸗ 

    

   
   

  

  
  

    

  

u ich ſo harmloß ſehr harmloß Herr Landes⸗ 

und ein anderer, weicher init als dasſeite kannte, ſtellte mir ſeine 

iere zur. Berſühgung, damit ich weiter kommen konnte, llnd 
dleß alles um nichis um reine nichts Herr Landesdirettor. Ich bin 

ſchen älter und klüger geryorden und habe mir die Gabe an⸗ 
greignet klar zu ſehen, wa⸗ immer etwas wehrt, iſt. Da ich Ar⸗ 

beil nicht inden konnte und etwas brginnen wollte, ſo bin ich nach 
Uimüſ, Brünn, Wien und Salzburg zu Fuß gelaufen um das ein⸗ 
Jahr frührſorge herum zu kriegen. Ich lebe in der Ueberzeugung 

das ſeder Menſch ein Produkt ſeiner Umgebung und ſeiner er⸗ 

zirhuntz it. Wöhre ich nun das ganze Jahr in der Ge ſellichaft die⸗ 
her Landſtreicher, Speckjäger und Schnopstinter gelaufen, Goit⸗ 

weiß vb nicht dieje umgebung und erziehung nicht ihren unhell · 

vollen Einfluß auf mich ausgeüͤbt hätte und ich geitlebens ein Land· 
ſtreicher geworden wäre und das Fihrjorgegeſet „wie ſchön das 

klingt Herr Landesdirektor“ hätte mich ouf dem Gewiſſen. Und 

das alles um nichts um reine nichis, nur weil mein Bater zu dum 

war die Intreſſen ſeines Kindes wahrzunehmen. Währe er nur 

    

  

ſegl halt ſe dum gewehlen, ſo währen Sie nie und nimmer in die Loge 

herathen, mir Ihre Führſorge angedeien zulaſſen. 

Weil ich von einem unvernünſtigen Menſchen ohne Grund 

und Uhrſache verprügelt worden bin „übrigens auch der Grund, 
wesholb ich Ihre Führſorge Anſtalten inmer wiederden Nücken 

kehre, ich glaube das letzte war es das 5. nahl ewehſen“ bin ich 

    

     aus ber Lehre emlaufen und woülie ii ck, wenn der prügelnde 

Geſelle entiaſſen würde. Wiederyold dieſes kleine zligeſtändniß 

würde mir nicht gemacht und ich kehrte nicht mehr zurück. Da mir 

von zuhauſe aus auch kein entgegenkommen gezeigt wurde, war 
ich gezwungen mich herumzutreiben, 

In dem Gerichtsbeſchluß lautet es Sittlich heruntergekommen, 

geſtohlen und herumgetrieben. Und das alles iſt ſo harmloß Hert 

Landesdirektor. Zuerſt zu dem ſchweren Dielekt Sittlich hekunter⸗ 

gekommen. Das 32 Jahre alte Dienſtmädchen Ida. des Bücker⸗ 
meiſtr Karl wo ich lernte atakirte jeden Mann welcher ihr in den 

Weg kam, was ich durch Zeugen beweiſen kann. Stie brachte mir 

jeden Nachmitag Kaffee in die Schlaſſtube und da ih allein war, 

weil die Geſellen aus dem Hauſe ſchliefen, faſte ſie mir unter die 
Zudecke. 

1000 Jungens in dem Alter von ſünfzehneinhalb Jahr, hätten 

dasſelbe getahn was ich tal ich gebrauchte Sie was Sie mir auch 
anbot. Wenn dieſe 1000 Jungens alle das Unglück gehabt hätten 

hinterher krent zu werden, ſo währen ſie alle Sittlich herunterge⸗ 

kommen. „eine nette Veſcherung Herr Landesdirektor“. Ich muß 

noch extra betonen, das ich mir die Krankheit nicht durch herum⸗ 

treiben, ſondern in den Räumen des Lehrmeiſters und Erzieher 

Karl zugezogen habe. Das lange wegbleiben dießes Mädchen⸗ 

hätte Ihm oder ſeiner Frau unbedingt auffallen müſſen. Das 

zweite ein Markenbuch im wehrte von 5 M. ſoll ich geſtohlen ha⸗ 

ben, was durch nichts dewieſen iſt. Tatſache iſt dagegen das der 

Neffe des Bäckermſtr Hermann Kaͤrl, weicher öſters im Laden ge⸗ 

holfen hat von der Bäcker innung mit 5 geſtohlenen Marken⸗ 

5 ſpäter abgefaßt wurde. Drittens herumtreiben wo ſollte 

ich hin? 
Dieſer Bäckermſtr war ſehr ſahſelig er hatte mehrere male 

einen Geldſack mit vielleicht 2— 3000 M. im Laden offen auf dem 

Ladentiſch liegen laſſen ich habe es jedes mal meinem 1. Lehr⸗ 

geſellen mitgeteilt welcher mir rieht, nicht von wegzunehmen. Wenn 

ich mir das alles ſo überlege das ein Menſch 5 Jahre lang gehetzt 

wird wegen nichts ſo muß ich ſagen Vernunft wird Unſinn Wohl⸗ 

tat Plage. ů 
Auf der Walze hatte ich in den Chauſſeegräben viel 

ölirs dieſes nachzudenken und das Heimwei nach Be 
mit gewallt, ſo das ich übermenſchliches geleiſtel hape Betlin inie⸗ 

der zu erreichen. Je näher ich nach Berlin kam um ſo größer wur⸗ 

den meine Tagesleiſtungen wie die eines Kamels, welches in der 

Wüſte die Ouelle wittert. Meine letzte Marſchleiſtung war 2 Tage 

und eine Nacht, von vor Bitterfeld bis Berlin (130 Km.) Ich 

ging hir gleich mit eimem Bekannten zu einem Rechtsanwalt und 

ſrug ihm, ob er nicht ein Schreiben an die Landesdirektion machen 

auf Grund der auslaſſung jenes Aſſeſors auf dem Führſorgekon⸗ 

greß. Sodas ich meine Papiere erhalte und ich mich zum Militär 

ſtellen kann, andernfalls ich mit der Stellung warte, bis ich 21 Jahre 

bin ob ich da aber noch in Deutſchland bin iſt eine Frage. Der 

Zeit über 
faſte mich 

    

  

s Rechisanwalt fagte mir das währe ja eine begünſtigung, und er 

rieht mir mich wieder der Anſtalt zu ſtellen, „womit er allerdings 

rge⸗bei mir wenig gegenliebe ſand. Dann wollte Er es ausarbeiten 

und 10 M. dafür haben ich ſollte unterſchreiben, aber mit ſeinem 

Nahmen und Stand wollte Er nicht herausrücken. Ich hatie bis⸗ 

her eine andere Meinung von einem Rechtsanwalt, ich glaubte er 

arbeitet wie ein Richter an der Rechtspflege mit das keinem unrecht 

geſchiehd und etwas verblüfſt verließ ich den guten Mann. Jetzt 

würde mir erſt richtig klar das ein Führſorgezögling, der ſo gut 

wie nichts ausgefreſſen hat, vollſtändig Vogelfrei iſt und ihm keiner⸗ 

lei Rechisbeiſtand zur Seite ſtehi. „wieder eine neite Beſcherung 

Herr Landesdirektor. So habe ich mich entſchloſſen mich mit der 

Bitte an Sie zu tvenden, ob Sie mir die erlaubnis erteilen wollen 

in meiner Stellung wo ich eineinhalb Jahre gearbeitet habe, auch 

noch das letzte Jahr arbeiten zu laſſen. 
Anwort erbitte ich poſtlagernd unter Karl Lehmann Berlin 

Poſtamt 34. 
Hochachiungsvoll 

Karl Lehmann   
  

riorgezöaling der Anſtald Zühlsdorf. 
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ren⸗Anzüge 
Serie 11 

Herren⸗Anzüge 
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Herren⸗Anzüge 

Aufſehen erregend 

Serie IV. 

Herren⸗Anzüge 
vollftändiger Erſatz für Maß 

Serie III. 

Dmoderne ”ts 

SDCESCSHCEESCEDMSMMDDD 

Jeder Einkauf Geldeinbringend! 

Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 

Verkauf von 

billige Preiſe für fertige 

Für Reſerviteni 0 
Die beſte Gelegenheit zur Anſchaffung UN 

der Reſerve⸗Anzüge, da dieſelben 
  

24, Arbeiter⸗Konfektion 
  

221219 * zu bekannt 

zum Teil U 

nten -unterm Einkaufspreis 
ni verkauft werden. Außerdem erhält & 

jeder Käufer ein praktiſches Geſchenk. U 

  

Bitte daher Lenau auf Firma zu achten. 
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Gewerkſchaftsbewegung. Der Kampf der 
Die deutſchen Gewerkſchuſten im Jatre 1912. In den jüngſten Tagen haben in Hamhburg verſchiedene 

Das „Korreſpondenzblalt“ der Generaltommiſſtion der Ge⸗ am Siteik beteiligle und intereſſterte Gewerkſchaften in Vertrauens⸗ 

weitſchaften Deutſchlands veröffemlicht eine proviſoriſche Uleberſicht minter⸗ oder Dliolledecwerfammeungen zur Srreillage und zum 
e-90h EnHanach en Dmen Duite Gewerkſchaften im vori⸗ Verhalien der Verbandsleſtungen 
gen Jahre. Dana ſeg deren Mitgilederzahl von 2 400 018 auf Die Verſammlung der Schmiede und Ke 1 x 

2559 781. Die Zahl der Verbände aber ſank durch die Verſchmel⸗ verurteilte 0 Holhmg des Zentre Lan vee Miei 
zungen von 51 auf 48. Auf die einzelnen Induſtrlegruppen ver⸗ mung zum Altadruck: Die Werftarbelter dürſten den Werſftgewalli⸗ 
teill ſich die Mitgliederzahl wie ſolgt: gen nicht ausgeliefert werden. Eine Reſolution, die den Werftarbel⸗ 

itgilederzabl 31. Drö. 1011 10012 zern die Syen der Verſammlung ausſprich 
Deiümdu 05 (4 Derband .ů 563 929 306 990 ſtand erwartet, er die Bewegung ſankllo 

etallinduſtrie rbände). 319 b men. Der Erhebung von Eßtrabeiträgen in He — 
Deäele, und 0 2 rgt, ... 131 426 142 634 pro Woche wude 3ügeſlimmi. en n. Hoh⸗ von —4 Mart 
Handels⸗ und Transpor gewerbe (3 In einer Delegierten⸗ und 

Merbeler1 Verband) 213 136 247 5¹9 des Holzarbeiterverbandes legte ein Vertreter des Vor⸗ 
Veighn 00 ſtr 00 Verbönde éů ů 111 120 114 192 Liuc Guge Sa, für die Stellung der Organiſatlonsleitung dar. 

0 0 ů jer „Dii aſe it 5 19 830 213 761 Delehierteverſe ů un M0 Wis⸗ Neſolution angenommen: „Die 

0 „un enußmittel -In⸗ bandes, Zahlſtelle Hamburg, bebauert lebt ů „ 

Dduſtrie (5 Verbände 116 330 124 513 widrige Arbeſeinſemng 00 den Werſten 0n Lem aben hunterer 
Caſuwit. 0 Aien (0. Verberd) ů 19 ꝙ510 16 542 ber Diumcl Wolterorteit! gemacht werden, da für ſie nach Lage 

ů 0 E x 

Induſtrie der Sieine und Erden 14 ert den St ut der Hanpioos 
( Verbünde) 74 4⁷ 75 78 ſchaſten. durch den die Strei ü Eha 0 Ls 0 30 0 haſten, durch den die Streikenden den Werſtgewalligen auf Gnade 

olygrap Gewer erbd. 100 345 dringend auf, unverzüglich ſeine Genehmigu S5 
Euaſliae Bern U 0 Werbähde) — 155 953 260 751 und We Streikenden die Mietternöhge Unterſtüheng , wahlen 

n ru —— 0 i . 
0 Summa 2 400 0l8 2559.781 bbung Der Jemlverſee en 

    

    Zunahnie 159 76³ Eine Sympathiereſolution wur 

cher Branchen des Halzarbeiterver⸗ 

dauert den Standpunkt der Hauptvorſtände der beteiligten Gewerk⸗ 712 2 

oder Ulngnade überliefert ſind. Sie fordern den Hauptvorſtand — 

Werftarbeiter. Die Verſammiung fordert die geſamte Mligliedſchaft der Verwal⸗ 
ungelle Hamburg auf, dafr einzutrelen, daß DonHouptrviſton) 
bus Verfügumgsrecht über unſere Lokalkaſfe obgeſpr⸗ hen wird und 
die Lokalkaſſe im Intereſſe der Werſftarbelter in Anſpruch genommen 
wird. 

Die Graveute, Zlſeleure, Golb⸗-und Silber Ü 
ſchmlede nahmen in ihrer Verſammlung eine ondere Stellung 
ein. Sowohl das Vethalten der Werffarbeller als das der Vorſtände 
wurde kritiſiert, In elner Reſollillon heißt es: Die Verſam⸗ 
melten erbitſlen in der am 14. Junt erfolgten Arbeilsniederlegung 
eintein groben Verſtoß gegen das Berbandsftatut und beſtörchten bei 
Wiederholung derartiger Angelegenhelten eine ſchwere Schädigung 
der Arbeiterorganiſatlonen. 

Arbeiter! Berückſichtigt bei euren Ein⸗ 

käufen die „Volkswacht“-Inſerenten! 

Stellung genommen. 

alvorſtandes. Es kam die Mei⸗ 

t und vom Vor⸗ 
rt, wurde angenom⸗ 

  

    

Vertrauensmännerverſammlung 

  
  

    

war. Die Verſammlung be⸗ 

ßereiarbeitern wurde   die Haltung der Zentralvorſtände einer ſcharfen Kritik unterzogen. & Leck. 50 V 

mihr helht es. 

Miämmim 
APEexX 

  

        
Damen — 
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Fein Shpdornleden? kein Chromlęden-, 
erl. LAcKKApPE/ EIC LackKappen, Gehfal    
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keamte —— 
und 

alte Kunden — 

ů ohne 

üAnzahiung — 2u Spottpreisen: 

kompl. Schlafzimmer von 225 M. an 

kompl. Rüchenm von &C6 Mk. an 

kompl. Wohnaimmer von 195 Mk. an 
Speisezimmer, Herrenzimmer, Salons 

     
      

    

      

       

    
   

     
    

  

    

   

    
    

      

   

   

    

G“össte 
Rücksicht 

—e einzelne Möbel 
als: Bleiderschränke, Beitstellen, 

Matralzen, Sofas, Chaiselongues, Plüsch- 

gurnituren, Grumeaus, Vertikos, küchen- 

  

   

   
    

  

    

        

   

E schrönke, Lische, Skühle eic. 

Weenr l- Int Mnnuune vum inhRHunth Iis Bälſes. 
   

  franko- 

Ca 
Sehr bitlige Preise. 

       

  

  
  

  

  Langjährige Garantie. 
—7 

‚ — 

für Mocreg, Damen u. Kabag 
Td E TO b E in etstklassiger RAusiührung. 

Anzahlung nur v des Kaufpreises. 

— —— kieine Raten- — 

Kreftides Pox Vecler 
moderte Fopm / brelf. 

  

       

      

    

  

   

  

saubere Schlafſtelle findet junger 

ten. 

ammer-Mehnung für 27 Mk. 

‚ohnung, Preis 12 Mä., zu ver⸗ 

E Zimmer⸗Wohnüng mit Balkonf. 

*E.2 

   
   

      

    

           
       

      
tein ChyomleSer / 

ee i zolides Box«leden / 
moderne ahmerik Forrr. 
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Es ist kein Geheimnis mehr 
daß man Uhren und Boldwaren nirgends beſſer 

Kauft als bei 

S. LeWy RMahefe) 
Breitgasse 28, Ecke Goldſchmiedegaſſe 

Silberne Herren⸗ und Damen⸗Uhren von 7,50 Mk. 

Goldene Hamenuhren in hübſcher Ausſtattung von 

14,50 Mk., dito 14 kar. (585 geſtempelt, mit neuen 

Dekorationen von i8 Mk. vis 100, Mk. 

Goldene Herrenuhren in reicher Auswahl bis 300 Mk. 

vorrätig. Wechuhren von 1,75 Mk., Doubls⸗Ketten 

von 2,50 Mk. Schmuckſachen in Gold, Silber und Double. 

Neporaturpreiſe: ee7, Gier in pia. 
Zeiger 10 Pfg., Kapſel 20 Pfg. 
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Aufplatzen ausgeſchloſſen, 

von 2.— bis 60.— Mk. 

ſtets vorrä 

  

  

  

  

  

—E, Burgengarten, Schiclitg 
Kachelinskäi 2 

hester gekachelter à PId. 2. 0. / 
Tabakhörner u. Horndosen 

ů größte Auswahl 
H PERAHA i 

* Röüiiiä, Danzi 
Am Steln 13. 

Empfehle meine Reparaturwerk⸗ 
ſtatt. Georg Krieger, Schuhmacher, 
Schidlitz, Unterſtraße 39, part. 

Gewerkschafts-Kränzchen 
＋1 Garten⸗Konzert (verstärkte Kapelle). Hahnen-Ringkämpfe. 

* Zur regen Beteillguag der Mitglieder ser (ieworkschaften 

ladet ein Der Vergnũgungs-Ausschuss 

namilien kreiet Eintritt in den Gatten. 

Wintergarten 
Direktion Julius Hütt- 

„Weinreiss“ Burlesken 
Vorher ein brillanter 

bumter Teil. 
Anſang 8½, Uhr Sonntags 7 Unr. 

  

  
  

  

     
   
   

  
   

  

Mann Böttchergaſſe 21l. r. 

2 Zimmier-Wohnuüng zu vermie⸗ 

Krum, Steindamm 21. — 

2u. 3 Zimm.⸗Wohnung. 29 35 MR. 
zu vermieten. Hohe Seigen 31. 

  

  

  

zu vermieten. Weidengaſſe 8, part. 
  

mieten. Katergaſſe 23. 
  

30 Mäk. 3 v. Kolkowgaſſe 14, 1 Tr. I. N 

Hoſwohnung f. 13 Mk. zu verm.f 
bei Romahn, Vorſt. Graben 30. 

Wohnung für 14.50 Mk. zu ver⸗ 
mieten. Sandgrube 19. 

Kleines Stübchen zu vermieten. 
Fleiſchergaſſe 33, 2 Er. 

Morder⸗Wohnung für 18 Mk. zuf 
vermieten. Mattenbuden 19,20. 

Höof-Wohnung für ſq Mk. zu ver- 

  

—.— 

     
         

  

  

    

    

  

2 ü Volltetten Fisiterkäse p. Plumd 80 

üdSE- Offe Fte u. 90 H. Sowie SchWelzerkäse und 

ſeinst. Limburgat empfiehit dinigst 

Ed. RNeimann, Altstädt. Graben 47. 

NB. Auf Wunsch wird der Käse zum Belegen 

Vorteithait mittels einer Autschneidemascline geschnitten. 

  

  

  

  

  

  

  

  wieten.— Maitenbuden 192. Wiederverkäuker Extrapreise. Fernspredter 2130. 

ehrlich und Aseies, Kann ſich — M 2 0 Von Berta v. Suttner. 

wüiben Die Giien nisdor vees walhigt so iz 
Expedition der Volkswacht i& WWüſſen nitber gebund. I. 20 M. empfiehlt 

— Buchhandl. Volkswacht. 
  

    Paradiesgaſfe 32.



    in aßen Mbieilun 
Kaufen Sie enorm Dllg be 

Edelste! 
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ich habe mich entschiossen, alle Saison-Arlikel und alle Waren, die dem Wechsel der Mode unterworfen 
Sind. derartig, ohne Rlücksicht auf den mioh treffenden Verlust, im preise herabzusehen, 
50 daßß jeder Einkauf unbedingt johnend ist. Solche Vortene kann ich nüur am Schluß der Saison bleten. 

Jeles Stüd nur 88 pig.] Reu eingetroßen! Jedes Stiüc nur 88 Pig. 
1 xroſler Küchenrahmnmen. 

  

     

  

Bestecktasche, gesticckkn. * 
Kissenbexux, gestickckt — — Damenhütel 
Lufer, Rrau. EPrr. 
Kkissen, Eez. mit RUAWand    

    

ILI. Et. ur Kachengarnitur 
Pelsehüte, pr. Fil: in Erau. Loden m. „Garnitur 4. 75, 5.75.. ̃ Tablett an Füntage wengürnitu 
Velourhüte, echt ir Schear— 

      

    

        

  

      
   

        

   

  

    

   

  

LIkörservice, originell. 
Blumenampel, Majolika ů 
Wassertlasche, geschlitten ———* 

Küchenparsdchandtuch, ver. EE 

1 
1 
1 
1 
1 

1 
Waschtischgaruttur, 

1 
1 
1 
1 
1 
Kũüchenvandschoner, gr-     43%0 1(„ .... . Stack 2.·5, 3.90, 3.25, 

.. — 
„ Caun, gg, Seide HIAlessaline 1.15 

Veter vWeiches. webe, cg. 60 Farb. Meter 

  

aili. Kiodef. ö. 75.% ‚1 Kaffechan indisch bia — lz-Ratteewärmer, gez. mit — Weltge Hüte in Filz. Vvelourette. ehr kleidsam 4. 75, 5.80 1 Satz Kachenscndssein, otelüg tiuler oder Decke mit —— —— 3 Schüssein, 92, 24, 20 emm. usammen 883 inn 8 Petroleumkaunne, 3 Liter 83 Stsesdbetthnß... bEs Künstlerdecken à Aarnitur kür Sand, Soile, Soda 885 Wandschoner. Rerz. „ hervorragend schone Zeichnungen ů Kuchenteller Hekorien 2 Bettwandschoner, ge. 1½0 Inujoss Stad 8.438, 2.985, 2.25./ 1 öů ů 
1 
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Kleiderstoffe s      
Reste Volmuseſnee, enorm billig. 

Besonders zu empfehlenl Bade-ArtIHell 3, Ellelsteins Seiden-Handschuhe 8 Damenstrümpfe. eng- ank. ohne Naht. schu. u. leder. Pnar 45 A Dadensnatwch: brotbers:voochßßß .25.0, 95, 393 Marke „Solld“, reine Seide, 14 Knopl, mii Fingern 1. 22 Bademüntel, Frottierstoſfff.. 4. 25•4 „ Damenströmpfe. schear2 u. leder. Elatt u. Jurchbroch., Panr 75 A mi Mousquetaire, glatt, schwarz, weib — ta2t vi imple, prima Seicendor, farbist bn, 3—3 Bademüntel mit Aermel und Ouaste, farb. Prottierstof 5. 25. 
Badennzux für Dameg. rot Kattuiun 2. 2. J.75.% Martes iilentete, voine Seide. vuan, 0 adeanzug, Kock und Tlose 9.75 bis 5.50, vit Vingerm HMonsquciairre. 8 

. Prima. Paar 33 100 A 100. . .2 8%— 
V. letꝛt Puar B5 Badelaken 125160. . 2.85,% Damenplaids Pen 0 25 245 bß8 13. 00. 71 K 
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Herren-Makkosocken, ſein oder Stark 
tierrensocken. farbig gemustert. frũh. bis   —
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inder-Belalã gestrickt. schEarz. 4835 140H180. 3.35,4% 8 Parile kinder-Belnlängen, I gestrickt. schvarz. 48 160%20%0. .. 4.95. 0sME. 80 
insatzhemden jetet l. 35,% II m. gutem. neuem 5 ü Edelsteins Kinderstrũmpfe 0 Polst Sterhetten Danesha 65 Letszacenn. Laen553 é — „dennhet in raçxenß....----------------Lͤͤ·f 

etzjackſ:en . jetzt 

ü 
N 2 — * ü — U Ell- und Kinderkonfektion weit unter Dreis. öů 

E We Sse Batistbius Waschblusen 35⁵⁰ jeizt Kostümröcke 4*³⁰ 8 nsBiren früher weis oder larbig...fräher bis 0 Ohne Rücksicht aui blau oder englisch. ircher bis 
Waschhiusen Dnterröcke 175* Waschblesen 6⁵⁰ * Lestreifte Waschstofe. iruher bis I reinwoll. Mussehn od. Voile ir. bis 

ů ůj Kinderkleider 75⁵ Kinderkleider 
1 Kinderlüess Herg. Baumwoll-Musselin .. früher * 3 dunłle oder heſle Waschstoñe ů 4⁰⁰ — Knahbenk G irüher bis Enabenkesen ee erte Wasrsen. B50 Unterröche — — f Alpaka od. Wasckstoßhe f, 

Tuch- Mimonos 10* Schw. Tuch-Paletots 300 Engl. Paletots 30⁰⁰ ů U cden. Tresse garn.- 8 umeila. Seidenfutter. früh. bis jetzt aparte Formen . früher bis e jetat Solf. Lachketts, 12⁵ Engl. Paletots 4²⁰⁰ cune Rücksicht auf] SChri-Tuchhaletots 30⁰⁰ nne Kucksicht aui E * 12 zange mod. Fassons, fruüher bis ne int ette Gen zum Teil auf Seide, früher bis 3 ne icht den * de e 15*⁵ Staub-Paletois 90⁰⁰ anstenden] Staubmäntet 19⁰⁰ eeenden? — 4 dunkle Farden roher bis 4 erlust nell oder dunkel früher bel erlus 2 — ů ü . ih! Golf-Jacketts 230⁰ — Kostüme 7⁰⁰ ü ů 4 zange Fassons träber vis 2 7 5 Staofie engl. Art. fruher bis 2/ —C 75 134 751»¹ Seidenen. Tüliblusen 18⁰ Kleider 94⁵⁰ — 22 aparteAusfühtungen, fröüher Eis Woll- Od.Waschstoff, früber bis 2⁴ V 
Kostümröcke 14⁰⁰ Morgenröcke 19*³⁰ LE 7 ShHar: Od. farbig, itüher bis „ reizende Machart fruüher bis 3 

ů ü 8 Kostüme 26*2 Seidene Kleider 39⁰⁰ Seidlene Paletots 75⁰ 12 299 vornehmée Ausiuht., er bis U — cleg. Ausführung. früher bis 9 — 2 * 4•5 Seistene, Vochgits, 40%0 Lacs- Voile-Kieider 85000 zjetar i schwarz aui Seide, früher bis ohne Rücsicht auf reincWohe reich garn., früh. bis 90 ohnẽe Röcksicat aut 15 345* Blaue Paletots 45* 0⁰ den mich weflengen Samt-Kleider 60⁰⁰ den mich treflenden „ Se. .ür. —— 0 ů Lecbiegene Machert, früher bis Veriust ů xü 19* 0 ů 30⁰f6 Kos ASerbei Waancbs. 4000 7 82. E˙ 4 2 —— aut Scide früher bis 
f 4* 2565H Blaue Paletots 46⁰⁰ 50 — —. frütt: bis ů 8 ů eLAI Scht ieSdie Fassons, früher bis 

Taffet —————— 71⁷ 260⁰⁰ ůj Schw, Tuchpnale! 60⁵⁰⁰ 
ů ů IE. Formen, a de, früher bia 

à — 

158 

3 Langiuhr bietet die gleichen Vorteitie! 3 
E . 
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mich für einige Zeit eingeniſtet. An Abwechſetung fehl es mir, da⸗überetnanderſetzen, ledo 

2.Beilage zur Voläswacht 
Danzig, den 2. Uuguſt 191. 

  

       Nr. 6 
— 2 fſedoch et bäge zu legen und nilt Do⸗ ů jehört in die Kreuzzeltungoredahtion! 

Ihrẽe Majeſtät die Cholera. Eoen er enis uilhen wagerecht und auf DeſteMee“ leiche der Mann gebört oieeuen 

Berheerungen, die die Cholera auf dem Kriegsſchauplatz Brelichen. Torfmull und borüber eirwas Haferliroh auk dlejen Wo- ⸗ „ Der Uulneulch n i, Plimn gehabenen bontewalmen Parte 

auiet ſoulbert Audtee Tudesg, der Korreſponvem des Poriſer dan, Ahtenlihhten⸗ U bub püler ünde heucen worhande aunder Reterein eher ielnen relsblalttedaktlon erſt ue h ů 

ie Sütnen ane, Cateciſch Hum. Bilt,de,d vurg Pheſach, mene un wen, vusnet w a Verßen Sce eesecfe g it men 
1.Alt jezt das Zentrum der ſiegreichen serbiſchen Armee. Scharnlerbündchen befeſtigt wird, zu ktennen und zwar derart, daß Pule ſü, ben aum bur⸗ hr deer Ri, er⸗Geiſi e Kacheter⸗ 

er Hufſe a, Sepahmne ugeeß Ger waugenrrAe Lerncheunh der uch n wen ſcer Siuln vehenePaſhie, Dertect Ai vib ngete eu Se. Gaug Jei⸗ 
Batalllonen, von Offtzteren und von Kononen, Hier habe auch ich 0 muß fr uhes, es Urius in geeigneler aſſalle, Liebknecht, Bebel und nebenbei M deſe aule we 

— 

    

ů und die „rote Klata“ tot. Kurz und bündig 

bel nicht. Kaum eine Stunide vergehl, ohne datz eine Kompagnie Weiſe geſorgt werden. Die Reinigung des Stalles ſoll möglichtt. konſervaliven Gedankens in 73 Zeilen den „Nachweis“, daß die 
ů j lgen. Als ů S 

heder ſingend, an meinem Fenſter vor, zäglich, mindeſtens jedoch zweimal in der Woche, erto enennten Ge,oſſen und Genoſſinnen geiſtige hnoranlen jind. Sie 

Dehnaſchernedie; Eſhaten Mahen ſuft ausnahmslos bunte MNahrung emplahl, ver, ierner außer Grünfutter iicht volllt keinerlei eigene Gedanken gehabdt. Richi nur, daß alles, wos 

Ströußchen im Knopfloch oder an der Müßte Und in dleſen helte,abends elwos Geeſte, Auch ſei weiches Futter, aus nicht vollſ 1 g ſie lehrten, faſch ſei, nein, es wären nur Koplen von Adum Shmith,⸗ 

ren Ton bringt der bhndige ſtinle Transport von Verwundeten vom Pochen Dartolfeſchaide lhn hu empſadienccaßen, Geburt it obacd, Grurter und Erſanlim, die die BVecfͤünder des lohgmamn 
Vohubof zu den Spilclern eine emſte Rote. age gereicht, be weiblh, en Lieren befonders nach dem Ge— uigte ten „wiſſenſchaftlichen“ Soziolismuus ins Deulſche übertragen hätten. 

Gienh darauf kommt in phlegmaliſchem Tempo ein mit gegeben,ſoltte ſich ſeder Kaniachenbeſtte ar Pjlicht M dß bas Das ſel geſchichtliche Wahrheit, verſchert er, leiſe om 

wei Ochſen beſpanntes Karriol vorbeigefahren. Auf dem Wagen Vemichen ich ganm Aumvandsiter n Sporſehietn Leborenen Canſte, vapDen er benuis f01u mit uvPoaliſcher 
0 ſten aus weißzem Holz — es ü ꝛ rnſt die freie Liebe als ſozlaldemokraliſches 

aiere hee Mee Miahuh me der Cholerwopfer Koninchen, ſcharf verurteilte und empfahl beſonders die Zucht von] Oog ma protlamierte. Wie gefags, es iſt ſchade, daß ein jo vo⸗ 

elner einzigen Nachk, die von den die Stadt umgebenden Fleiſchtaninchen. Die Mährwerle wurden durch folgende Angaben ülitſſcher Kopf in der Redattlon der Mariendurger Jenung verſtauben 

ſlegerden Ambulanzſtationen abgeholi werden. Aller Wahrſchein⸗ auf ausgehängten Plakaten zur Darſtellung gebrachk: muß. In einer Zeit, da die konſervative Pariet ſo abgewiriſchaftet 

f‚ Krankhelk einge⸗ Mährſtoffe reſp. hat, daß nicht ein Hund, der einigermaßen auß Anſtändigkeit hält, 

ſcheppi dern ſebrachen! Wierſen Eitiantlen i ihren Reihen pon Waſſer eſte Beſtandteile von ihr ein Stück Brot nehmen mag, follie man dort das kümmetiich 

den Käupſen um Tſchataldſcha mit. Und die bue ues Wel, Ochſenfleiſch enthält 75,30 Prozent 24,20 Prozent ſprießende Talent nach Möglichteit pſlegen, Wir empfehlen den 

Gefangenen von Iſchtip, die man in Uesküb, Riſch un Bel-Kaninchenſielſch enſhäll 59,85 Prozenl 40.15 Prozent Schreiber des Artltels „Gelſtige Nachlreter“ für eine ſreiwerdende 

rad ſpa eren führte, haben auf ihrem Wege die Saat des Todes Hühnerfleiſch enthält 68,38 Prozent 313,62 Prozent Stelle bei einem größeren Blatt. Bis die vakan wird, mag der 

ausgeſtreul Eo zählt man in Veles z. B. lüglich nicht meniger Kalbfleiſch enthält, 75,30 Prozent 24,61 Prozent Mann ſich einmal auf ſein Sihleder ſehen und die Werke und Ab. 

als zwelhunder: Tote und furchtbar ſind die Verheerungen, die Vie Schweineſlelſch enthält 72,80 Prozent 27.00 Prozent handiungen ſiudleren, dle die Soßlaldemokratte über Fonrier und 

Seuche unter den ſerbiſchen Vatalllonen veruracht. Von einer., Dr. Heſse, als Vertreter der Landwirtſchaftstammer, teilte noch die andern großen Ulopiſten Hemccgchei hal. Dann tömien wir 

Batalllon des 6. Regiments. das vor drei Tagen noch achthundert]mit, daß der Landwirtſchaftsminiſter für die Förderung der Kanin⸗weiter mit einander über das angeſchulttene Thema reden. 

Mann zählte, leben nur noch zwei hundert Mann. ch.nzucht in Weſtpreußen 200 Mark zur Verfügung der Landwirt⸗ Ein abgelegtles Gymnaſium werden die Marſenburger Volts⸗ 

Die underen wurden Opfer der Cholerc, ,,ſcaſtekammer geſtellt habe. ſchulhungen demnächſt als neues Schulhaus erholten., Die Königlich 

In Kumanowo hal man auf den Getreidefeldern und auf den In der recht lebhaſten Diskuſſion befürworteten mehrere Red⸗Preußiſche Regierung wird im nächſten Jahre in Marienburg ein 

alten ürkiſchen Friedhsken Zeltte zur Aufnohnve von Chole ea ⸗ ner, die Zucht von Kaninchen als Volksnahrungsmittel zu betreiben. Gymnaſialgebäude errichten. Sie hat doher das jetz für den Unter 

t en errichtet, deren Schildwachen mit den charakteriſtiſchen i Königsherger S. richt benutzte alte Gymnaſtum dem Magiſtrat zum Kauf angeboten. 

Armbinden des Gailiatsblentes jedermann den Zutritt verwehren. Schiffbruch gellllen hal die Königsberger Segelfacht Baltic 0 
ů ‚ ů . n der Dieſer beabſichtigt an dem Gebäude einige bauliche Veränderungen 

ůi zach in der Danziger Bucht. Der Dampfer Hela traf die Baltie in der ů 

wotler frbicher Ofhere Luß, Me n fagſſcher Spiahe Meter ig ie bieesg d. EüDD 1 E aht wi uir⸗ Moniinol der Dedengſtahd it ie Amperhmn voch n gülce Sit 
Wweier ſiene üiene jehei hüten und ſchleppte ſie ein. rlerte 9 5 
11 — brge 8 bewtegwethunde U bre! un v das Heßß nach Känigsberg beförbert werden. Von'ihren ſechs In⸗ ſpendabler, als die Gemeindeverwaltung des Luusbades Hoppot, 

  

ů ie i igen Jahre einen früheren Kuhſtall als Schulhaus ein⸗ 

vierzigh verbranut.“ Neugjerig trat ich näher. Küſc M05 ſaſſen iſt memand verunglückt. „ uchter. vorigen Jahre einen früh U hulh 

dieſe zweihundertdreiundvierzig?“ fragte ich. „Etwa bulgariſche „ ů —* Döe böjen Bauctbeier ind ſud bargy, daß Markenborg fin 

ů ſene?“ — „Rein,“ war die dumpfen Tones gegebene Er⸗ 
Die böſen Bauarbeller ſin an, in 

Wenhv, es waren ſerbiſche Rekruten, die noch vor dem Kampſe Elbing⸗Marienburg. Balaillon Trainſoldalen erſt am 1. Juli nächften Jahres, ſtotl, wie 

5 i ůi ů ůi halten wird. Erl! „ e 

der Cholerd zum Opfer fielen.“ Und dieſe Geißel dringt vor geßen] Eine reſpetloſe Uzerel leiſtet ſich das Weſtpreußiſche geplant, am 1.April erhalt Ean pue c uucti&r Snpotgrig- 

Dhen⸗ Rocben und Eiden und wütet nicht minder an den Grenzen Volks dlakt — den von Elbing ſcheidenden Bürgermeiſter Da ens,Wongrle ſliſho gemacht werden komte, Und els es 

des Landes. ö ů Or, Schaller, Die Zentrumszelluna tellt mit, daß ſich um die frei⸗it der Koierrengen, N die Wͤiehef zii ſtreiken an. Oo 

Ein Veſehl des Generalſtabs o er bie tei den Leuen, iih, dleüwverdende Vürgermeſſterſtelle etwa 80 Herren beworhen iind Toyrtmuicht zur Jeit'feriig. Oueber den eagen Mäirinomn bur Von, 

Hände zu reichen. Um der Freude des Wiederlehens Aus- danm fort: „ürgermeſſter Dr. Schaller, friiher Stadirat in Lord⸗ 10 iber habe 1 Hluige Schwärmer fie den zeußiſche Kommiß 

druc zu geden, dürfen ſie ſich von nun an nur durch Verührunghauſen, iſt ſeit dem 1. April 1011 in Elbing kätlg und,hal ſich beton⸗ D eiler haben ien ang, »0 um ward di ſerne ii e 

verEllbogenbegrüßen. Sobalo irgendein Cholerafall in einer ders um die Kleinwohnungefrage verdiené gemacht. Da zur Lö⸗dee, Wand Dse Herrſch Aber Dart un, i kn b55 Hrübe⸗ 

Kompognie gemeldet ilt, wird ſie fireng abgeſchtoſſen. Der,ſerbiſche ſang der Kleinwohnumgsfrage in Elbing bisher gar nichts geſchah, , g und die Herrſchaften tönnen nichts weiler, als in der bürger⸗ 

Sanitätsdienſt wird ſehr prompt gehandhabt und ohne Unterlaß iſt das anſcheinende Lob in Wirklichteit ölutiger Fohn. Wir kämnen ichen Preſſe ihre Not klagen. b 

erfolgt ein Wechſeln der Uniformen, werden Kaſernen, Zelte, leider nicht angeben, wodurch Bürgermeiſter Schaller das Zentrum Mil ſeinem Bullen aneinandergeraten. In Betershorſt wurde 

Vaffen, Eißenbahnwagen und Muniiions⸗ und Proviantwagen des⸗ſo ſehr gereizt hat, um ſich⸗derart verulken laſſen zu müffen. der Beſitzer Langnau von ſeinem Bullen in die Höhe geworfen. 

inflzlert. Und trotzdem haben die Tiſchler Tag und Nacht alle — vas Sträße seuten? Die Elbinger gei Es gelang. das wütende Tier in die Flucht zu kreiben, ſa daß der 

Hände voll zu iun, um die Breiter zu Sürgen zu formen. Kann man das PSüiraie ü ? Die Gd „Verketzte nicht zum zweiten Male auf die Hörn Pont der vie⸗ 

— tung bringt die Mitteilung, ein Elbinger Hleiſchermehter e der len Müierttebims, Die das von der Selt mubrüngende Horweerriß 

Name wird zartfühlend verſchwiegent — wäre zu 20, Mark Geld, kam L. ohne offene Wunde dovon; jedoch war die ganze Körper⸗ 

Aus Weſtpreußen. ſtraſe verutteilt, well er dem Hachleeiſch ſchweflige Söute zugefeßthälſte ſtark angeſchwollen und blau gefärbt. Folgen werden ſich 

hatte. Dieſe Nahrungsmittelverfälſchung geſchieht, um altem Fleiſch jedoch bei dem 63 ſährigen Manne wohl einſtellen. 

—.— Danzig ——.— ein friſches Anſehen zu geben. Sie iſt daher durch das Geſetz mit — u * ö‚ 

—— — PASSS22 Shraſe bebroht. 0 0e 00 weßann winzige aee) gn, wucbe io icte meAibelüer urch ſth hunds Eiünnaſter ie, 

E ůj ei o gemeingefährliches Geſchäftsgebahren zu verhüten nn der ein Arbeiter durch ſtürzende Erdmaſſen be⸗ 

Kartellverſammlung⸗ Im Inſeratenteil der heuiigen Manmee⸗ Mamn üme 0 Sommel in Worbenes Fieſch auf dieſe Weiſe graben. Seine Kollegen eillen ihm ſofort zu Hilfe. Sie konnten 

beibrrge Aübreunen ierlelclrſanmiund Wüe umnen der Wile, an den Mann bringt, kanm er ſich getroſt erwiſchen lafen. Er hat ſhn jedoch nur mit gebrochenen Beinen aus ſeiner Lage befreien. 

f N e“die „Straſe“ doppelt und dreifach verdient. Neben der lebertte⸗ Beim Raben in der Schwenke ertrank der Arbeiter Ku 

Hiemit und- den Beſuch der Verſanimlamg ans Herz zu legen, tung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen wüßten wir kein Gebiet, auf Reuleich. e Kubl aus 

ö 0 n Mi dem drakoniſche Strafen mehr am Platze wären, als bei Lebens⸗ 

Kaninchenzucht. Ueber dieſes Problem ſprach am Mittwoch, miitelverfälſcht gen. Wer auss ſchnödem Eigennutz die Geſundheit ů 

den 29. dieſes Monats im „Kaiſerhof“, Herr Maxr Wiſcher aus ſeiner Mitmenſchen gefährdet, hat keine Milde verdiemt. Thorn⸗Kulm⸗Brieſen. 
Berlin. Die von dem Verein der Kaninchenzüchter von Danzig 

und Umgegend einberufene öffentliche Verſammlung war von Da⸗ Vor der Eibinger Straftammer ſtand der Arbeiter Stejanowoki Im Kampfe ums Koalitionsrecht. 

men and Herren gut beſucht. Der Zwect der Verunſtaliung us Kalthoj bei Marienburg, um ſich wegen eines Ueberfalls auf In Thorn iſt die Honigkuchenfabrikation für die Herren Kapi⸗ 

weitere Volkskreiſe für Kaninchenzucht zu gewinnen. Der Vor⸗ eine jugendliche Arbeiterin zu verantworten. Steſanowski, ein ver⸗ taliſten zu einer recht lohnenden und erträglichen Gewinnguelle ge⸗ 

tragende ſchilderte deshalb auch die Kaninchenzucht, wie ſie ſein ſoll. heirateter Mann, und Vater von zwei Kindern, wollte mit der Be⸗ worden. Aus dem einſtmaligen beſcheidenen Handwert ſind d 

von den erſten Anfängen beginnend, und beſonders die billigſtentreffenden ein Liebesverhälinis anknüpfen. Als ſie nicht darauf die neuzeitliche kapttaliſtiſche Warenproduktion jetzt umfangreiche 

und doch praktiſchen Stalleinrichtungen hervorhebend. Wer Luſt einging, lauerte er ihr eines Tages auf dem Heimwege auf und Unternehmungen entſtanden. Hunderte von Proletariern, Arbeiter 

aninchenzucht habe, ſolle zunächſt nur mit einem gedeckten brachte ihr durch einen Weſſarhne eine geführbiche Verletzung bei. und Arbeiterinnen friſten jahraus, jahrein ihr kümmerliches Daſein 

  
   

  

  

        
  

  

   

        

     
   

  

   
   

      

  

      

     

  

         Tier bezinnen. Zü einem Stall ſei nur eine Pappkiſte, welche jedoch]Das Gericht erkannte auf nour Ein Monat der unter allen Entbehrungen, im Joche dieſes S⸗ 8. Sie ſchaſſen 

mindeſtens ein Meter im Geviert groß ſein muß, erforderlich. Der Unterfuchungshaft wird in Anrechnung gebracht. durch ihren Fleiß unter karger Entlohnung für die „wohlwolle 
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Uaser alljährlicher Saison-Ausverkauf bietet derart enorme Preis- 

ermälligungen, daſt sie für uns wirkliche Verluste, für die Kund- 

Schaft jedoch hervotragende Einkaufs-Vorteilè bedeuten. 

Unsere Schaufenster zeigen die billigen Preise. 

s Caulewang. é Keine Auswahlen. ů Kein Vena Kein Unauch. 
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Zentrale: Gr. Wollwebergasse 2-3 

Langgasse 10 

TZoppoi: Sesstrasse 37 

Langfuhr: Hauptstrasse 117 
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E“. Ein Deng Vicht kam J O505 5 a ſern kel · 
0 binein, als der Ze 0 0 e 

Ihn bie Bachſtuben der Skrikräumne Eon Watel int die organl⸗ 
ſlerte Arbeiterſchaft und ihrt ie auf dle dort beſtehenden S 
jtände aufmerkiam machte, Dodurck ermuntert, wapten auch d 
in den Berute Beſchäftigten, einen Schritt zor Berbeſſerung ührei 
Lagr zu machen. und wir können mit Hienden feſtſtellen, daßß 

unſere Arbelt und die erbeirte Hiiſe der Arbeiterlchaſt den Honlg⸗ 
küichenbüttern und Arxbelterinnen einen ſchönen Erſolg in einem 
Vetriebe Frachte. Dulrch Feſtiegung cinen Turiſverirages wurden 
faſt allt Wünſche der Arbeſter beriſckſtptigt und eint Lohnerhöbung 
von 50 Pfennigen pro Tuß ſür olle Beſchäftigten etgtelt. —., Dir 
Fabrikanten Herr Guſtuv Werſe und der Hoflirkrrant Hermann 
Thomas wollrn ate geſchäftvkunmdlae Kauſleute ſich iit der Ar⸗ 
Khertof nicht entuvelen, well ſie wiſſen, daß die Großſtädte die 
beſten Ublongebiete für ihre Ware find. Die beiden Fabritanten 
verluchen dader durch rine Erklärma, die ſie i Hanbumdrehen 
bel Ecite ſetzen, die Hhegnerſchalt gepen die Jentralgewertſchaften 
Au vrrbergen. Durch dieſe ſchlaue Toktit glauten die Herren im 
Trüden ſiſchen zu können. Troß der erkannten Gegnerichoſl müchten 

und Kunſumwertün lefem Dle Herrun täuſchen ſich jedoch genz 
gehörig, wenn ſie glauben, durch ihte zweideutige Haltung ihr wah⸗ 
res Geſicht verbergen zu können. Müſſen wir Doch bedauerlicher⸗ 
weiſe feſtſtellen, daß der Hoflirferant Hermann Thoma: gleich nach 
der gegebenen ſün rinen der f⸗ ſchlimmſien Airdeiierjeinde in 
leinem Betrieb eingeſtell hat, um die Bewegung ihrer Arbelter 
zu zerſtören. Noch Mehr ſcheilnl die Firma Weeſe von elnem un ⸗ 
kühigen Gewiſſen geplagt ul ſein. In det Verſammlung am 12. 
Juii war faſt das gande Kontorperſonal in den Verlawmmlungs- 
räumen vorhanben. Die Arbeiter bliehen dugegen nus Angſt vor 
Entlaſlung zu Hauſe. Troß dieſer Totſochen wird der Jentral⸗ 
verband der Bäcter und Kondltoren Deuiſchlands es verſtehen, die 
nötigen Naßnoahmen ben beliden Fubrikanten gegenüber zu lreſfen. 
Auf keinen Hall wird der Uimſtand eintreten, daß die Produkie der 
beiden genannten Fabtitanten weiterhin Eingang in die Kreiſe der 
orflaniſierten Urhelterſchaßt inden. Die Organiſation rechnet auf eine 
toirkſame Hiiſe det organiſierten Arbelter und Arbeiterfrauen bis 
die Knerkennung der Orgunlſallon erfolgt iſt. Die Firma Richard 
Thomas Ijt hüas jetzt das einzige Unternehmen in Thorn, weſches 
die Jotderungen des Verbandes anerkannt hat. 

Am 15. Jili dieſes Jahres hat die Orgoaniſation mit Herrn   ſie gern auch mit der politiſch und gewerkſchaüllich Wſſenchalten 
AAA Wie becenn a Abee eere an E Wen     
     

Während dieser Zeit mit Nus- 

nahme einiger Marken-Artikel 

Hus allen 
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Herrn Steppuhn, 

Beſchöfrigen die verelüs erwähnten Vorteile bringt. Die Firma 
beſchäftſgt faſt nur organiſterte Arbeiter und Arbeiterinnen und 
bildet dadurch einen Stützpunkt für die Bewegung, welche die übri⸗ 
ngen Berufsangebörlgen aus dern Joche der Unfreibelt führen ſoll 

Wir bitten daher alle aufgetlärten Arbeiter und it ihre Frauen, 
die Thorner Arbeilerſchaft der Honigkuchen⸗Fobriken im Kampfe 
um ihre gerechte Sache dadurch zu unterſlützen, daß ſie nur die bei 
der Jirma Richuch Thomas von ocgaulfierter Arbellerſchaft herge⸗ 
llelllen Waren konfumieren. Die oßt bewährte, anerkonnte Solida⸗ 
rität darf auch hierbei nicht verſagen. 

  

Dtſch. „Krone. 
Dom Blitz erſchlagen. Bei einem ſchweren Gewitter, dus am 

20. Juli über unſere Gegend niederging, ſchlug der Blitz in eine 
auf freiem Felde bei der Ernte befchäftigte Arbeilergruppe. Eine 
Frau wurdt auf der Stelle getötel. zwei Arbeiter ſchiwer verletzt. 

Selbſimord durch Erſchießßſen verübte in Beihkenhammer der 
tönigliche Förſter. nioiche ü 

Varteiliteratur ſieſert die Luchundlung Volhswach). 

Gewerk kſchaftskartell Danzig. 
Am Montag, den 14. Auguſt, abends 7½ Uhr, in der 

Maurerherberge, Schüſſeldamm 

Kartell⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 

J. Stellungqnahme zur Internationglen Baufach⸗Ausſlellung in 
Leinzig. 
Wahl der Delegierten zur Hewerkſchaftskonferenz in Poſent. 
Bericht und Reuwahl der Bibliothekare. 
Geſchäftliches (Anträge). 

Das Erſcheinen aller Detegierten iſt notwendig. 
trollkarten ſind mitzubringen. 

Der Kartellausſchuß. 

deulſcher Bauarbeiterverband 
Zweigverein Damiig. 

Montag, den 4. Augoſt, abends 7 Uhr, 
Bürgergarten, Schidlitz: 
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Die Kon⸗ 

J. A.: Fr. Unterhalt—. 
  

      

  

im Lokale des 
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Leseethen 25 S Makko- Wäsche — , 
30 üns i.bu 25, ſſenbericht vom 2 art 9313. 

fedhsten f Lcbschül Iblt ů roßer 2 50 1.2 2. rbannfato, Und Actelton. dLer . S. . 05 erren-Hragen Ieu ſ.Iũ 10 .00. 00 Bereinnangelegenheiten. 
   

   

    

imlung ſind michtige Beſchlüſſe zu fuſen; 
ht, daß alle Mitglieder erſcheinen. 

Der Sweihvereülsvorſord. 
. A.: A. Treder. 

  

Sofinidemoßratiſcher Verein Dunzig⸗Siabi 
5. Bezirk. (Langfuyr). 
  
    Montag, den 4. Auguſt 1913, abends s8 Uhr, bei Herrn Hein, 

Gaſthaus zur Erholung 

   
  

Ken scnanB5s lieder⸗V. Mabkb.- Wu, — 8 
Aunch ka L — 

Tage Serdnung: 
255 355 Damen-Korsett ). Bortrag des (ßenoſſen Leu: „Gegen den Rüſtungswahn, für 

„* 95 1 Volksintereſſen.“ 
La. 5600 Paar mit Spiraii 39 2. Abrechnung vom zweiten Auartal. 3. Vereinsangelegenheiten. 

— Einen zahlreichen Beſuch erwartet Die Bezirksleitung. Kinder- Söckchen VV Füd achstuck-Südwester 7 3 7 e Kinte vid begunßß)e„,] Sozialdemohratiſche Partei 
— — L WnS:.ad- und ⸗Land.          
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Junkergasse 2 
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Julius 6 
An der Markthalle 

  

2 h Hlandschuhé 

TPosten l& 

20 

28 5 

bedeuteng herabgesetzt. 

  

    

Reise Handlaschen 

95 — 

ochen⸗ 
Eubkzeag 

Stur⸗ 

'osten III 

35 

4⁰ 

in Posien 
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uterröõcke 
.95, 2.95 

Hdstein 
  

  

  
  

  

Lawendelgasse 4 
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Achtung, Genoſpen! 
Wer am Monatsſchluß ſeinen Wohnſitz verändert, teile 

ſafort dem Parteiſekretariar 

Dominikswall 8, Quergebäude 1. Etg. 
Geöffnet tä 

    

ch voue9 Uhr vormittags bis 1 Uhr riittags, vo⸗ 
Uhr abends. 

Mittwoch nachmittag, ſowie Sonniags geſchloſſen. 

mit. 

  

  

Diaoili HA,HAR 4 BeEKdhhtmachnhe 
betrifft Herre-Kohfektion. 

Wenn Sie sich jetzt einen Anzug, Hose oder 
Paletot Kaufen wollen, dann eilen Sie zum 
Kontektiunshaus UzerninskikxCo- 

Wir haben einen Posten englisch 
gemüusterte Anzüge, teilweise zu Verlust- 
preisen, zum Verkauf gestellt. 

Ueber die billigen Preise und große 
Auswahl werden Sie erstaunt sein. 

Merken Sie sich unse-e Adresse: 

Cꝛerninski V Co.    
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Wochenrate 

Kohlenmarkt 14.-16, E&e Passage. 

Freitag, den l. August cr. 
        

        
   

Wochenrate 
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— 2 Stanle — V K 3ů FIraeL 1 

izeuus Verkauf zurückgesetzter bhieee 2 
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— Kücenschran E 

ů Kachenstuhl K 
  

Praut-u, Rabattl 
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für Herren und Knaben 
zu fabelhaft billigen Preisen.       ‚ . „ ‚ 1417 3 WVoelen, Herren- u. Jünglings-Ulster 1150 Billige Preise. Reelle Ware. roiculnrer Preis 25 bis A-n Mk. öü ů ů‚ ů f J Sarnimnuben vVon B=EB Mk. Kindervagen j6 jetzt Verkaufspreis Sotas.. „ 30„ Sportwagen 

Chaiselongueß „ 24 „ x Kiserne Beiten 69 
Eßtischhe. 7, 

ein- und zwoireihig, in modernen Farben 

regulärer Preis 25 bis 38 Mk.   LPenen Herren-Jacket-Anzüge H0 

lart Verhastsgppveis Wciderschriuke, 25 „ Betten Anuhlung 

0 Kinderbetten * 5 Mæk. Solalische . „ 14 „ Sutz keriige 

  

  

  

iien mit 

‚ 34 — Kompiette Küche 

in iarbig und blau. Passend zur Einsegnung Ausziehtiscies,„ 15 „ von 10 Mh., Am/ahlung.   regulàror Preis 25 bis 33 Mk.,   
Poslen Jünglings-Anzüge 00 ä 

jetzt Verkaufspreis 
  

Pocten- Wasserd. Bozener-Mäntel 1771 rogularer Preis 25 bis 27 Mk., S2 

jetzt Verkaufspreis 1 

EPesten Knaben-Anzüge AiiE 
aus blauen und farhigen Stoßten 1 
regularer Preis 11,50 bis 19,50 Mk. D —* 

jetzt Verkaufspreis 
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E Sis dis hiiiigen àusiagen 
in meinen 6 Schaufenstern und Kästen. 

Fernsprecher 1854d. Ferisprecher 1854. 

chiteEit 

   

   

  
  

  

   

  

   
    

    
Qualitäts JCiearette ̃ 
mif Goldmundst. mit EHchlmundsf. flach 
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bli Mi Wufähwasser! Kabf ů ů x El. Michaelsons Wuw. Vat M,ße Schühe und Stiefel jede 
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Sport· Mnzuge 
aus sehr haltharon Statten 

aus vorachlecdenen Kiotlen 

Paletots 
in neiter Auslührunx 
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Manchester- anzüge 
Kute Ovaliläl, GDroßr 3. 

Jacket-Anzũge 

Blusen-Anzüge 

Blusen-nzũüge 
·w ww7K„„„ 4.90, 3* 

35 

9.75, 6* 

Pujacæs   
Leihchen-Hosen aseten Sevbete, Gue I—. 

Waschanzüge 95Hl. 01 65, Wascblusen 55,95,J.20- 

Hnabenmützen, Knabenkragen, Lavalieus, 

Unterzüge, Strümpie. 

h Berlowitz Nachf. 
Inh. Arthur Michalowski 

ELEING 

Größpites Spexialgeschäft für Herren- und Knabengarderoben. 

schwert hlaue LKammgarnstote, vohr Kleidsam. Gr. 3 

extraschwWere binur Kammgarnst m. Uberkragen, (ir.3 

73 

Jacet-Mnzuge blau Kammgatn mit 

Uberbtagen, vehr nette Austuüb:unvg 

hlauer (heviot, Armel mit Sticketei, (icoße 3 K.50. 

       
6⁵ 

10⁵⁰ 

6*⁰ 

95. 

Oroße 3 
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Freude und luhel in jeder M Famllie — 
erweckt zur Kützung der Langenveile o ein gut splelender 

Sprechapparat= 
mit neuestlen Schlagern. 

Großge Ausv anl hierin liefert in iedet Preislaxe u. Ausführung 

I lbinger Platten-Centrale 

Hans Tischmann 
Ssει,ο, Neabattmarken. Elene Nebetterken, 

    

  

AWAA — Sartmmecniee — 
/ S LELILI 

I 2—— 
V. V. — Covieße ESea 

I Gene ue- 
Suetet EMhlischCSrumnen. Eſbing. 

  

     
Liueigniederlassungen in Allenstein, Biombero, 

Danrig, Dirschuu, Graudena, Konig. Thorn.   

D08000 O 68880 

Eibinger Hausfraueni ? 
bevorzugen das Braunbier 

aus der Bierbrauerei von 

Rudolf Ullrich 

Die Oualität ist immer gleichmässig und gut⸗ 

E D
O
G
G
A
O
O
S
O
D
 

QA
 

2
 

0 

L
‚
 

S.
 

0 ü 
ů ů 

D ED — D 2 D 2 5 2 O —
 

2 OAU D D 2 
  

huhwaren⸗ 
des Spezlalschuhgeschäfts von 

＋ 
Geschw. Selinger 

ELBING, Alter Rarkt 27 
zeichnen sich aus durch Haltbarkeit, Billigkeit 

und gute Passform. Unser Prinzip ist: 
„Crosser Umsatz, kleiner Nutzen“ 

bei autmerksamer, freundlicher Bedienung.     

Tapeten. 
Reste-Verkauf zum Tell 5%% unterm sonstigen Verkeufspreis 

Drogerie D alil D Ulewka 
Königsbergerstrasse 54. 

Teiephon Nr. 87. 

perialitöt: Streichfertige Del- und Lackfarhen. 

ShO00Oe 
  

— Empfehle täglich — 

ôTee-u. Kkaffeekuchen 82 
0 Wohlschmeckendes Weiss- 5 
und grosses Roggenbrot. 8 

Paul Lange, Elbing g 
Kastanien-Allee vis--vVis Englisch-Brunnen.   ODOOOee 

  

Drahtspeiseglocken 
Stöck 5. 68. 58. 48. 

Fliegenfänger, 
Fliegeniänger, Ls-js 85 
Kirschentkerner Se 2e. 13 
Zitronenpressen Se⸗ 
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Stück 35 

    

   

L. Wolf Söhne 
„Einkoch -Apparate Monopol- 
  

Giaser für Einkock-Apparate 
2 i-tr. i Ltr. Lir. 1.2 Litr. 

717 67 375 
Stsck 48. 38. 25. 15. 8 * 

Stück 18. 13. 0— 

1½ Ltr. 

  

Elbi Eibing 
Messing-Kessel — in allen Grössen 

Fruchtpressen Suuset 128 , 95 
Hermelplättbreiter Sicck 1.00 , 76, 48 

Plättbrefter, bezegen, Stück 4.38, 8.00 — 2.38 4 
289 4 Uahlenęisen 

KUOHISiieiseft. Stöck 3.95., 5.5·, 2.68 * 

Wäscheleinen se 2.85. 186 % — 50 & 
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vor der Bureautralie, die wiedernm in 

lchen Gang. Während der Kapitalismus reißend Fortſchriete 

    
Dieſe Nummer umſaßt 16 Seilen und die illuſtrierte Beilage 

Die neue Welt. 

  

    ——— 

Parlamentszerrüttung in Deutſchland. 
Bon Georg Ledebour, M. d. N. 

Die politiſche Entwicklung Deutſchlande geht einen e miacht 
nacht, 

und der Vourgeoiſie immer mehr die Leitung des goſamten, Wirt⸗ 

ſchaftstebens in dle Hände bringt, verläunu es dieſe nämlich an 
wirtſchaftlichem Einſiuß fletig zuneymende Wourgeoiſte völlig, dem 
poliliſchen Syſtem des Parlamemarlemus, das ihrem Weſen ent⸗ 

‚pricht, zu größerer Macht zu verhelſen, oder läßt den Parlamenta⸗ 

rismus ſogar fallen. ‚ 
Die ganze Regierungsgewalt verbleibt in Deutſchland nach wie 

der Hauptſache abhängig iſt 

von der wirtſchaftlich ſchwächſten, entwicklungsfeindlichſten Kapi⸗ 

taliſtengruppe, dem ariſtokratiſchen Großgrundbeſitz. Am unver⸗ 

hüllteſten kommt das zum Ausdruck in Preußen. Bas riickſtändige 

oſtelbiſche Junkertum kann auch heute noch die deutſche Bourgeoiſie 

nach ſeiner Pfeife tanzen laſſen. 
Am deutlichſten ſpringt die Ruckſtändigkeit des deutſchen Par⸗ 

lamentarismus in die Autgen, wenn man ihn mit den Zuſtänden 

in England, dem Lande der wurzelfeſteſten parlamentariſchen Ein⸗ 

richtungen, vergleicht. In England iſt das Miniſterium weiter nichts 

als der Verwallungsausſchuß des Parlaments, genauer geſagt, des 

Unterhauſes, der gewählten Voltsvertretung. Verliert ein Mi⸗ 

niſterium dos Vertrauen des Unterhauſes, das heißt, eniſcheidel die 

Mehrheit der Volksvertreter in einer wichtigen, Frage gegen die 

Kocgliklon von Parteigruppen, aus der das Minſſterium hervor⸗ 

gegangen iſt, bei allgemeinen Neuwahlen die Mehrheit, ſo hat das 

geſamie Miniſterium ſein Amt niederzulegen, und der Monarch hat 

dann die Parteileitung der neuen Mehrheit, zur Uebernahme der 

Reglerungsgeſchäfte zu berufen, Wie in England vollzieht ſich 

übrigens der Miniſterwechſel auch in andern pariamentoriſch regier⸗ 

ten Vändern, ſetzt z. B. in Holland und Dänemark. 

Das Miniſterium wird in England ſamt und ſonders aus Mit⸗ 
gliedern des Parlaments zuſammengeſetzt, wobei die wichtigſten 

Poſten neuerdings immer mehr dem Unterhauſe vorbehalten bleiben. 

Verwaltungsbeamte können es im eügliſchen Staatsdienſte höchſtens 
bis zum „permanenten“ Unterſtaatsſekretär bringen. Dieſer perma⸗ 

nente Unterſtaatsſekretär hat wie jeder andere Beamte von Beruf 

überhaupt nicht das Recht, im Parlament zu erſcheinen oder dort 

gar in die Debatte einzugreifen. In den deutſchen Parlamenten 

dagegen iſt dem Beamtentum ſogar eine bevorzugte Stellung ein⸗ 

geräumt. Die Miniſter gehen durch Ernennungen des Monarchen 

aus dem Beamtentum hervor. Sie können ſamt ihren Gehilfen 

im Parlament erſcheinen. Ja, in der Debatte iſt ihnen eine benor⸗ 

zugte Stellung eingeräumt, da ihnen 0, Verlangen jederzeit das 

Wort erteilt werden muß, ſogar außerhalb der Tagesaordnung. 
Auf die Miniſterernennung huben weder im Reich noch in 

Preußen Parlamentsbeſchlüſſe einen entſcheidenden Einfluß. Selbſt 
kräftige Mißtrauensvoten ſtürzen weder einen Reichskanzler⸗ noch 

einen preußiſchen Miniſterpräſidenten. Wohl aber hat noch keiner 
jener, von dem regierenden Monarchen nach freiem Ermeſſen 
ernannten Beamten auf die Dauer die Ungnade der kleinen aber 
möchtigen Junkerelique überſtanden, die in der konſervativen Partei 
ihre porlamentariſche Vertretung gefunden hat. Woraus denn mit 

hinreichender Deurlichreit hervorgeht,, daß es eine flagranie Wahr⸗ 
heitswidrigteit iſt, wenn behauplet wird, in Preußen und Deutſch⸗ 
land ſtehe die Regierung „über den Parteien“. Sie ift die Vertre⸗ 
lung einer Partei ebenſowohl wie in parlamentariſch regierten Län⸗ 
bern, ja, in ihr kommt die ſchlimmſte Art der Parteiregierung, eine 

Minderheitsregierung zum Ausdruck. 
So iſt das bei uns herrſchende Regierungsſyſtem der bureau⸗ 

kratiſchen Verwaltung mit parlamentariſchem Aufputz der korrekte 
Ausdruck der Staatsbeherrſchung durch eine Hof⸗, Militär⸗, Beam⸗ 

ten⸗ und Junkerſippe, während das parlamentarlſche Regierungs⸗ 
ſyſtem, wie es in England beſteht, der Machtausübung der Bour⸗ 
geoiſie entſpricht. 

Wohlgemerkt verlangt das Intereſſe der Bourgediſie zwar, 

daß die geſamte Staatsmacht einer gewählten Volksvertretung an⸗ 
vertraut wird, ihr Intereſſe widerſtrebt aber einer weitgehenden 
Ausdebnung oder völligen Demokratiſierung dieſes Wahlrechts, da 

· 2* der Einfluß der arbeitenden ind ausgebeuteien Schichien 
de⸗ olkes auf das Parlament zuungunſten der ausbeutenden 

Bourgeoiſie verſtärkt wird. Deshalb hatte in England die nämliche 

     

   

BVourgeoiſie, die nach ihrem Siege übder Hof und Junkertum das 
parlamentariſche Regierungsſyſtem lückenlos ausbaute, gleichzeitig 
das Wohlrecht zum Unterhauſe möglichſt eingeſchränkt. In der 
Zeit der bürgerlichen Pariamentsherrſchaft bedurfte es eines zähen 
uUnd langwierigen, heute noch nicht zum Abſchluß gekommenen 
Kampfes, um das Wahlrecht allmählich zu erweitern. 

Auch in Deutſchland entſpräche die folgerichtige Durchführung 
des parlamentariſchen Regierungsſyſtems an ſich durchaus dem Ei⸗ 
genbedürfnis der Bourgeoiſie. Von Jahr zu Jahr ofſenbart es ſich 
mehr, daß die Hof⸗, und Junkerſippe nicht der 
Bewältigung der großer gaben gewachſen ift, die ein mo⸗ 
dernes, der kapitaliftiſchen Wirtſchaftsentwicklung entſprechendes 
Staatsweſen in ſeinem Schoße birgt. Trotzdem unternimmt die 
deutſche Bourgeoiſie keinen Verſuch, der herrſchenden Sippe die 
Macht zu entwinden, um ſie ſelbſt in die Hände zu nehmen. Sie tut 
es natürlich nicht aus Vertiändnisloſigkeit für ihre eigenen Inter⸗ 
eſſen, ſonderr aus Angſt vor dem Proletariat, das als gleichberech⸗ 
ugter Bundes genoſſe im Kampf gegen die herrſchende Junkerſippe 

der Bourgeoiſie unentbehrlich iſt, dem aber ſchließlich bei der un⸗ 
vermeidlichen weiteren Demokratiſierung unſerer Verhältniſſe die 
wertvollſten Früchte aus dem gemeinſamen Siege zufallen müſſen. 

Wenn ein Machtmittel wie das Parlament nicht aus unjertigen 
Zuſtänden zu der gebotenen größeren Machtentfallung gebracht 
wird, ſo verkümmert es naturgemäß mehr und niehr. So ſehen 
wir dem auch jetzt im Deutſchen Reich, daß die dürgerlichen Par⸗ 
teien des Reichstages anſtatt durch ausgiebige Debatten über die 
wichtigſten Tagesſragen die öffentliche Meinung anzuregen und dem 
Reichstage ſelbſt den erforderlichen Reſonanzvoden für die Durch⸗ 
führung des parlamentariſchen Regierungsſyſtemſs im Vol? zu 
verſchofſen, gefliſſentlich alle Erörterungen im Plenum des Reichs⸗ 
tages zurückzudrängen und ſie in den Dunkelkammern der Kom⸗ 
miſſionsſitzungen abzutun ſuchen. ‚ 
Mee iſt das deutlicher zulage getreten, als bei den Kämpfen um 

die jüngſte Militärverſtärkung. Ganz abgeſehen von der ſachlichen 

Stellungnahme, war die Sa atie die einzige Partei, die 
ihren parlamentoxiſchen Verſ gen in vollem Maße nachkam. 

Sod gleitet überharrpt der Kampf um die Erweilerung der par⸗ 
lamemariſchen Rechte aus den erlahmenden Händen der Vourgesilie 
bürerin die jugendfräftigen Fäuſte der Klaſſenkampfpartei des Pro⸗ 
fetarlats. 

et 
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Danzia, den 2. Auguſt 1913. 

Aus Weſtpreußen. 
Unbequeme Zahlen. 

Recht merkwürdige Anſichten ſcheinen im koiſerlichen Stati⸗ 
ſtiſchen Amt über den Zweck der Reichsſtatiſtlik zu beſtehen. So⸗ 
eben werden die Ergebniſſe der im Jahre 1911 a,gefewen ſchul⸗ 
ſtatiſtiſchen Erhebungen mit elnem eigenartigen Geleſtwort ver⸗ 
öffentlicht. Es heihl dort: „Eln Vergleich der Aufwendungen 
mit der Schüterzahl iſt unterblieben, Für Volts- und Mittel⸗ 
ſchulen ſind, wie bereits erwähnt, vielfach die Aufwendungen für 
beide Schulgattungen nicht voneinander zu trennen; für die höhern 
Schulen mußten ebenfalls die Aufwendungen für verſchiedene Schul⸗ 
arten häufig zuſammengefaßt werden, und die Geſamlaufwendung 
für alle höhern Schulen bezieht ſich auf zu ungleichartige Anſtalten, 
ſo daß ein Vergleich mit der Geſamtſchülerzahl unzuläſſig iſt.“ 

Wozu trelben wir denn nun üiberhaupt noch Statiſtik? Nur 
um einlgen hundert Beamten Beſchäfligung und Einkommen zu 
gewähren? Oder um alljährlich die Zaht der unbrauchbaren offi⸗ 
ziellen Wälzer um einige Dutzend zu vermehren? Zweifellos ſoll 
doch gerade die Schulſtatiſtit dem Steuerzahler Auftlärung dar⸗ 
über geben, wieviel der Staat und die Gemeinden für die Volks⸗ 
bildung aufwenden und welche Früchte dieſe Ausgaben tragen. Es 
beſteht die Vermutung, daß die amtliche Statiſtik in der Oeffent⸗ 
lichkeit vereits zu viele unllebſame Diskulſionen über unſer Schul⸗ 
weſen wachgerufen hat. Um dies in Zukunft zu verhindern, dis⸗ 
kreditiert man die aͤmtliche Statiſtik gleich, wenn wan ſie veröffent⸗ 
lichl. Damit glaubt man allen peinlichen Erörterungen den Boden 
zu entzlehen. 

Solange der Staat für die Statiſtit eigene Aemter unterhält, 
wird ſich die Oeffentlichkeit und vor allem die Preſſe das Recht 
nicht nehmen laſſen, über die Ergebniſſe dieſer Statiſtit Betrach⸗ 
tungen anzuſtellen. Wem die Behörden Trugſchlüſſe verhindern 
wollen, mögen ſie ihre Statiſtik verbeſſern. Nimmt man ſich die 
Mühe, die vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt unterlaſſenen Ver⸗ 
gleiche und Berechnungen äanzuſtellen, ſo tommt man allerdings auf 
Grund des amilichen Moterlals zu Reſultaten, die es verſtändlich 
erſcheinen laſſen, daß der Regierung eine kritiſche Beleuchtung der 
Schulverhältniſſe unerwünſcht iſt. Im Rechnungsjahr 1911 wur⸗ 
den in Deutſchland insgeſamt 660,84 Millionen Mark für die Volks, 
Wüuln, 30,57 Millionen Mark fiit die Mittelſchulen und 117,16 

illionen Mark für die höhern Lehranſtalten aufgewendet. Aus 
ſtaatlichen Mitteln wurden bezahlt für die Volksſchulen 213,82 
Millianen Mark, für die Mittelſchulen 2,58 Mlllionen Mark und 
für die höhern Lehranſtalten 50,92 Millionen Mark. Schon aus 
dieſen Ziffern ergibt ſich eine auffüllige Bevorzugung der höheren 
Schulen vor den Mittel⸗ und Bolksſchulen. Dieſe kommt noch 
deutlicher zum Ausdruck, wenn wir nachprüfen, was für jeden 
Schüler der verſchiedenen Kategorien aufgewendet wurde. 
werden ausgegeben pro Schiller in Mark: 

   

    

Ges 
Es 

in den überhaupt davon aus Staatsmitteln 

Volksſchulen 654.9 20,7 

Mittelſchulen 11159 9,4 

höhern Lehranſtalten 373,2 106,7 

Eln Schüler der höheren Lehranſtalten koſtet alſo dem Staat 

alljährlich mehr als fünfmal ſoviel wie ein Volksſchüler und unge⸗ 

fähr zwölfmal ſoviel wie ein Mittelſchüler. Sollten in der Statiſtik 

wirklich geringe Unebenheiten beſtehen, ſo dürſte doch die Tatſache 
nicht zu leugnen ſein, daß auch im Bildungsweſen eine auffällige 

Bevorzugung der „beſſeren“ Kreiſe beſteht. Gerade Vollsſchulen 

ſollten mehr und mehr ausgebaut werden, damit den befähigteren 

Volksſchülern die Erlangung einer beſſeren Vildung ermöglicht wird. 

  

  

—— ů 

Der Eiſenbahnneubau Altemühle iſt nunmehr ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß die umfangreichen Erweiterungsbauten auf dem 

Bahnhof Langfuhr, die bekanntlich zwei Millionen koſten werden, 

beginnen können. Während das Gleis der neuen Bahn im Bereiche 

des Bahnhofes Langfuhr in geringer Steigung liegt, wird es vom 

Traindepot aus in einer Steigung von 1: 80 (auf 80 Meter Länge 

ein Meter Steigung) geführt, und zwar bis Klein⸗Kelpin, Eine 

lüchtige Arbeitsleiſtung iſt auch bereits mit dem Durchſtich des 

Höhenrückens zwiſchen Pelonken und Langfuhr vollbracht, wo ein 

Löffelbagger, deſſen Löffel jedesmal zweil Kubikmeter Erde weg⸗ 

frißt und etwa 70 000 Kubikmeter Erde ſchon, ſortgeſchafft hat, die 

zur weiteren Aitfſchültung des Dammes nach Langfuhr zu verroen⸗ 

det wird. Auf der ganzen Bahnſtrecke ſind drei ſolcher Rieſen⸗ 

bagger (bei Pelonken, in Kelpin und Leiſen) tätig. Schwie⸗ 

rigkeiten auf der Strecke verurſacht ferner die Ueberwindung eines 

weiten Moores bei Kelpin, wo ſchon nahezu 80 000 Kubikmeter 

Erde herangeſchafft ſind, um den Eiſenbahndamm zu halten. Im 

Baut befindet ſich noch die Eiſenbahnbrücke über die Radaune bei 

Zuckau. 

Ein neues Wintergarterprogramm beginnt am heutigen Frei⸗ 

tag. Das Weinreiß⸗Enſemble, das von früheren Jahren her in 

Danzig in gutem Ruf ſteht, wird im Auguſt ein Gaſtſpiel geben. 

Außer dieſer Geſellſchaft hat die Wintergartendirektion andere tüch⸗ 

tige Kräfte verpflichtet, ſo daß den Wintergartenfreunden wieder 

genußreiche Abende winken. 

Durch den Leichlſinn Anderer verunglückte der Schloſſer Fink. 

Er mnt in der Drehergaſſe auf eine fortgeworfene Obſtſchale, fiel hin 

und brach den rechten Oberſchenkel. 

Danzig. 
  

  

  

  

3. Beilage zur Volkswacht 
LL. Jahrgang. 

Elbing⸗Marienburg. 

Ein wütender Bulle in Elbing tötete auf Neuſtädterſeld den 72 
Jahre alten Hirten Auguſt Peters. Dasſelbe Tier hat eine Woche 
vother einen Aöehie, Knaben ums Leben gebracht. Es ſcheint 
daher dringend nolwenbig, daß der Beſitzer Sicherheitsmahbnahmen 
trifft, damit das bösartige Ter nicht welieres Unhell anrichtet. 

Im Bureau der Elbinger Kaſernenbauverwallung hat ein 
Schreiber zahlreiche Unterſchagungen von Briefſen, Pateten und 
kleinen Geldbeträgen vorgenommen, Der drohenden Feſtnahme 
enizog er ſich einſtweilen durch die Flucht. 

Ingenieur Schwarzenberger, eine bekannte Perſönlichteit der 
Keſorbey Schichauwerke, iſt auf einer Ferienreiſe am Rhein plößlich 
geſtorben. 

Stuhm⸗Marienwerder, 

Wozu die Regierung Geld hol. Den evangeliſchen Chriſten der 
Gemeinden Bialken, Bogguſch, Ellerwalde, Neumühlbach, Ruden, 
Sedlinen und Treugenkohl, die gegempärtig noch zur Marienwerde⸗ 
rer Domkirche eingepfarrt ſind, ſoll ein ſelbſtändiger Pfarrbezirt 
Sedlinen beſchert werden. Kirche und Pſarrerwohnung koſten 
131 000 Mark. Die Regierung will dazu 105 000 Mark beiſteuern. 
Ob ſie auch joviei Geid verfügbar hätte, wenn ein Armenhaus ge⸗ 
baut werden ſollte? 

Das kommt noch über Elbing. Garnſee hat ſeinen früheren 
Bürgermeiſter mit ſchwerer Mühe abgewimmelt und ſucht zurzeit 
ein neues Oberhaupt. Für die Stelle fanden ſich 137 Bewerber⸗ 

Die Arbeitsloſigkeit in den „beſſeren“ Kreiſen muß alſo fürchterlich 
zunehmen; denn um die vor einigen Tagen erwähnte Elbinger 

Hürgermeiſterſtelle bangen nur 74 Herzen. 

Eine männliche Leiche iſt bei Johannisdort antzeſchwemmt 
worden. Da ſie bedeutende Verletzungen aufwies, ourde zuerſt der 
Verdacht eines Verbrechens rege. Später iſt dann ermittelt, daß 
der Tate der 1. Dezember vorigen Jahres verſchwundene Kauſ⸗ 
mann aus Gr. Nebrau iſt. Die Verletzungen ſind jeden⸗ 
falls durch Eisſchollen verurſacht. 

    

Graudenz⸗Strasburg. 

Weswegen der Menſch beſtrafl werden kann. In den Neuen 
Weſtpr. Mittellungen finden wir folgende Notiz: 

Schöffengericht. Das Dienſtmädchen Anaſtaſia Sto⸗ 
dowski in Graudenz, war angeklagt, am 27. März dieſes Jahres 

ein Schwein des Beſitzers und Amtsvorſteher⸗ Herrn Toepfer in 

Schinfenberg beim Aiisdüngen des Schweineſtalles in eine Rucht 

hineingelaſſen zu haben, in welcher Gift ausgelegt war. Wegen 

Sc hädigung wurde ſie zu einer Woche Gefängnis ver⸗ 

urtellt. 

Nicht nur, daß dieſes Urteil ungewöhnlich hart iſt — für ein 
totes Schwein eine Woche Gefängnisi — wird man ſich mit 

Recht fragen, ob das Mädchen überhaupt beſtraſt werden konnie. 

War ſie im Drange der Arbeit, die bekannilich in landwiriſchaftlichen 

Betrieben nicht knapp bemeſſen iſt, überhaupt darüber unterrichtet, 
daß in der betreffenden Schweinebucht Gift geſtreut war? Uns 
ſcheint, dieſe Frage hättt ſehr eingehend geprüft werden müſſen. 

Ein Graudenzer Malergehilſe unternahm in trunkenem Zu⸗ 
ſtande einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich in die Weichſel ſtürzte. 
Es gelang, ihn noch in letzter Minute zu retten. 

Schwetz. 

Maurerſtreik in Schweh! Auf dem Neubau der Kaſerne 

legten am 28. Juii 150 Maurer und Bauarbeiter die Arbeit nleder. 

Zuzug iſt fernzuhallen. 

Beim Baden in der Weichſel wäre ein junges Mädchen, die 

Tochter des Hoteipächters Miſun, beinahe ertrunken. Leuten, 

die mit Kähnen herbeikamen, gelang es, noch, ſie ohnmächtig aus 
dem Waſſer zu ziehen und dann ins Leben zurückzutufen. 

Thorn⸗Kulm⸗Brieſen. 

Selbſtrord und Seibſtmordverſuch. Dem BVezirkskommando in 

Thorn war ein Unteroffizier Großmann überwieſen. Der junge 

Mann war erſt 21 Jahre alt, unterhielt aber mit einer Buchhalterin 

in ebenfalls jugendlichem Alter ein Liebesverhältnis. Die Eltern 

des Unteroffiziers wollten von einer Heirat nichts wiſſen. Groß⸗ 

mann hat ſich darum in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Die Braut 
ſprang, als ſie vom Ende ihres Geliebten hört., in die Weichſel. 

Ein Herr rettete jedoch die Lebensmüde und ſorgte dafür, daß ſie 
ins Krankenhaus gebracht wurde. 

Der Verwalter des Wohlſahrisfonds in der Thorner Honig⸗ 
kuchenjabrik von Guſtov Weeſe wurde verhaftet. Der Herr, ein 

Buchhalter Rudolf Rochna, hatte ſich von den für die Arbeiter 

beſtimmten Geldern ollmählich die Sunmꝛe von 1200 Mark ange⸗ 
eignet und verwendet, um ſich ſelber das Leben angenehmer zu 
geftalten. 
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i * ů .2 ug annet ſie dundert Mart pro Uldetd. äukertt ſägar die Abficht, die Billa eventuel zu kaufen Soziales. i an Menßh fühsben uſt in Atter unhß Rot „ i rmieter ate den General weten Kreditſchwindels an. Eine patrlotiſche Nechenaufhabe. dit forngufende Gage eines Adends als einmalige Zumendung zu Die Milltärgerichtsberkell aber lehnt ab. Der Generol hat 9000 W0 he et Sclach// erhalten? Mart Penſlon, von der ein Drittel (der höchſte zuläſſige Betrag) iertel Wert ae Seichlarrve 3. Wenn eine Siadtverwaltung 30 000, Mark bewilligt, umgepfändet iſt. Er hat alſo noch 6000 Mark jährlich für ſich. Vici⸗ Cine „pattiolſcht Recbevnulgahr“ eröfhentlicht dir Monate-beim Einzuge des Kolfers Ehrerpforten zu bauen, wievielmal iſt ükeicht, ſo ſchileht das Gericht, hat er die Abſicht gehabt, davon zu ichrilt Per Xürmer unlongſt. Da wird erzäbit: dann der Wert einer geſchlagenen Schlacht in einer Ehrenpforte zahlen. Das Gegenteil kann ihm nicht nachgewieſen werden. Iu der Mart Brandenburt lebt ein alter Beteron des letſtenenthalten, die am nächſien Tage wieder abgebrochen wird? „Man ſieht, das ſelbſt die Gefahr der Straſbarkeit bei einem deauſch.franzöfiſchen Krienes mit ſeiner beianlen Frau. Et vrkam ů „ „ Gerrral mit Penſion gerimnger iſt als bei anderen Lenten; da ihm dir 5 Mart manattich Beteranenſold und Lo ů ů ů zebt in Wden maeesie, Vetrecrentoid uud Loßwu, lich damüt Es ijt eine ſehr gum ſtaatserhaltende Zellſchrißt, die dieſe be“— kümmerlich durchbelten, da er eine Milchkuh beſaß, die einen ſehr ů * großen Teil der Nabrung deſttetten mußte. Donn aber drohte die denklichen Fragen nuſmürſ. Man könnie ihnen höchſtens noch hin⸗ CLLLLLLLLLLLLLLLLLLLT 
zufüger: wieviel gewonnene Schlachten gehen auf die alllährliche 

* 

Nie erlahmen ꝛ 
aitt Vebenot m blinden. 5 ů wetbendr — werſchlang eine Sumwe, D wuüt Wpurh beh Zivilliſte des pteußiſchen Könias — bas wäten über 10 Milllonen — 
Vettanf der Kuß gedeckt werden kennie. Damit zog der Hunger ienreiche Schiachen „. wudipievtel boicher Schlachlen machen die E bel ben allen Veulen ein. und im deſonderen dir Frau kam ſtork Koſten der lehten Wllllärvorlage aus? 

; ů 
— darf die Arbeiterſchaft 

„0 Wne hen Wpurnies, die Kuh wieder kuufen zu können. Er Len Mhei •—0 PäP. Det beſhuldin 1 in dem Beſtreben für ihre Giele 
eithlell uits der kolſer in Schatulle eine einmalige Zuwendung gegen den VUſfelor u. D. Lewi „der beſchuldigt wor, als Ver⸗ r0 „ vun 5%0 Murk. be 3 0 kreter des Pollzeipräſidiums von dem Fabrikanten Bündgens — v fle giltemittel i Dade vie 

— 
— 
— 

— 
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vieryhn Schlachlen gewagt und erbat nun einen monanichen ů 
Veiefanruſold von dreißlg Matk und rine elimalige Zuwendung Wi Muie, Speltenmer welolbelt put bm pesläce Kielr! zweitenm 

* berunter In dieker Not wandte ſich ber alle Krieger inm den H H ů Koiſer. Er datte wusweislſch ſeinet Milllörpapiere ſein Veben ir Gerichtliches. 

Us vecfteht ſich von ſelter, daß dir Verantwortung für dieſen 14 000 Mart erpreßt zu haben. Dafür wollte er angeblich ſorgen, Vochaug ziicmt den Kalſer trifft, ſondern den Hoſbeomten, der Ein.⸗ daß eine gegen B. anhängig gemachte Unterluchung wegen Spionage Arbeiterpreſſe, Jetzt iſt die gängr dieſer Art erledigt. Wir halten eine Ktitit für überſiülſſig, eingeſtellt wurde. In der erſten Verhandlung war Lewicki zu drei 
da die, unmittelbare Empfindung des Veſers ganz von lelber das Jahten Juchthoue verurteilt worden, Auf die Reviſion Lewickis 
Urteil ſpricht. Die Nachricht hor uns indeſſen zu einigen palrionſſchen dob das Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache zur 
Rechenuuſgaben angeregt. die wir an dirſer Stelle weitergeben nochmaligen Verhandlung an eine andre Strafkammer des Kieler 

— 
— 
— 
E 
— 

befte Gelegenheit, neue Leſer — 
und Abonnenten zu werben. An — 
dieſer wichtigen Arbeit muß ſich — 

— 
— 
E 
— 

— 

mochten. Vandgerichte zurück. Das Gericht erkonnte jetzt auf vier Jahre Ge⸗ jeder Arbeiter, jeder parte 0 Menn man Gupmei, daß dem Veteranen die einmalige Zu, fängnis, 3000 Mark Geldſtraſe und fünf Jahre Ehrverluft. genoßhe betelligen ꝛ Jaer müß wendung van 50 Mark zu giel Teilen wegen ſeiner n ů ã ü ‚ urt zualeichhn Teien,weger leiner menſchütchen Die Oeſchäfte des Generals. deſſen eingedenk ſein, daß es Bedürftigteit und ſeiner kriegeriſchen Verdſenſte zutetl wurde, wie viel Werl hat dann eine füt das Vaterland geichlaßene Schlacht? Wenn man Graf oder Gene evon altem Adel iſt, ſind einem 
50 Kirdiißeſchäfte bekanntlich ſeyr erleichtert. Der Generalmajor 

Antwort:—.— A„nhb. üM. 78• Pf. Clans p. Bredow hat das auch erfahren. Er hat viel Schulden 

— 

— und iſt im Jahte 1912 allein Zehnmal zum Offen⸗ ii 7 
Nach oben abgertendrt eine Schlacht 1,79 Mart. barungseide geladen. · für die Volkswacht 2 

— zu agitieren! 
E — 
* D 

Pflicht iſt, bei jeder Gelegenhelt 

    
  

  

Nachdem ſo für die Schlacht ein ziffernmäßiget Einheitswert Ttotzdem mietete er in Harzburg eine Villa für 2700 Mark. 
gewonnen iſt, geben tit dem Scharfſinn unſerer Veſer dieſe Rechen⸗ Dovon hat er ſogar ganze 200 Mark bezahlt. Im tübrigen hat der 
nufgabe anbeim: Vermieter das Nachſehen. Selbſtverſtändlich hatte der General 

2. Cine dramauiche Süngerin erhält an emer Hoſbühne eine nicht den Drang, bei dem Abichluß des Mieisvertrages zu erzählen, 
willauifende Gage ven 20 D0ll Mark. Selbit wenn wir eine ſehrduß die Offenburungseide bei ihm en gros fällig find. Rein, er 

    

  
  

     

  

   

Wilhelm Zamory 
Glas- u. Bilderleisten-Handlung 
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— — SOi Telohph. 2502. Danzig, Tischlergosse 47. Toleph. 2505. 

U E F U E A2 ＋ Hurch Einkauk tüßet Posten Glas und Leiston bin ichi 

e iuY 
— — im Schuhwarenkaus Tuchler ist der l. August, 

ů 4 der Beginn des Saison-Räumungs-Ausvers 

e bemers-, kterren- und KInder-Stiefeln vallständig zu ràumen, häabe ich irot meinet be- 2 

ehee r en lassen. Nach dem lieseh ist die Dauer des Salson- Auf Teil Zahlung! 
ů u ů 51. ksliegt iu jeulermauus Uiteresse, Sict liese hutze Zelt Horren⸗ km/ Mõäbel 

‚ MutLamiurne tehuiätru Däichvätef, Atente Preisermäaßigung ein. „ nD. und ganve 

Einige Rolapiele: U. Dumpen⸗ Ausstattungen 
ů inige RKeispiele: —„ — ů Unren. ölder 

Hdöne HonnegSpoſg, 6o Elulg Aafrgh-hnüpsfüßgt ge⸗ Hilhus A 
ü „Keichh dut., echt ,:hes jetzt mit Lackkappe jetit e ee Portieren, Gardinen 

Hröübst Uamgf Siten. 7·0 (öfgühg Helreg.ihgügsſfll. 6ev ů —— 
Wae Tch t-hev., Ortg- (i.-V.-W. j. ocht Cinevreau. mit Lackkappe, jetzt Llopp-Spor: 

. H. Mämmeh-Sürschehe s2 Mfaune Herken-Sühnürsttefel 1550 V, e-celr. 5 e 10%% ü 
— ,. anen-Hshhhe Ke⸗Spfüöe Hächersshſe 4 HG — 

Eümpe. Lsch. . j. (irefe 31-8 ietꝛzt —— 

‚ — Möbel- und Waren- — EED ů Schuhwarenhaus Tuchler Lergananss 
Ebing, Wilnelmstr.541      
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der Strassenbahn, 
neben d. Hutfabrik 
Bruno Berendt.       
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n LWirn-Männer-Hosen . 0,90, 

Hanchester-Hosen 1,50.8 
gestreiftée Leder-Hosen . 2,50, 

blaue Uberzieh-Hosen 1.—1,50,, 
Westéen 1.— 
blaue Jacckõnn 1.— na 1,50.½4 

Prolz der billigen breise vetéen aul sämt- 
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SS Esaν* Arbeiter-Garderobe, »ie 

Hosen 
Jacken 

Hemden 

WDachi. junger          
  

  

  
  

ᷣe ü üiche Anlikel Rabattmarken vorablolg 

H. Hanstein ae Dautar inh Uninpig Taan —— H- Haustleinm Uhiit MHüüitt Ii. Mtsliit iht Tönlt 
Elbin Bröckstrasse 12 und Ir HIUP —* —* 

S. Wersireese s0 Fernsprecher 212 Elbing Bruckstraße 6.   —
—
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Blaue Marken- Blaue Marken 
— biiie    



        

   

    

  

    
   

  

      

     
      

       

      

     

   

5000 Mark unpfändbare Einnahmen zuſtehen, kann ihm nle den 
Dolus beweiſen. Humor. und Hatire. nen Mann mit ſchwarzen Haaren heiraten würde; nun bricht 

Auf die Art ſind die zewagien Kreditzeſchfte euf Koſten Der Fteigerur Hhändler Cum Kunben, der enen 115 ſ0 und bonb. üen Lerhalien wut, en 
B ů anderen in ber Tat volltommen erleichtert, Ju Rutz und Frommen „Schiller“ laufen wiß): „Schiller ſümiiiche Werke haben wie in ſolcher, bie etwa noch vom Titel und Stand debiendet werden könn⸗ ieün vier und in 0, Banden die in ſech, Wünben find CEinquarilerung. Heut abend deriſt ſchö temma, —. muaßt ien, bringen wir dieſen eigenortigen Vorzug einer Generalspenſion nattirlich die fämtlichſtenj⸗ bloß aujpaſf'n, daß di ter Leulnant net erwifcht, der wo im Vor⸗ an die Oeſſentlichkeit. ö Aus „Lultige Blätter“) ünerſ rant wart-, bis der gnö Heri zum Kegein gehtl“ 

3..„ Franzöfiſcher Wiz. Große Urlachen, kleine Wir⸗ — Literatur. fungen. Hwſtaus „Immer und lnß iit dieſer Soidut un⸗ „„Jamilienfeſte. Weshalb geht's bei Meters heute ſa huſtig ‚ ‚ leres Mädchens in der Kiche., Hausshert: „Na, nun behält zu?“ — „Dle Tochter felert ihre ſilberne — Verlobung⸗ eine neue Gefamtausgape von Roſeggers Werten hal in. Ver-Tihn die Reglerung noch ein Jäht iünger... Da wird'er alſo wohl ů lag von L. Staackmann zu erſcheinen begonnen. Sie iſt auf vierzig auch das ganze nächſte Jaht bel uns bleiben.“ — Fatal. Minge Stiilgerecht. Sonnendeck auf einem Vergnüßzungsdampfer des Wulef ehulneſſters Weeber K0 des 81 b8 5 die ale⸗ wer ein Wes ſehr and don Jhen, den ich ſehr Nn, Dremer Lloyd. Der zweite Offlzier verkündet den andächtigen 0 gand folſte Vand des, ache der Novollen, Die hahte., Herr. „Eln früheret Freund von Ihnen7;“ Dame: „Reip 5„ — Goipler., Zeder Band toſtet gedunden 2,50 Mork. Jeden Monal wein Großvaterk“ —. Un „ Küßche Wüah D ein, Herrſchaften: „Wir ſteuern in den Golf von Bistana Hert „Warum weint Kommerzienrat Pußiger winkt ſeiner Gemahlin: „Ma „Edith, ſoll ein Vand erſcheinen. bel re Tochter ſo verzweifelt?“ „Ach denten Sie nur, ſie war Zieh dir de Golſahe anl⸗ ů Send 
ů .— be ei. Wahrfogerin und die hat ihr geſagt, daß ſie einen Otvj en, — Leichte Sommier- und Sportbekleidungſiz, Rabatt Hüte — Wäsche — Herrenarilkel 

  

    

  
    

  

  

. 
in Krosser Auswahl. 

in Erouser Auswahl auf Sommer⸗Ulſter Oros es — Kurninf, Dauer-Wäsche zu bllllgsten Preisen. 
und Paletots ſowieſ-...r. Kregen in unen Vosmen Sicck 75 Eix 

  

  auf Waſchanzüge u. 
Waſchbluſen. 

—22— 
Somm.-Paletots v. 14. an 
Jackett⸗Anz. v. 12,50 b. 50.% 
Gehrock⸗Anz. v. 23,00-52. 
Burſchen⸗Unz. v. 6,75. un 
Herr.⸗-Stoffhoſ. v. 2,10.) an 
Weihe Strandhoſen — 

von 3,60.%/ an 
Leichte Sommer⸗Jacketts öů E 

von 1,45./, au 
Spvort⸗-Anz. in grok. Ausw. 
Lodenpel., Gummimäntel. 
Loden⸗, Leinen- u. Quſtre⸗ 
Jacketts u. Staubmäntel 
in groß. Ausw. u. all. Preisl. 
Fantaſte⸗Weſt. in all. Prelsl. 

Vtrufsfltidung j. alt Pevertt 
Gr. Stofflager z. Mah⸗Anf. 
Maßanz. v. 35. b, 3. d. eleg. 
Feſte Preiſe. Nur geg. bar. — 

—.— — — —— —— ——— Was nauf' ich nur zum Domnik ein? Auch Kauf ich ungern Porzellan; Goldene 10 Auch was lch ſonſt mir noch erſtand, Es muß was ganz reelles ſein! 

    

    

  

    

      

    
    
      

    
    

    
     

     

    
     

  

  

    

  

  

      

   

              

    

  

         
    

    

„Drum“, ſprach der Kiuge Fridolln, 
     

     

  

   
Im vor'gen Jahr hab' ich's getan, ů Ich ſpäter wenig brauchbar fand. ir etwas an i ů Vergebens preift mir dleſer Mann Da ging es wir wie dieſem Herrn Dalhzig, Vteſtgaft 10 Jetzt opf're ich nur dafür Geld, 360 brauch Vonaß nicht weit au gehn: Eaut bill gen Waren an. Und darum tu ich's heut nicht gern. Ecke Kohleng. part. 1. I. Et, Was Lut, reell iſt und auch hält. Stets Hauf ich in der Golcl'nen Zehn. 

   

  

  
  

     

   
Marle 

  

   
   

      

MWLabenseset 
Es ist noch nie einer Plaſlenjabrik eingelallen, eine plalte mit Danziger Texi herzu⸗ slellen. Vir habhen doher weder Iliüne noch Koslen gescheut und von unserem allbe- Kannten und allbeliebten artistischen heiler dles hiesigen Wintergarlens Henn Bernhard 

Posen die drei besten Couplets aus der Revue „Danzig. da kannst du stolz drauf sein“ 
aul 2 plalten a 2 kllark aufgenommen 

Wir haben die Couplets: 

„Danzig, da kannst du Stolz drauf Sein“ ů 

  

DOrana XIIE 
Einheitsgreis 

    
    

     

   

  

     

  

    
verdanken wir 

unserer Herren- u. 

5 ODamen- 

Leistungs-Stete! 
* 

Fähigteit X„ 

D 6* 
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„Auf der Langgasse““ 
„Das sind die Frauen von Danzig““ (. ung fi. Teih) 

gewähif und sind diese Rulnahmen bervotragend gelungen. Vuorßzund 
uneh 

3 „ swürts der Stammophonbesilzer muß diese 2 Platten haben. *nür 

So schreibt Herr Posen: leh hestätige hierdurch gerne, daß die Wieder— 

32 

  

  

gaͤde meiner Stimme auk der Beka-Record-Plate 

auherordemlich sdharf und deutlich gelungen ist. 

  

    
    Mk.       

  

Bernhard Posen. 

—
 

          

     

    

NLaiuen iüur Klavier von opigen 
ahun Couplets krüher 1.50 Ḿ., jetet Rι hei Rak 2 8 h BE nur 50 Pty. per Stück. Mur bei uns zu haben: uün“ 

      

       
   

     

   

    

   

Sport 
B. Fleum. 

Danzig 
Langgasse 84 

    

          
Srtsenele SChnupftabak 
Sowie Zigarren und Stangen-Kautabak 

olferiert die Schnupftabakfabrik 

Jok. Kostudowski, Danzig-Schidlitz 
Karthäuserstrasse Nr. II3. 
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Danzig, Hundegasse 37, Ecke Melzergasse. 

Stüble, Komoden; Sofas, 

%%%%%%% %,%% 
„vimmer, Wanduhren, Bilder 

ů ü é ä ů b 

Telepbhon 558. 

aller Art, wie Schränke. 

Chaiselongues, Komplette 

kauft man hirgends besser 
  

Aümöchoh: 
* Doom Faß. Liier 1,20 Mx. 

     

Julius Bogusck G6. m. b. B. 

Vertikos, Spiegol, Lische, 

Schlafzimmer, Wohn- 

ob gegen bar oder autf 

  

*     
Teilzahlung tels bei 

   

2 Oscar Schützmann, Danzig 
8 Likör-Rabrix. Tischlergasse 67. 

%%eseese,,e%%eeess,,6,es“ 

Karl Kautsky. Der Weg yulr Macht. 
vpvouchhandlung Volkswacht, Paradiesgaſſe 32. 
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mit 5 Bürsten 9535 

LCI mit doko- 95 3 
riertet Einiage 

Tolbmascüne 953 
dopp. Reide 

lun iulllen, . 
mit⸗ Uſhunu g5 

Lrchrhnk mit 95•³8 
Deiſteinlage 

Waaren „ mu 3 
ublaben 

Vorthtssoe n 955 
Lederriomen 

Wühtenöhte selir 95 ³3 
Lutes Mahſwerk 

   

  

rauE Aüen hue 
Ael nus Fllatuch 

grün. tot und 

ö⸗ 
a. Kenlores m. Siick. 

Dann emteh 1 mcen. 

ane Kchostaclß 95 85 

uiralte g. Mie 
Stickoroi u. Bandcrdg. 
vuuch umeriknnische 
PVVeͤͥB̈ͤnò 93•3 

Beginn onnabend “ 
* — 

n 2. August cor., morgens 8 Uhr 

‚ Unschätzbe re Vorteile 
ä werden Ihnen geboten! 
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Unsere Leistungsfähigkeit in bezug auf uswahl und Oualität dürite unübertroffen dastehen. 
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2Strümpfe, Handschuhe Ein Vosten Reste Mädchenkleider —— 2 
14 Wemmeag Stcgapte, terbh Le- 405 Wasch- Unterröcke —— ESSTLE H üur aas Ater von 2—7 Jahten, aus B 8 En 2 

ringe 3 aar von iS leter U — 1n Ve bis 4 M baumwollenem Musselin, mit und ohne Krngen, aus Wasck« 8 

2 Wuschmxelig. Wollmusselin. dunkelblad mit weiß ge- Hen, 
bamen-Strümpte. SChwàT2. Zephir, Kinder! W. — stoffen in hübsch. Streifen- 2 

— urb. gering. engl. Iang. à Paaf üclsS aus Waschstaflen mit hnü.- E ephir, Kinderleinen. Wasch Hrelte Schürpe u. F ern, 20m Tei CR E 
E — — schen Paltan-Volapi, Siae E 1 Vone usw... jede Resi cken 8?814, G2, 4 mit Schleiten- und Knopf- U 
2 * arbt, ;. — ö Aurnehg vurhweg iùn = 

ä—— hỹf.. Stüdæ DU— 
D vorxügliche Ouailat. A Paar Uds, — — 

xkmacr-Strümpte. Lederlerb. F̃ ů ůj ůj f ‚ S rerel u ,Alie,be Parfümerien, Seifen, Toilette-Artikel. ein urbe, Pasme 2 
— Ä J21 0 * · 

* übrein 
2 Eia krober Posten Damen. * 13 egn, LMienmlch. 5 E E — b8 G Win. 1 Flasche Blrkenwasser. . 85- Lulvint- Hhebp, luhhin- flcöbn, — 

men- eif im Karton. und feinste Siizerin 1 flesche kau de Ouinine. 955, 
U tuuace-Handschuhe, weid end 01 Selts. 800 g schwer 9559 1 Flssths fast 8eh Mun 95 3 fl. dülin⸗ ſhggh uunls- Men 2 

in gent modernen Ferben. Paar MIIS 14 Stück feine Lanslin- Salte g 1 Flasche Hossige Feerstiſe 95 aus sehr dauerhaften Stotten und 
U im Karien E 1 Riegel Ami-Kemseife) 1 Flasche Tiecalie Kopksssef 9 85.5 ů guter Verarbeitung, fur Knaben W 

5 22 12 Stüdé Eip ꝛcrin-Seite von KRiegel Vellckenselle 1 Fl. Wasch-Eau de Colngne. 95.v. im Alter von 32—10 Gahren, — 

2 Schürzen, Korsette Mousson Co. „u 95 3 1 Stuc Sporsailje 1 Fl. Bast-Eau de Colugne . 95, zum gussuchen, durchweg 9 

E kius-Schürzen. Bloseniorm, u. Prima 6 Stüc Bl tettseile in 1 Pac Velichengulver I*“ * 1 uislße Lallulnid. Knpihürstg. 95.& Stack 

—U vaschechten Stofen, mit Borte lnen V Tefllulcid-Tabieit mit 
i §15 den deutschen Haushali. 2 Ptund-Buchsen feinet Boh- 

8 — ‚ B⁵ —— 0 8 3 sort. Cerüche, im Karton 95 newahhs 95 . lie., 05 120 000 
warxe usen- oder Lloten- „, ffü 

2 Schürzen aus sehr Svten 960 3 Stangen ami-Kernselitie 93, 7 Vosen Schuhcreme . 958 Pohierstiit Ca. Stück 

Sen. * jeine (Crepepapier- 
Eisn „ Kroher Posten Kiogerschrsen Wirtschaitswange — — 2 Sniele gestemnelte — 3 

Ses n iens erd Leg ven 10 Kle 9« 95• P Ein Posten ca. ftranzösische Karten Läuier und Servietten 
— ver arbeitel. das Aiter bis 40 Reibemasckine 95⁵ à 32 Blatt. mit abgerunde- 95³³ ausgestellt in der 2. Etage. 2 

— 2 Jahren — — mit doppelter Reibve * 10 Meter 1 Sy KAet Poner oder 350 Heige Tee- crepe- E 

SSASeI-Korsettesusg v Roßhaarbesen 95 B V H ů Whi E-Karten Servietten 952 — 

vng Vorrbgichen Süz Auantier vein Roßbar. 99 5Batist und Hadapolam — — 
— x gestempelt. mit abgerunde- 95 250 grobe Crepe- ◻ 

2— Paneelbreit woelt unter Preis- ten Goldecken E Servietten, gezackt. 95⁰ 

— Schunwaren draun, 60—70 em lang- 955 6 Rollen 600 Blan 955 125 feln gemusterte u. D 

Ipaarel teruchpantetfeinss. 3 Stangen 95 Batist-Stick Gerei Butterbrotpapier gez. Crepe-Servietten 95 12 

2 Anni ů 2 und 3 Meter 10 Rollen 100 feinste äurch- A 2 nni-Kernseitfte 998 eiuste duret 
5 f Shone nt Ketet Kas- 905 12 Stück Ar. Toilettepapier 95³3 brochene Servietten 95³ 2 

paar imitiert Leihssz- ů 3 Oal u Cti 3 5 olien Zetex- 10⁰ Madeira-Servietten Eů 

2 Liecertreiere. Spantedteren — being Stuc ehte — 99.5 Madapolam Wcee éů Tuchkrepp-Toilette- c⸗ Neneste aui dem Vebiete 95³ 5 é 

ů — — K 2 1e der 5 UIschlüufer 3 
Peer Herren-Hausschuhe 90• 11 3 ů 9⁵ Kupon 4 Meier * Papier cas becn 95⁵ U neue Muster 95³ 2E 
E B.acis S„* dl Lilienmilchsefrie W6eark E geve Muster ＋ 

— E 

— * EDEEEEEAEIESOUEEECM, D 
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· ?/ Eir Vosten 2 5 65ů 

— — — E 

E 
S BE U 2 F,eett, H 
3 — aenan, zum e, 5¹ — * * 

9e — TTohHπι⁷⁰⁰½mmDamm x, 
& Lannsssuseernn 
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Arbeitet an dem Ausbau eurer geitung! Führt ihr; 
* neue Leſer zu, kauft bei den Geſchäftsleuten, die bei 

t uns inſerieren, unter dem Hinweis, daß ihr Abonnenten; 

der Volkswacht ſeid. Je mehr ihr in dieſem Sinne 

deite, um ſo eher wird der MM uch nach dem hozioldemoäratiſben Lugeblat Weſdpreußen⸗ — erfülen 
  

 


